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rostcingriff auf London
tzafeiranlageir mit durchschlagender Wirkung bombardiert

U-Voote „knackten" 59500  VM.
?009 -tonner durch flusklSrungsflug ;euge versenkt , weitere Handelsschiffe mir

ZI ggo VM. schwer beschädigt / Keine eigenen slugreugverluste
Berlin , 20. März

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Unterseeboote versenkten aus stark gesicherten Geleitzügen SS 8SS BRT . feindlichen Handels»

schisfsraumes , darunter ein Walfangmutterschiff von über 2V 666 BRT . Weitere Handelsschiffe mit
zusammen 210V0 BRT . wurden schwer beschädigt.

Sehr starke Kampfverbände der Luftwaffe führten in der vergangenen Nacht bei guter Sicht
Angriffe mit durchschlagender Wirkung aus kriegswichtige Ziele der britischen Hauptstadt durch.
Hierbei wurden vor allem die Hafen - und Dockanlagen mit Sprengbomben aller Kaliber und
Brandbomben belegt . Der sechs Stunden lang rollende Angriff richtete schwerste Zerstörungen in
den Royal -Victoria -Docks, Royal -Albert -Docks , King -Eeorge -V .-Docks sowie in Hafenanlagen des
Themsevogens an . Ausgedehnte Brandselder und weithin sichtbare Explosionen wurden beobachtet.
Auch in Fabrikanlagen nordostwärts des Themsebogens sind Bombenoolltresser erzielt worden.
Handelsschiffe aus der Themse gerieten in Brand.

Aufklärungsflugzeuge griffen am gestrigen Tage einen stark gesicherten Eeleitzug erfolgreich an.
Ein Handelsschiff van rund 7666 BRT . wurde vernichtet . Zwei weitere Schiffe von insgesamt etwa
16 666 BRT . wurden durch Bombenwurf schwer beschädigt.

Bei einem Jagdvorstoß gegen Siidengland verlor der Feind in Luftkämpsen drei Flugzeug«
vom Muster Spitfire.

In Nordafrika schoß deutsche Flakartillerie ein britisches Kampfflugzeug ab.
Der Gegner flog in der Nacht zum 26 . März nur mit wenigen Flugzeugen in Westdeutschland

ein . Durch Abwurf einer geringen Zahl von Spreng - und Brandbomben wurde lediglich Gebäude¬
schaden im Wohnviertel einer Stadt hervorgerufen.

Die Verluste des Gegners am gestrigen Tage betragen vier Flugzeuge , eigene Flugzcngverlnste
sind nicht eingetreten ."

Zinn, öummi - „demokratische Ideale"
Me plutokratischeWirklichkeitder Politik Noosevelts

Schreckensnackt an der Ihemse
fllle britischen Illusionen zerstört

Berlin,  26 . März.
Zu dem im nebenstehenden OKW .-Bericht gemeldeten

Angriff aus London wird noch mitgeteilt : Sechs Stun¬
den lang befand sich London im Alarmzustand . Bei
guter Erdsicht konnten die angreifenden deutschen Kampf¬
verbände die befohlenen Angriffsziele klar ausmachen.
Schon nach der ersten Stunde des Angriffs waren in
den Werft - und Dockanlagen und in einem Londoner
Industrieviertel zahlreiche Brände ausgebrochen , die den
folgenden Wellen die Richtung wiesen . Nach Newyorker
Meldungen sind die Zerstörungen , die der deutsche Luft¬
angriff vor allem in den Londoner Docks , den Lager¬
häusern und Vorratsspeichern sowie den Werken der
dort massierten Rüstungsindustrie angerichtet hat , außer¬
ordentlich schwer.

An vielen Stellen , so meldet ein schwedischer Korrespondent,
wurden Gebäude durch die Gewalt der Explosion einfach zer¬
splittert . In anderen Bezirken reichte bei der Masse der
diesmal abgeworfenen Brandbomben die Zahl der verfüg¬
baren Brandwachen nicht mehr aus . Mehrere Gasometer
explodierten mit gewaltigen Stichflammen . Aus der Themse
trieb ein brennendes Schiff wie eine lodernde Riesensackel.
Ter Reuterbericht über den deutschen Luftangriff gesteht ein,
daß es sich um den „heftigsten Angriff seit dem letzten Sonn¬
tag im alten Fahr " handelt . „Die Nazibomber liehen " , so
heißt es, „ schwere Bomben und Brandbomben einige Stunden
lang herabregnen . Die Feuerwehr hatte die ganze Nacht
hindurch schwer zu tnn ." Ergänzend gibt dann Reuter zu,
daß mehrere hundert  Bomber über London operierten.
Interessant ist schließlich das Eingeständnis , dah es stellen¬
weise auch zu einer Unterbrechung der öffentlichen Ber-
sorgungs - und Verkehrsbetriebe gekommen sei.

Während wir hier feststellen , daß bisher der Aus¬
druck „ Großangriff " in den OKW .-Berichten über den
Beginn der Lustoffensive 1941 gegen England noch nicht
gefallen war , war gerade der sechsstündige Großangriff
unserer Bomber gegen London im Gang . Noch zwei
Tage vor diesem Angriff war eine „ riesige Welle des
Optimismus unter der Bevölkerung Londons " von
allen auswärtigen Korrespondenten beobachtet worden,
wobei wir offen lasten , ob diese „ Beobachtungen " etwa
aus den lancierten Berichten Duff Coopers stammen,
„Man spüre , daß die deutschen Bomber gar nicht mehr
in der Lage seien , die Hauptstadt ernsthaft anzugreifen"
— so hieß es in schwedischen Berichten,

Hart/aber unmißverständlich ist die Antwort auf diese
Illusionen ausgefallen , so daß es selbst London zunächst
die Liigensprache verschlug , daß heißt , die amtlichen
Stellen sich zu Angaben verstanden , die sich sehr wesent¬
lich von den Ableugnungen anläßlich der ersten , bereits
sehr schweren Angriffe auf britische Häfen und Industrie¬
zentren unterschieden . Wenn dabei der offenbar etwas
kopflose Berichtgeber des amtlichen London in der Eile,
offenbar um noch irgend etwas Abschwächendes zu
sagen , die Formulierung wählte „ lebenswichtige Ge¬
bäude wurden vorübergehend getroffen " , so handelt es
sich offenbar um Gebäude , die , nachdem sie getroffen
waren , verschwunden sind.

stanSschre den Inoenues an ven siikrer
Vom türkischen Botschafter überreicht

Berlin,  20 . März
Der türkische Botschafter Gerede hat dem Führer ein persön¬

liches Handschreiben des türkischen Staatspräsidenten Jsmct
Jnoenue überreicht . Der Führer hat den türkischen Botschafter
gebeten, dem türkischen Staatspräsidenten seinen Dank für die
Botschaft zu übermitteln.

Rom,  20 . März.
Die Politik der Vereinigten Staaten in Europa und Asien

gehorcht , wie Agenzia Stcsani unterstreicht , ausschließlich
plutokratischen Erwägungen wirtschaftlicher und finanzieller
Art . So habe sich Washington die kritische Lage Englands
zunutze gemacht , um den Engländern das Gummi - und Zinn¬
monopol zu entreißen . Der größte Teil der berühmten
bolivianischen Zinnaktien sei an eine nordamerikanische
Finanzgruppe übergegangen , hinter der die Rockesellers
stehen, während eine ähnliche Aktion großen Stils zwischen
einer anglo -holländischen und einer nordamerikanifchen
Gruppe wegen Gummi von Niederländisch -InLicn im
Gange sei.

Die von der Weltöffentlichkeit mit großer Verwunderung
aufgenommene Eingliederung Chinas durch Roosevelt in die
Reihe der sogenannten Demokratien habe gleichsalls ganz
andere Hintergründe , als man allgemein annehme . Die Pro¬
vinzen Westchinas seien nämlich überaus reich an dem NSA.
fehlenden Wolfram , wie man auch in den Birma benachbar¬
ten Provinzen starke Ziunvorkommen festgestellt habe , die sich
die Rockeiellergruppe bereits alle angeeignet habe . Gegen die
Abtretung dieser sich über 100 000 Hektar erstreckenden Land¬
gebiete sei Tschiangkaischek von Nordamerika jene samose An¬
leihe gegeben worden , die gegenüber der Welt fälschlicherweise
als „politische Anleihe an die Demokratien " ausgegeben
werde , während es sich in Wirklichkeit um ein gewaltiges
Naubgeschäst und eine Börsenspekulation handle . Dieses Ge¬
schäft sei zwischen einem der Direktoren von Rockeseller und
dem Schwager Tschiangkaischeks . dem bekannten Finanzmag¬
naten Song , abgeschlossen worden und habe den USA , das
Weltmonopol in Zinn und Wolfram gesichert. Schließlich

hätten die Ingenieure Rockesellers auch Vanadium gesunden,
das für die Schwerindustrie einen gleichermaßen wichtigen
Rohstoff darstelle . Damit werde auch der amerikanische Plan,
das einst von der englischen Finanz innegehabte Weltmono¬
pol der Rohstoffe iür die amerikanische Finanz zu sichern,
ossenbar.

Der Reichtum der chinesischen Erzvorkommen habe USA.
sogar dazu verleitet , nachgerade die Brücken zu Tokio abzu¬
brechen , und alles zu tun , um ein « Verständigung zwischen
Japan und Tschungking zu verhindern . Zinn , Gummi und
Wolfram gehören zu jenen großen „demokratischen Idealen ",
deretwegen Roosevelt die Verantwortung ?ür eine Verlän¬
gerung des Konfliktes und die mögliche Hineinziehung des
Nordamerikanischen Volles auf sich nahm . Dies ist die traurige
plutokratische Wirklichkeit.

*
Das in vorstehender Meldung genannte Wolfram  ist ein

hartes , widerstandsfähiges Metall . Es wirb außer in China
noch in Argentinien . Australisn , Brasilien , Colorado , Korea,
Portugal , Spanien und in Deutschland in den Zinnerzgängen
des ^ Erzgebirges gefunden . Die außerordentlich hohe Wi¬
derstandsfähigkeit zeigt sich in dem hohen Schmelzpunkt von
340V Grad Celsius . Auf Grund dieser Eigenschaft wird
Wolfram hauptsächlich als Glühfaden in den elektrischen
Glühlampen verwandt . — Das Vanadium  ist ein für
Härtung von Stahl verwendbares Metall . Es wurde 1830
von dem schwedischen Metallurgen Sefström entdeckt und ist
nach Danadis , einem Beinamen der nordischen Göttin Freha.
benannt . Bemerkenswert ist noch die Verwendung des Va¬
nadiums bei der Herstellung von Gläsern , die 'für ultra¬
violettes Licht undurchlässig sein sollen . si.

So saken wir Sie feuerlMle von London!
Me englische Hauptstadt von deutschen Luftflotten getroffen wie nie zuvor

Von XrisAsdsrtcstbsr Iläo IVoltsr
änb . . SO. März.

Wir kommen von London zurück . Wir sahen Liverpool und
Elasgow brennen und gestern noch die Ärandbombenschüden
aus Hüll . Vor unseren Augen tanzen jetzt noch die Wirbel,
die vor einer Stunde in grausiger Eindringlichkeit von Eng¬
lands Metropole zu uns herausslackerten . So haben wir
London noch nie gesehen!

Ein sternklarer , aber dunkler Himmel wölbt sich über uns,
als wir uns zum Start begeben . Nur kaum in Umrissen
erkennbar stehen die ausgerichteten Kampfslugzeuge neben der
Bahn . Die ersten Motoren stiegen an . dröhnen durch die
Nacht : Feuergarben sprülien aus den Auspusfstutzen . Tann
rasen vor uns die ersten Flugzeuge durch die Nacht , riesige,
schattenhaft in das Tunke !, der Küste zu entschwindend«
Raubvogel . Wenige Minuten später starten wir , zieht unser
Flugzeugführer unserer IIs über die dunklen Wälder empor.
Kurs aus London!

Von allen Plätzen und Einsatzhäfen an den Küsten von
Deutschland bis nach dem westlichen Frankreich hinaus steht
um diese Stunde das ..Fußvolk der Luftwasse ", Kampf¬
geschwader neben Kampsgeschwader zum Großeinsatz bereit.

Unser Kommandant weist nach vorn . Vor uns . aus der
Dunkelheit über dem Meer zuckt es jäh aus . stillt wieder zu¬
sammen . Noch sind wir keine halbe Flugstunde von der
eigenen Küste entfernt , haben daher noch eine lange Anslug-
strccke vor uns . als wir bereits die ersten Erplosionen und
bald daran ! den Widerschein der ersten großen Brände am
nächtlichen Himmel erblicken.

Noch über 180 Kilometer zum Ziel ! Wolken treiben vor
uns über der Nordsee , hinter denen bald die ersten Schein¬
werfer der englischen Küste am Simmel zu tasten beginnen.
Das Wetter wird wieder klar . Unser Bordmechaniker meldet
hinter uns aus der Wanne , baß wir soeben den ersten
KüstenvorsPrung überflogen haben.

Im nächsten Augenblick blenden von allen Seiten die
Scheinwerfer gegen uns auf.  Zu drei - und vier¬
fach gekoppelten Lichtbündeln zusammengefaßt , wirst uns die
englische Abwehr das Flechtwerk ihrer Scheinwerscrsperre ent¬
gegen . Wir stiegen durch eine riesige , phantastische
L i ch te  r st r a ß e.  die sich von der Küste bis zu der bereits
glutrot vor uns auflodernden Hauptstadt hinzieht , und deren
schwarze , riesenhafte , bald sichtbare Mauern immer bedroh¬
licher auf uns zustürzen . Die weitab liegenden Flaksperren
beweisen uns , daß in diesem Gebiet wie bei jedem anderen
Anslug aus die englisch« Hauptstadt mit Verbänden von
Nachtjägern zu rechnen ist.

Wir vergessen das bald ! Wir sehen nur die Stadt , die
sich jetzt vor uns immer deutlicher abzuheben beginnt , und
der wir jetzt entgegenstürmen.

Das FernglasI Ich reiche es aus der Tasche dem Vvr mir
liegenden Führer unserer Kruppe in der Bugkanzel . Seine
Gestalt vor dem Maschinengewehr zeichnet sich dunkel gegen
die blutrot erleuchtete Kanzel ab.

Unter uns brennst London!  Zwischen Hunder¬
ten von größeren Bränden liegen Tausende von kleineren
Brandherden eingestreut . An einigen Stellen der Stadt wüten
riesige Schadenfeuer , deren Umsang kaum zu übersehen ist.

Näher heran ! Die Themse ! Im zuckenden Widerspiel der
sich spiegelnden Brände liegt deutlich erkennbar der Strom
unter uns . Um das Rvhal Albert Dock. das Victoria Dock
und die West Jndia Docks wüten riesigen Kroßseuer . Sogar
die leeren Fensterhöhleu sind aus dieier Höhe gegen die in
den Hallen und Gebäuden iressende lzellrote Lolie .zu erkennen.

Das Gasiverk Beckton sowie ein weiteres Easiverk ostwärts
des Themsc -U-Bogens sind in Flammen aufgegangen , außer¬
dem sind schwere Schäden in den Western Docks entstanden.
Riesenhaste . Hunderte von Metern hohe Feuersäulen stehen
für Augenblicke über den Bränden , fallen als aufzuckende
Explosionen wieder zusammen . Das grausigste ist doch

die brennende Stabil  J -n der City und in dem östlich
,davon liegenden Stadtteil flackert Brand neben Brand,
Großftucr neben Eroßseuer — ein wirbelnder , qualmender
Feuerkern , von dem aus sich die Brände nach allen Seiten
über die Stadt verteilen . In den großen , schon mehrfach
furchtbar getroffenen Dockanlagen , aus denen die feurige
Lol>e wütet , sind jetzt Hafenruinen , sind sogar die Brücken
zu erkennen . Die Brände leuchten die Stadtteile bis in die
einzelnen Straßenzüge aus.

Unser Ziel leuchtet von sich aus grausiger und schrecklicher,
als wir das je erwartet hätten . Die Themse  ist im
Widerschein der brennenden , anliegenden Hallen und Spei¬
cher zu -einer Feuer bahn  geworden , die jede Orien¬
tierung leicht macht.

Vor , hinter und neben uns hauen die schweren Kaliber
der mit uns angreifenden Maschinen in die über der ganzen
Stadt liegenden FeuerhüNen hinab . Ueberall zuckt es aus,
wird der Himmel immer wieder von Detonationen und Explo¬
sionen zerrissen , fressen sich Brände empor , die bald riesenhaste
Ausmaße annehmen!

Ueber alle Stadtteile  hagelt es Brandbomben,
seltwm aufblühende weiße Brandfackeln , die sich gleich über
Kilometer hinziehen und in sich rot aufglimmende Brände er¬
zeugen . Vor uns schießt leichte Flak nach Leuchtbomben . Wie
ein letztcs Aufbäumen gegen einen nicht zu fassenden Gegner
scheint dieses sinnlose Schießen , das sich in dieser Hölle von
Qualm , Brand , Dombenerplosionen an ein , wenn auch ganz-
lich nutzloses -Ziel klammert . Dort unten muß der Wahnsinn
lierrfcheli svlcl,« Riessubrände löscht, solange der rollende An¬
glist läuft , in dieser Nacht kcin Mensch , vor diesen Deto¬
nationen , die immer wieder rot zu uns aufzucken , gibt es
nur ein Verkriechen in die dicksten, bergenden Keller und
L-chächte der Häuser und Bahnen . Diese Feuerhöllen
bezwingen keine Löschmannschaften,  selbst
wenn man sie aus allen Städten Mittelenglands heranholte.

(Fortsetzung aus Seite 2)

k/e- -r«e Tat
Erfahrungen Nippons mit der „Autzemvett"

K. säll . Die deutsch -japanische Zusammenarbeit , die in
Kürze durch den Berliner Besuch des Tokioter Außen¬
ministers Matsuoka eine bedeutsame Vertiefung erfahren
wird , ist bereits jetzt von einem gegenseitigen , auf gleich¬
gerichtetem geschichtlichen Erleben fußenden Verständnis
für den Lebensraumanspruch beider Nationen getragen.
In Deutschland und in Japan — ebenso wie in Ita¬
lien — gibt zudem die Selbstbesinnung auf eine eigene
uralte Kultur auch dem gegenwärtigen Kampf der ver¬
antwortungsbewußten , aufbaufreudigen Völker um die
Sicherung ihrer Zukunft einen in mehrfacher Hinsicht
Wesensverwandten Charakter . Anläßlich der bevorstehen¬
den persönlichen Fühlungnahme des Außenministers der
ältesten Nation des Erdballs mit den Staatsmännern
der beiden europäischen Ordnungsmächte sei die Frage
nach den Erfahrungen aufgeworfen , die Japan bei seinen
früheren  Berührungen mit der abendländischen
Außenwelt zeitigte.

Der erste , allerdings verhältnismäßig lose Kon¬
takt zwischen den beiden Welten  erfolgte
vor rund 490 Jahren mit dem Erscheinen der Portu¬
giesen und Spanier an Japans Küsten . Die Aufnahme
dieser Sendboten eines fernen Erdteiles in dem damals
bereits 2206 Jahre alten ostasiatischen Reiche der Pa-
mato -Rasse war nicht unfreundlich . In der zweiten
Hälfte des 16 . Jahrhunderts , nachdem auch britische
Seefahrer in Japan Handelsbeziehungen anzuknüpfen
versucht hatten , führten die sogar im Fernostraum ausge-
tragenen wirtschaftlichen und religiösen Zwistigkeiten,
nicht zuletzt die Spannungen zwischen Jesuiten und Fran¬
ziskanern , zu einer erheblichen Abkühlung des Verhält¬
nisses der shogunatsregierung (d, h . der in ständigem
Auftrag des Tenno handelnden Machthaber ) zu den
Landfremden . Einschüchterungsversuche seitens der An¬
gehörigen europäischer Kolonialmächte — schon zu jener
Zeit beantworteten die Briten die ihnen gewährte Gast¬
freundschaft mit unverschämten Forderungen an das
Wirtsvolk — beschleunigten den offenen Bruch zwischen
den Japanern und den auf ihren Inseln lebenden Euro¬
päern . Unüberbrückbar  wurde die Kluft durch
den „ Gegensatz der als staatsvcrderblich angesehenen
christlichen Lehre zum japanischen Ahnenkult " im allge¬
meinen und die universalistischen Ansprüche der
Rom -Kirche im besonderen . Ein Erlaß der Regierung
des Tenno vom Jahre 1637 wies die Fremden außer
Landes und untersagte für die Zukunft allen Nicht-
japanern den Zutritt zu den Inseln der aufgehenden
Sonne . Für das fernöstliche Reich selbst begann mit der
Zeit der völligen Abschließung von der
Außenwelt  die Epoche der inneren Sammlung und
Volksausretfung , ohne die der 200 Jahre später erfolgte
Durchbruch Japans zur Großmacht wohl kaum möglich
gewesen wäre.

Besonders instruktiv waren die Erfahrungen , die
Nippon dann 1853 — 1868 wider Willen bei seiner
zweiten  Auseinandersetzung mit den Kolonial¬
mächten und zwar hauptsächlich mit den angelsäch¬
sischen Imperien , sammeln mußte . Wir meinen die
amerikanischen und britischen Gewalt-
aktionen,  die mit dem Eindringen des USA .-Kom-
modore Perry in die Bucht von Pedo und seinen Dro¬
hungen gegen das Shogunat ihren Auftakt nahmen . Ob-
sch,on die ultimative Forderung des ' Amerikaners , den
„Schlüssel zur Oeffnung des Landes " herauszugeben,
beim Tenno und zahlreichen Landesfürsten , besonders
den Daimyos des Südens , auf Ablehnung stieß , wurde
der Oberfeldherr und politische Vertreter des Tenno von
den Vereinigten Staaten 1854 zur Abschließung eines
Handelsvertrages mit Washington gezwungen.
England , gleichfalls gewinnbringende Geschäfte witternd,
schaltete sich rechtzeitig ein . Eine internationale ( lies
angelsächsische ) Klottendemonstration vermochte jedoch
den Tenno nicht zu bewegen , den Verträgen endgültige
Rechtskraft zu geben . Im Gegenteil : In ' Uebereinstim¬
mung mit der feindlichen Stimmung des Volkes gegen
die unverschämt auftretenden amerikanischen und ' eng¬
lischen Handelsvertreter hielt der japanische Herrscher
die Vertreibung der Fremden für das einzige Mittel zur
Sicherung seiner uneingeschränkten Handlungsfreiheit.
England seinerseits ging — wie hätte es angesichts seiner
perfiden Machtgelüste auch anders sein können ! — zur
rohen Gewaltanwendung über , aber auch die Beschießung
Kagojhimas auf Kyushu löste lediglich den Befehl des
Tenno zur Schließung der Häfen und zur Sperrung der
Fahrt durch die Straße von Schimonoseki aus . Die nun¬
mehr brutal durchgeführte Beschießung der Siedlung

. . „ „um,,,, . .

Unser IkaFosspieAvl
Die deutsche Luftwaffe griff mit sehr starke » Kräften und
dnrchgrciscnder Wirkung Londoner Haftn - und Industrie¬
anlagen an . Rund 07 000 BRT . feindlichen Handclsschisss-

wurden durch deutsche Seestreitkräste und die
Luftwaffe dcrnichtet . 31 000 BRT . beschädigt.
Der italienische Wehrmachisbericht meldet Gcgcnangrissebei Kercn.

Der tlirkische Staatspräsident Netz dem Führer eine per¬sönliche Botschaft überreichen.
Der ungarische Außenminister Bardossh gab anläßlich
seines Deulschland -Bcsuchcs aufschlußreiche Erklärungen ab.
Vor Kasten der Industrie - und Handclskammcr sprach
Nordftchiften ^ Ulrich über Zukunft - ausgaben der
Am Tag der Wehrmacht " finde » in Bremen im Hinblick
? 'U d-e Opfer der britischen Boinbcnübcrsällc keine Tanz-lustbarkeiten statt . "



Schimonoseki sci-tvns amerrkanischer und britischer Kriegs
schiff >owie eine Demonstratio » der feindlichen Flotten

Lsaka liegen schliesslich in der japanischen Führer¬
schicht den Totschlug reisen , dem von äugen kommcirden
Druck auf Landöffnung nachzugeben und sich für die
Zukunft im Kampf gegen die fremde » Mächte selbst deren
kriegstvchnifcher , politischer und wirtschaftlicher „Errun¬
genschaften " zu bedienen.

Die Schüsse von Kagoshlma waren das Signal für
die nunmehr folgerichtig durchgeführte Abwendung Ja¬
pans von , Nur -Territorialen zum Auch -Pazifischen.
stand in Hand mit dem Ausbau des modernen
Staates  ging in der bis 1812 währenden Meisi -Aera
die Schaffung einer außerordentlich
schlagkräftigen Wehrmacht,  mit deren inne¬
rer Strukiur und Weiterentwicklung wir uns hier be¬
reits ausführlich beschäftigten . Nach der Zurückdrän-
gung des ausländischen Druckes und der Sicherung des
Fundaments für eine kompromißlose japanische Erotz-
machtspolitik — Gewinn Formosas im Krieg mit China
1881 9ä , Erweiterung des Einflusses auf dem asiatischen
Festland im Anschlug an den Krieg mit Rußland 1881-
19M . Besetzung Koreas 1818 — war es vor allem das
(zunächst mit Nippon verbündete ) britische Empire , das
Japans Lebensrvum willkürlich zu begrenzen sich an¬
maßte : Die Washingtoner Konferenz von 1922 mit der
unhaltbaren Flottenbeschränkung für Japan fällt nicht
nur zeitlich , sondern auch ursächlich mit der Nichterneue-
rung des Bündnisses Tokio — London zusammen . Auf
Britanniens Betreiben mischte sich der „Völker "-Bund
gegen Japans klar herausgestellte Interessen in die
Maiidschureifrage ei » , ohne damit allerdings die zum
Kaiserreich Maudschukuo führende Entwicklung aufhal¬
ten zu können . Mit seinem Austritt aus dem england-
börigen Genfer Bund , der Kündigung des Washingtoner
Flottenabkommens und der Abkehr von der Londoner
Flottenkonferenz zog Tokio die Konsequenzen aus dem
versuchten britischen Attentat auf sein nationales Le¬
bensrecht . um nun in der letzten  Phase des Ringens
zur Sicherung seiner Führung im grotzasiatischen Raum
auch die japanfeindlichen Machenschaften der angel¬
sächsischen Möchte in Rest - Lhinazu  unterbinden.

Japan hat gegenüber seinen Widersachern eine er¬
staunliche Langmut an den Tag gelegt und nichts un¬
versucht gelassen , die britischen Machtpolitiker in der
vstasienfrage zu einer vernünftigen  Haltung zu
bewegen — wie sich in Curova der Führer vor Aus-
bruch des Krieges der Plutokraten in seinen großzügi¬
gen Bemühungen zur Herbeiführung eines friedlichen
Ausgleichs mit England von keinem der gewissenlosen
Quertreiber beirren ließ . Sowohl im Fernen Osten wie
in Europa legte Albion den wiederholten Appell an
die bessere Einsicht jedoch als Schwäche der autoritären
Staaten aus . Nun präsentiert auch die zu schöpferischen
Leistungen im großasiatischen Raum berufene japanische
Nation ' endgültig und unerbittlich ihre Rechnung , nun
werden die verblendeten Londoner Kriegsverbrecher
vom Machtinstrument des Dreierpaktes , vom stärksten
und aktivsten Staatenblock der Weltgeschichte zermalmt.

.Un'or der Maske der VemokraNe"
Die japanisch« Presse zur letzten Rede des UEA .-PrLstdenten

Tokio, SO. Münz
Die gesamte japanische Presse kommentiert eingehend die

Rvosevelt -Rrde weiterhin als einen pl-um « ,. Versuch, die
durchsichtige» Nordamerika,,ischen Weltbehcrrschetpläne unter
inr Maske Öer T^mokratie rind durch unverschämte Angriffe
aus die TreierpMtuaten zu verbergen . Die Rede sei voller
Widersprüche und Uebertreibungen und beiveise, daß die U - A.
den Grundsatz der Demokratie in Wirklichkeit längst aus-
qegchrn hätten . Die Blätter befassen sich ausführlich mit
der Zusage einer Unterstützung an Tschnngking als direkter
Kampfansage gegenüber Japan und als Fortsetzung der alten
angelsächsischen AiiSdelitnngSpolitik in China . Japan je, >e-
doM entschlossen, wie Deutschland , mit Wafsengewalt alle
ekoaigen nordamerikanischen MilitärtnmSporte zu verhindern.

„Asahi Lchimbnn ' sühri auS. die Angristc gegen die - Be¬
strebungen einer Neuordnung in Europa und Lstasie » und
gegen den Nationalsozialismus insbesondere sollten der Welt
beweisen , daß die Demokratie die einzige Sicherung deS
WcltirirdenS sei » nd daß ein Zusammenbruch Britanniens
eine Gefahr sür die ganze Welt bedeute. Tatsächlich aber
hätten sowohl England als auch die USA . unter dem demv-
Irailschen Deckmantel immer nur ihrr imperialistischen Ziele
verfolgt . Die Rovsevett -Rrbe be,wecke eine Ausstachelung aller
Völker gegen die totalitären - «aalen . Dir Zeitung „Nitschi
Nitschi" erklärt zur Unterstützung TschrtngkingS. die künftigen
Ereignisse würden zeigen , wie weit die USA . in der Lage
seien , die japanische Blockade zu durchbrechen. Roosevetts
Politik ziele aus eine Aufhetzung der Chinesin und eine Unter-
minirrung der japanischen Neuordnungspläne hin.

Glückwünsche teS Führers an den Schah von Iran . Der
Führer hat Seiner Masistät dem rchahinschah von, Iran zum
Nauruziest drahtlich feine Glückwünsche übermittelt.

Der Stellvertreter des Führers . Rudolf Hetz, besichtigt- in
Berlin eine von, RelchSMHrer s) Heinrich Himmlet durchge¬
führte Ausstellung über „« »ibau und Planung im Osten".

Ehrt der japanischen Jugendabordnung bei Schirach. Der
AeichSleitcr für die Jugenderziehung der N - TAP .. Baldur
von Schirach. empting in seiner Dienststelle in der Reichs¬
kanzlei den Ehe, der zurzeit in Deutschland weilenden japa¬
nischen Jugendabordnung Kvyama.

ReichSsugendikhrer Armann besichtigte daS erste RelchSattS-
bildungSIager der Hitler -Jugend ivr den Führernachwnchs
ant dem Gebiete der Wehrerlüchtignng In der Nähe Dessous
dir als wesentlicher Bestandteil in der Erziehung der «Hitler
Jugend insgesamt über zwei Millionen Jugendlicher ersaßt.

Bulgarische Studenten in Berlin . Reichsmlnister Rüst emp¬
fing am Donnerstag die bulgarischen Ttudenten , d:e zur Zeit
als Delegierte der rli in Dentschtan» bestehenden bulgarischen
Studenlenvereinc in Berlin zu einem Kongreß zusammen¬
getreten sind.

„Sieg im Westen" in Teheran . Der deutsche Gesandte Eile!
veranstaltete am Mittwoch in den repräsentativen Räumen
des neuen deutschen Gesandtschaft- gebäudes einen grasten
Abendcmpsang . in dessen Rahmen der Dokumentarfilm , - icg
!m Westen ' vorgeführt wurde.

So salzen wir die seuerlzölle von London!
(Fortsetzung von Seite 1)

Unser Flugzeug kurvt jetzt znm Angrtst  über dem
deutlich erkennbaren U-Bogen der Themse ein . Unsere schweren
Kaliber fallen . Wir starren hinab . Unter uns rast plötzlich
dunkelroie Lohe empor . So deutlich ist die Sicht , daß wir
unser Zieltet ! bis aus das genaueste erkennen können . Die
großen Kühlhäuser , die gegenüber den Docks an der Themse
liegen , sind Im Dröhnen unserer Bombendetvnoiionen in
Flammen ausgegangen . Nur eine Bombe hat nicht gezündet,
ist wahrscheinlich in den Strom gesallcn.

Blutrot durchleuchtet« Oualinwvkken beginnen fetzt Immer
stärker über die Stadt zu treiben . Dunkle Punkte stehen In
den siurigen Schwaden . Hunderte von TperrballvnS,
die über die ganze Stadt verteilt sind, eine noch nie gesehene,
riesenhafte Anzahl dieser tückischen GaSblasen , die uns jedoch
nicht gefährlich werden können und in der mörderischen Hitze-
entwicklung über der Sladt zum großen Teil wegplatzen!

Wir stiegen ab! In der kurzen Zeit unseres Anfinge ? über
das Zielgebiet sind in der Stadt überall Riesenbrände ank-
>eslammt. haben sich zu Großstner entwickelt . Atemberaubend,
nrchtkmr und grausig zugleich ist das Bild dieser brennen¬

den. an allen Ecken angezündeten , im wilden Wirbel stän¬
diger Erptosionen und Detonationen liegenden Riesenstadt,
deren Brände sür nnS im Abslug immer stärker zu einem
einzigen , riesenhaften Feuermeer  verschmelzen.
Hoch über diesen Fenerhöllen ist eS schwer, dieses schreck¬
liche , noch nie in diesem wilden Ausmaß Über der Insel
gestben » Bild » Ichl sür eine » düsteren Traum zu halten!

Scheinwerfer sangen nnS erneut ein ; aber ihr gleißendes
Licht erscheint jetzt fast wie Dunkelheit gegenüber der Feuer¬
hölle London . Wir winden uns hindurch und stiegen über
die Nordsee  a »S. über die nnS noch bis aus 2VV Kilo-
meter der Widerschein der brennenden Riesenstadt begleitet.

Bis in den Heimathascn hinein begleitet nnS baS Bild
des tm Widerschein der Brände seurlg glühenden Themst-
bogens an den Docks, der hier ein großes  11 bildet

In diestr böllischen Nacht  deutete eS sür die riesige
Stadt , in die eS sich deutlich sichtbar einzeichnet , aus
Untergang.

«inelalr » „Gleichstand"

eins ,u sünftekn
der Lnstwassen

Berlin , Sü. März.

Für die LustkriegSlage , die sich im Zuge der deutschen
Großangriffe gegen England in der ätzten Zeit herausgebil¬
det hat Ist die Tatsache kennzeichnend, datz das Verhältnis
das KrüfteeinsatzeS auf deutscher und englischer Seite mit Ib .1
nicht zu hoch gegriffen ist. Das Verhältnis der abgeworienen
Bombenlast aber «st sür die RAF . » och um ein Dielsai ^ s un¬
günstiger . So sieht in der harten Wirklichkeit des Krieges
„der qualitative und qantitative Gleichstand der deutsäMi
und englischen Luftwaffe ' aus . den der englische Lustfahrt¬
minister Sinclair in seiner letzten Rede vor dem britischen
Unterhaus feststellen zu können glaubte.

englische vranddomden aus Vünomark
Kopenhagen . 20. März.

Wie Ritzaus Nachrichtenbüro meldet, habe» englisch« Flug¬
zeuge in der Nacht znm Mittwoch Dstile Dänemarks über¬
flogen . Es winden einige Brandbomben abgeworien , die
jedoch nur geringen Schaden anrichteten . Aus der Intel
Fuerien wurden aus einem Bauernhof einige Scheiben zer¬
schlagen und ein« Kuh getötet.

krklärungen vardossss
.Neubosiegelung einer allen sreundschast"

doe . Budapest,  2V . März.
Der ungarische Außenminister Lazio von Bardosjy ist am

Tonnerstagnachmittag in Begleitung »es deutschen Gesandten
von ErdmannSdorft , nach Teutjchland abgereist . Zu feiner
Verabschiedung hatten sich aus dem Bahnsteig der stellvertre¬
tende Leiter des Außenministeriums , Gesandter Doernle , zahl¬
reiche hohe Beamte des Ministeriums , der italienische Ge¬
sandte in Budapest sowie Vertreter der deutschen Gesandtschaft
eingesunden.

Vor seiner Abreist nach Tenlschland gab Außenminister
Bardvssy der Presse eine Erklärung ab, in der er seiner gretide
darüber Ausdruck verlieh , daß er mit dem Reichsaußen-
minister persönlich Fühlung ausnehme« könne. Die frucht¬
bringende Zusammenarbeit zwischen llngarn sind Deutschland
werde nicht nur durch das herzliche Nachbarschaft- Verhältnis,
sondern seit dem Herbst vorigen JahreS auch durch das Drei¬
wächteabkommen von Berlin gesichert. Die tiefere Grundlage
deS Zusammeüwlrkens bilde jedoch -nicht der tote Buchstabe,
'andern die von beiden Völkern tiefgefühlte SchicksalsgeMtlm
chast. Er sei dessen sicher, daß fein Bestich nicht nur eine

neue Bekundung deS zwischen beiden Ländern bestehenden
engen FkeiikrdschastSveLhältnisjeS darstellt , sondern auch der
weiteren Vertiefung der Freundschaft dienen werde.

Die beiden Tpiitabrndblätttr «Pest » Llohd" und der dem
Ministerpräsidenten nahestehende „Magyarsag " knüpft als
erste ungarische Zeitung Betrachtungen an die Dcutschlandreist
des ungarischen Außenministers Bardvssy . Der „Pester Llohd"
weist daraus hin , datz Bardossy ebenso wie sein Vorgänger
Esalh als sein erstes Reiseziel nach Antritt deS Außen-

mlnisterpostens
wählt hat . Sei

die Länder der Achse, Berlin und Rom , gr¬
ein erster Weg führte nach Berlin . Die ganze

ungarische Ocssentlichkcit nehme von der Dcutschlandreist mit
tiefer Befriedigung Kenntnis . Well Deutschland und Italien
als erste Mächte das ungarische Volk von dem Trlanoner
Vertrag befreit haben , wisse Ungarn , daß sein Platz in der
neu gegründeten europäischen Ordnung an der Seite der
Achsenmächte sei.

Wörtlich schreibt ,,Pester Llohd" weiter : ».Alle Völker , die
die Errichtung einer besseren Ordnung in Europa als das
eigentliche Ziel und den Sinn der Kämpfe der Gegenwart
erkennen , können zur Schaffung der Grundlagen dieser Ord¬
nung in ihrem Wirkungsbereich beitragen . Ungarn hat seine
Rolle in diesem Anfbariwevk langst erkannt und mit vollem
Verantworkmassinn opferbereit übernommen . Als treuer
Fvrtsener diestr ungarischen Politik begib ! sich nun der
ungarische Außenminister Bardvssy nach Deutschland , um zur
Neubesiegelung einer alten , unverbrüchlichen Freundschaft den
führenden Staatsmännern des befreundeten deutschen Reiches
die Hand zu reichen."

*
Der Präsident der ungürikchen Nationalbank Dr . Leopold

Baranya , traf am Donnerstag ist Berlin zu einem Besuch
des Präsidenten der Deutschen Rslchsbank, ReichSwirtschafts-
mtnisters Funk , eln . Am DonnerStagnachmlttag fand eine

danken.

Me deutsch-jugoslawischenVerkeilungen
Belgrad , 20. März.

„Hrvatski Dnevnik ", daS Agramer Zentrnlorgan der vom
stellvertretenden Ministerpräsidenten Dr . Maischet geführten
kroatischen Bauernpartei , schreibt über die deutsch-jugoslawi¬
schen Beziehungen . DaS Blatt bemerkt, daß sich diese Beziehun¬
gen zwischen den beiden Ländern auch weiterhin srenndschast-
tsch gestalten und in der letzten Zelt entgegen den im Aus¬
land verbreiteten propagandistischen Meldungen nicht die ge¬
ringste Trübung erfahren hätten . Man müsse die Beziehungen
zwischen Jugoslawien und Deutschland lridenschastslos . ruhig
und vernünftig betrachten. Jugoslawien verlange im übrigen
nichts anderes , als was von deutscher Leite bereits mehr¬
fach erfüllt worden sei. nämlich die Achtung seiner staat¬
lichen Unabhängigkeit und territorialen Integrität . Ein Land,
daS eine solche Haltung einnehme , ohne mit großen Worten
um sich zu werten , obwohl man seine Stärke nicht unter¬
schätzen dürst . könne durch seinen Standpunkt nur Achtung
erwecken. Jugoslawien wolle außerhalb des Konflikt »? bleiben,
die- sei ihm bisher gelungen , und Man könne hoffen , daß
es ihm auch bis znm Schluß gelingen werd«.

Köms Sons dei deulschen kampjiibungen
Sofia , 20. März.

Die bulgarische Telegraphenagentur teilt mit : .König Bo¬
ris lll . hat aus Einladung des Kommandos der in Bul¬
garien befindlichen deutschen Truppen am 17. März an den
Kampsübiingen der deutschen Panzer -Abteilungen teilgenom¬
men . Der König Nahm ferner am 18., März auf Einladung
deS Kommandeurs eines Fliegerkorps an den Kampihandlun-
gen der deutschen Flieqerflreitkräfte teil . In Begleitung de?
König ? befanden sich Prinz Khril und Kriegsminister Gene¬
ral Daskaloss . Am 18. Mär ; waren ferner zugegen Minister¬
präsident Pros . Filoli . einige Mitglieder der Regierung , der
Kammerpräsident Logostloll . die Gesandten Deutschlands und
Italiens sowie der Chef des bulgarischen Seneralstabe ». Ge¬
neral Hedschi Petkoss mit höheren Offizieren.

Fusdeckung engllschtnSpionagenekj»» invuigokirn
» Sosia , SO. März.

Ein weitverzweigte ? englisches Spionagen «- wurde bekannt¬
lich vor einiger Zeit durch die bulgarischen SicherheitS-
dedörden aufgedeckt. In einem umfangreichen Bericht der
hiesigen Pviizeidirektivn wird hierzu jetzt nochmals fest¬
gestellt . daß , dieser Spionagedienst von Engländern geleitet
wurde , daß seine Hauptagrnien fremder Herkunft waren und

Ver italienische Weizrmachtsbericht
Segenansrkjse der Italiener dei keren
Rvm . ro. März.

Der italienische Wehrmachtsiericht » om Donnerstag
Hot sollenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : An der griechischen Front « rtil-
lerietätigkeit . insbesondere im Abschnitt der 11. Armee.
Unser « Flugzeuge hoben im Tiesflng Straßen . Auto¬
kolonnen , Truppenloger und feindliche Depot » ange¬
griffen . Während der feindlichen Lujtaktionrn der letz¬
ten Tage gegen Balona wurde ein weiteres englisches
Flugzeug abgeschossen , dessen Trümmer aus der Insel
Tosen » ausgesnnde » wurden . In Rordasrika  hat
die Artillerie vor Giaradub feindliche Kräfte , die sich
unseren Stellungen zu nähern » ersuchten , unter « euer
genommen . Unsere Flugzeuge haben den je, „ buchen
Luftstützpunkt » on Bert « (Benghasi ) bombardiert.
Deutsche  Fliegerverbändr haben verschiedene Stellun¬
gen und feindliche Anlagen ongegrissrn . Sn der Nacht
zum 18. März hat der Feind einen Einjlug aus Tripo¬
lis unternommen , wo einige Tote und Verwundete zu
beklage » sind und einiger Schaden angerichtet wurde.
Ein feindliches Flugzeug wurde von der Luftabwehr
brennend abgeschossen . Ein anderes Flugzeug wurde in
der Umgebung von Mnsili « von der de » t,chen Luft¬
abwehr abgeschossen . Der Pilot wurde gesangrngenom-
men . Sm Äegäijchen Meer sind unsere Flugzeuge mit
einem feindlichen Iaqdverband zusammengestoßen . Ein
Flugzeug vom Muster Hurrikane wurde abgeschossen.
Einer unserer Bomber ist nicht zum Stützpunkt zurück¬
gekehrt . I « Oitasrika  geht die Schlacht bei Keren
weiter . Trotz der vorangegangenen Verluste und der
intensiven seiudlichen Lufttätigkeit haben unsere Trup¬
pen an mehreren Punkten Eegenangeisse unternommen.
Unsere Sustwosse Hot sich bejonders ausgezeichnet , in¬
dem sie die srindiiche Artillerie mit Bomben und Split¬
terbomben belegte und Truppen und Krasiwagen unter
Moschinengcwebrieuer nabm . Unsere Bomber habrn den
Luitstlitzpunkt » on Ngorda « getrosten , wodurch große
Brände entstanden . Äußer den im gestrigen Wehr-
machtsbericht genannten zerstärtrn feindlichen Flog,en¬
gt » wurden wettere vier srindiiche Jäger abgeschosstn.

I » drr Zone von Eiggiga leisten unsere Abteilungen de»
egen den Pag von Mord » (» ord-seindlichen Anglisten

östlich von Eiggiga) Ziderstand ."

sastschirmjSger sind kriegsgesongene
Beweis für das streng rechtliche Vorgehen Italiens

»om . 2«. März.
DaS Organ der italienischen Wehrmacht „Le Force Armake

beschäftigt sich in seinem Aussatz mit der Behandlung der
Fallschirmjäger . Nach italienischem Kriegsrecht seien Fall¬
schirmjäger, soweit sie eine Uniform oder besondere, auch
von weitem sichtbare Abzeichen tragen , die Waffen offen
führen und sich entsprechend dem KriegSbrauch Verhalten , als
kämplende Truppe anzusehen . Nach Artikel N des italieni¬
schen Kriegsgesetzes kann da» Feuer gegen die Feinde eröffnet
werden , die in Massen oder vereinzelt — abgesehen bei Not¬
landungen ober Abstürzen — mit Fallschirm niedergehen.
Berechtigt zu einem aktiven Vorgehen gegen solche Fallschirm¬
jäger seien außer Angehörigen der Wehrmacht auch Ange¬
hörige militärischer Formationen , somit auch Schwatzhrmden.
Dagegen seien Zivilpersonen zu einem solchen Vorgehen nicht
berechtigt. Diese Normen seien — wie ..Force Armate " weiter
erklärt — anläßlich des kürzlich erlolglrn lächerlichen eng¬
lischen Versuchs . Fallschirmjäger in Südttalicn zu landen,
angewandt worden . Die englischen Fallschirmjäger seien in der
Tat geiangkngenvinmkn und wie gewöhnliche Kriegsgefangene
behandelt worden , obwohl einige von ihnen aus dem Hinter¬
halt zwei Schwarzhemden niedergeschossen haben . Italien
habe damit wieder einmal den Beweis sür sein streng recht¬
liches Vorgehen gegeben.

Sorazogluund kden aus lstpern
bn . Rom. A>. März,

Aus englischen Wunsch hin hat sich der türkische Außen¬
minister Sarazvglu nach Eppern begeben, wo er sich mit
Wen zu einer Besprechung triiit . Uttier den Stund dieser
Zusammenkunft iseiden von der englischen Presse die ver-
Ichicvensten Mutmaßungen angestellt . Ei handelt sich jedoch
nach Meinung römischer Kreise lediglich um «inen neuen
Versuch, die Haltung der Türkei im englischen Sinne zu
deeinstussen.

daß «r vorwiegend militärischen Charakter hatte . Im glei¬
chen Zusammenhang wird mitgeteilt , datz am 23. Februar in
der Nähe der Wasserleitung sür Sofia bei BojaNa große
Mengen von Explosivstossen , Brandbomben , verschiedene
Zündkapseln , Ampullen mit hoch wirksamer Sprengladung
u. a. m, gesunden wurden . Die Untersuchung , die von Fach¬
organen der Poli ^ ibireklion geführt wurde , hat ergeben , daß
die gesunden«» r-prengstosse von derselben Art waren , wie sie
im rumänischen Öelgrbiet Plvesti . in Holland und Norwegen
gesunden wurden , die sür Saboiagezwecke bestimmt waren.

ptianlastereiengegen U-Voolgefalir
Geleitzvge taugen nicht mehr — USA soll eingreifen

brr . Stockholm,  20 . März
Amerikanische SchissahrtSsachverstLndige haben einem Rew-

horker Eigentelegramm der „Stockholms Tidningen " zusolge
England den Rat gegeben , das Geleitzugstzftem auszugeben.
Sie «»klären , ue Begründung , es sei schwer, eine größere Zahl
von Schissen , die eln gutes Schußziel sür den Feind abgeben,
wirksam zu schützen. Außerdem sei das Geleitzugshstem un¬
praktisch, da bei der Ansammlung der Schisse immer Zeit
verloren gehe und da die schnelleren Fahrzeuge an der Aus¬
nutzung ihrer Seschwindigkeit gehindert würden . Die Sachver¬
ständigen schlagen statt dessen vor , den Atlantik durch Lv Zer¬
störer ständig abpalrouiltteken zu lassen, wobei jeder eine
Strecke von 5t> Seemeilen zugeteilt erhalten würde , die tags
Sber zehnmal abziipatroulllieren wäre . Aus diese Weise
würden sich die Zerstörer nicht Weiler als aus eine Stunde
Abstand Von den HandelSschissen befinden.

Dieter amerikanische Vorschlag , den ganzen Atlantik in eine
Art Schrebergarten mit Tchäserhnndbewachnng sür jede Par¬
zelle zu verwandeln , hat nur eine einzige kleine Schwierigkeit,
datz nämlich England hierfür erst recht nicht im entjerUtesten
genug KricgSfahrzcuge besitzt. Die alten amerikanischen Zer¬
störer wären einem solchen Verschleiß schwerlich gewach>cn.
schon ist da» Problem der Reparaturen offenbar sür die
englische Flotte , die Marine wie dir Handelsflotte , zum Zrn-
tralpwblem geworden.

Die englische Regierung hat daher, wie der amerikanische
Marlneminisler Knor mitteilte , bereits den offiziellen Antrag
in Washington gestellt , die Flottenwrrstcn der Vereinigten
Staaten benutzen zu dürfen . Kilo; kündigte on . daß die erste
Hilfe der Marine der Bereinigten Staaten on England in der
Lieferung weiterer « riegssahrzeuge wie II-BootjSger , Schnell¬
boote und anderen „Moskito -Booten " bestehen werde . Die
Schnelligkeit , mit der Churchill sofort nach Annahme deS
amerikanischen HttsSgcsetzeS von der Möglichkeit , amerika¬
nische Wersten zu benutzen, Gebrauch machen möchte, gestattet
wichtige Rückschlüsse daraus , wie sehr ihm gerade aus dem
Gebiete der Reparaturen das Wasser bis zum Halse stehen
muß.

-Setfiim, setieim, selielm . .
Berlin , 20. März.

Wie Reuter meldet , wurde in einer Geheimsitzung des Un¬
terhauses bei einer Besprechung über die Lage der Handels¬
marine wieder einmal heftige Kritik an den SchiisahrtSverani-
wortlichrn geübt und aus die Ernennung jüngerer Kräfte
gedrängt . Associated Preß berichtet aus London , daß in einer
Geheimsitzung deS Unterhauses eine Besprechung über die
Bedingungen des amerikanisch-britischen ZerftSrerhandelS ge¬
gen Flottendasen verlangt wurde . Schlletztich gib» der Lon¬
doner Nachrichtendienst bekannt , datz Churchill in einer Ee-
heimsitzung des Unterhauses versprach, der Staatshaushalt
scll« noch vor Ostern besprochen und verabschiedet werden.

Churchills Spiel muß verteulelt schlecht stehen, wenn er
durch Geheimsitzungen ängstlich zu verhüten sucht, daß die
Orifentlichkeit einen Blick in seine Karten werfen könnte.

furcht vor deutschen ftondelsstörern
Newyork . 20. März.

Kapitän Mac Gewan vom USA .-Frachter Erplorer " er
klarte. ww Assocmte«, Preß aus Jersetz-Cilq meidet , er sei
vor seiner « bsahrt aus Jnv -en aukgcsorverl worden , sich vor
e, « m « rregSichrst der Achsenmächte in der Nähe von Mada-

vermuteten , nach

veu^ r mit schußkrtigen Geschützen .Erplorer umfahrenhabe, um
tarirter
land4 zur „ ^
--peicher in den indischen Säst » infolM be4" echi,fsman °elk
mit Waren vollgrftops « seien. ^ "

..IuÜs'»» sur Ersorlchua, der Jude»,rage." Reichsleiter
M,«d Rosenbergerostnel als erste Außenstelle der im Au st
ball begrrstencn Hohen Schul« am 28. Mär, lStt in Krank
snrt °m Main ^ .Lnftitut zur Erforschung der L"
's^üe - Anschließe,« findet eine Arbeitstagung statt aui der
ei« Rerhe von wMnschastttchrnVerträgen zur geschichtlichen

LSil . LLV - "'" " "" NL

„AK-eeKarttttte«ensMkß"
Roosrvelt demokratischer als England

Die Hetzapostrl in den USA . fühlen sich neuerdings als
„kriegSverantwortlich " und empsmden visionär ,eden
gegen England als einen Hieb gegen sich. Die Zeitung „Satur-
day Evening Post " stellt unter der Ueb- r,chr>si „Die ne>u
Apokalypse " eindeutig sest, datz die Vereinigten Staaten durch
RooseveltS Manöver „die unbegrenzte Verantwortung sür ^
« » Saana deS Krieges übernommen hätten . Wir wollen uns
nicht mit den einzelnen Perspektiven dieser Betrachtung be¬
sassen, sondern zunächst nur aus die FOstellung des Blattes
iiinwelsen , daß Roosevelt im Grunde die Wiedererrichtung sämt¬
licher europäischer Demokratien zum Ziel erhoben habe und
sich so demokratischer und europäischer gebärde als die Eng¬
länder . die in einer praktischeren Welt lebten und sich dem
njchtS angeschlossen hätten . Am Ende deS Artikels lautet es:
Amerika sei weder realistisch noch vernünftig . Kern anderes
Volk in der Welt würde sich so benehmen oder konnte weiter
bestehen, wenn es das täte . Die Welt , die Amerika zu retten
sich vorgenommen habe, bestehe nur m der Einbildung , aber
nicht in Wirklichkeit / ,

Zurückhaltend in der Form . aber hart und entschieden in
der Sache hat das amerikanische Blatt hier die verlogene Be¬
hauptungen RooseveltS über seinen Kamps für Ideale in
der Welt »6 udsurckuw gesührt . Tatsächlich stehen hinter der
vermeintlichen ideologischen Verantwortlichkeit dieser Rvvse-
velt -Politik handsefte Plutokratenintereffen , wie sie ein Chi.
cagoer Blatt kürzlich in seinem mit ein paar Strichen g-,
gebenen Kontersei der plutokratischen Demokratie gezeichnet
hat . Diese plutokratische Welt , die das deutsche Volk und
ganz Europa mit den brutalsten Mitteln „unblutig " nieder¬
schlagen möchte, muß und wird vernichtet werden . Ein Ver¬
treter der englischen Botschaft in Washington hat den bri¬
tischen Willen zur Grausamkeit und Gemeinheit gerade jetzt
von neuem dokumentiert und dabei als selbstverständlich die
Teilnahme RooseveltS hieran unterstellt , indem er erklärte,
„wie wichtig die Zusammenarbeit der beiden angelsächsischen
Länder durch Erhaltung der bewährten Art des Druckes (sprich
Hungerblockade ) auf daS von Deutschland beherrschte Europa
sei. Die Zusuhrsperre sei ein Akt der Menschlichkeit, denn
man hindere damit daS Töten von Menschen . „Hier erkennen
wir dir alle britische Methode der Kriegführung aus un¬
blutigem Wege ", die sür Britannien billiger und nach
außen hin moralisch leichter verhüllbar erscheint . Zchntausende
von Buren in den Konzentrationslagern , Sunderttausende
deutscher Frauen , Kinder und Greise sind im Weltkrieg über
die Hungerblockade dieser Gemeinheit zum Opfer gefallen . Jetzt
Möchte man die Völker Europas — außer dem deutschen, von
dem man weiß , baß seine Versorgung gesichert ist — be¬
drücken und durch Hungergefahren , quälen und gegen Deutsch¬
land aufputschen . Das England diese? Krieges aber wird selbst
in die Grube fallen , in die eS andere stürzen zu können
wähnt . Der Gegenschlag ist pausenlos im Gang . die „Schlacht
im Atlantik " und als Teil davon die Luttossenstve gegen
die Insel werden die Welt der Illusion und die Welt der
plntokratischen Tyrannei , die „Saturday Evening News " atz
die Welt der Einbildung charakterisierte , vernichten.

Londoner ftoßprediv»
Gens . AI. März.

Unter der Neberschrist „Arme Deutsche" bracht« der ,DaI
Mirror " am lö . März einen Leitartikel , der sich in der Predig
des Hasses und bet Vernichtung aller Deutschen ganz besonders
hervortrat . Die Niedrigkeit der Gesinnung dieser Haß,
agitation geht vor allem aus folgenden Sätzen hervor : „ES
darf nach dem Siege kein Mitleid den Teutschen gegenüber
angewandt werden . Wir können nicht wissen , ob einige
Teutsche gut und deshalb „arm " und wieviel arm und gut
find, bevor wir die Nazis geschlagen haben . Zerschlagt des¬
halb jene Teutschen , die iocder arm noch gut sind!"

Nalfenmischmafch ausgeschlossen
Die Eigenart der europäischen Völker wird gewahrt

Berlin , 2V. März
Mit dem Zusammenbruch Polens . Hollands , Belgiens und

Frankreichs sind die Wege für eine europäische Ordnung Irei
geworden . Während kein europäisches Land sich selbst ganz
allein erhalten könnte , ist Europa im ganzen daist seiner
wirtichastlichen und verkehrsgeographlschen Möglichkeiten dazu
imstande . Europa kann nicht nur eine wirtschaltliche Einheit
werden , es stellt auch eine historische Einheit dar. Falsch wäre
eS aber . aus dieser wirtschaftlichen und geschichtlichen Einher!
Europas zu folgern , daß ihr auch eine rassische. blutSmäßiae
Einheit entspräche. Zu dieser Frage nimmt der Leiter djz
Rassenpvlitischen Amtes der NSDAP .» Pros . Dr . Groß in der
„Bewegung " grunMtzlich Stellung . Wohl seien die euro¬
päischen Völker, von Beimischungen abgesehen, im ganzen
aus den gleichen und untereinander verwandten Ranenele-
menten zusammengesetzt . Dennoch sei das Verhältnis dieser
Rassenelemcnke untereinander außerordentlich verschieden, und
ttetgreifeud sei die Wirkung dieser Verschiedenheiten aus den
Charakter und die Wesensart der europäischen Notionen,
Würde man diese Tatsache leugnen oder vergelten , so müßte
man bei der künftigen europäischen Entwicklung als selbst¬
verständliche Folge auch eine blutSmäßige Vermischung der
Völker erleben . Das aber solle unter allen Umständen ver¬
mieden werden . Eine solche Blutsvermischung würde sehr
schnell zur Zerstörung der charakteristischen und besondere«
Werte führen , die die verschiedenen Völker in sich ausgebildet
haben . Nicht eine nivellierende Gleichheit , sondern die Er-
haltnng der geschichtlich gewordenen russischen Eigenheiten
biete die Gewähr dafür , dah im künftigen groheuropmschen
Raum starke miteinander in Arbeit und Leistung verbundene
!>"d dennoch in sich selbständige und kulturell entwicklungs¬
fähige Volker leben . ES liege also kein Widerspruch darin,
wenn das siegreiche Deutschland heute zum Nutzen oller euro¬
päischen Völker und zur Förderung des Frieden ? der Welt
den Gedanken einer gesamteuropäischen Neuordnung vertritt,
zu gleicher Zeit aber die Bluts - und Volkskimsgrenzen achte!
und ihre Erhaltung erstrebt . Nicht Eroberung , Ausbeutung
und Unterdrückung , sondern gegenseitige und sinnvolle Zu-
Kmiiwnürbeit je, die Parole . Daraus gebe sich wirtschaftlich
Au - gleich und Abstimmung der Bedürfnisse und Produktionen,
ra,,enpolitisch aber Pfleg - und Erhaltung der Völker in ihrer
geschichtlich gewordenen rassischen Desonderheit-

flchse der Landwirlschost
Deutsch-italienische Besprechungen

Wien , 20, März.
Vom I >- bis 2V. März fanden in Wien zwischen Vertretern

der deutichen und italienischen Regierung Besprechungen
über landwirtschaftliche Fragen statt . Die Verhandlungen
dienten drr weiteren Durchführung des ItebereinkommenS,
da? der ReichSmintster sür Ernährung und Landwirtschaft
DarrK und der Königlich -Italienische Landwirtschaft - minister
Tassinari im Herbst de? vergangenen Jahres abgeschlossen
haben , und befaßten sich mit der Verstärkung der landwirt-
schajtlichen Zusammenarbeit zwischen Deutschland und
statten . Sie rührten insbesondere zu einer Vereinbarung über
eine verstärkte Einfuhr von Obst und Gemüse . Sämereien
und Heil - und Gewürzpflanzen nach Deutschland . Die Aus-
sprache vollzog sich im Geiste vertrauensvoller Zusammcn-
Ejktt und erbrachte in allen Punkten einen erfolgreichen
Abschluß.

-er Bisrnarck-isilm in Bukarest ausgeführt . Auf Ein !«
deutschen Gesandtschaft wurde Mittwoch erstmals,

deutsche Film Bismarrk " gezeigt . Der Vorstellung wo
«i Konig Michael . Königinmutter Helene, SiaatSi
^neral Antonescu mit seiner Frau und zahlreiche so
namhaste Persönlichkeiten.

Bulgarischer Besuch in Budapest . Aus Einladung
ungarischen LandwirtschastsmiNisteriumS wird sich der
L ^ 'H^ andwirtschaftSminister Kuschest Ansang April
Bubavest begeben, um die Frühjahrsmesse zu besuchen.
. . "? ^ "ue Roosevelt " in Athen . Reuter meldet au? >
die Athener stadtverwaltuna habe Roosevelt den Titel

« ^ Erners gegeben . Eine der Hauptstraßen loeidi
Avenne Roosevelt " umgenannt iveiden.

. AgitatlvnSstab in USA . Der britischen Bot
M Wazhlngton . die um den dritten Beamten mit Getan
mng verstärkt wurde , unterstehen Chicago Tribune " 5»

rund low diplomatische und militärische Vertreter.
>» Bengalen . Bei Unruhen in Darr» in Bew

« - r" Personen getötet » nd 81 verwundet worden,
«maß zu den Unruhen bildeten Streitigkeiten zwi
Sttwur ! und Mohammedanern , die von den Englär
aelchiirl wurden.

.Kisms , rmiung " ttS vsov »!
Vv-i»g»ch,s >-,c>' : ftogo rs
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Me Londoner ftSfen
Berlin , L». März.

Die Schläge der deutschen Luftwasse haben diesmal dasetro.
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Londoner Haiengebiet getroffen , das zu den größten der
Welt  gehört . Die im OKW .-Bericht genannten Dockhäsen,
d. h. Schleusenhäsen , insbesondere das Royal Albert Dock, und
die bedeutendsten ihrer Art auf deut linken Themse -Ufer . Das
Rgyal Albert Dock erstreckt sich in einer Ausdehnung von
etwa 8,5 Kilometer Länge nördlich des King George V.
DbckS und östlich des Nöhal Victoria Docks mit direktem An¬

schluß an die Themse mittels Schleusen . Die Gesamtlänge der
Royal Victoria und Albert Docks beläust sich aus annähernd
sechs Kilometer , eine Ziffer , die allein schon die Größe und
Bedeutung der dortigen Anlagen veranschaulicht.

Die Kaianlagen und Lagerhäuser sowie die Transport¬
anlagen des Royal Albert Docks dienen in der Hauptsache
der Versorgung der 8-Millionenstvdt Gvoßlondon mit Lelbens-
mitteln , Getreide , Fleisch usw .; aber auch für die Lagerung
von Tabak sind die Anlagen dieser Häfen spezialisiert . Da¬
neben finden sich bedeutende Reparaturwerkstätten und Trocken¬
docks für die Schiffe bis M den größten Abmessungen in dieser

Gegend des Londoner Hasens . Dieses ganze Hafengebiet der
britischen Hauptstadt östlich der Dvwer -Brücke gehört über¬
haupt zum modernsten ; schon aus diesem Grunde muß der
angerichtete Schaden die englische Versorgung schwer beein¬
trächtigen.

Die gleichzeitig gemeldete Versenkung eines — anscheinend
von beendeter Fangzeit zurückkehrenden und daher mit Walöl
angefüllten — Walfangmutterschiffes  von L0V00
Tonnen durch ein U -Boot stellt angesichts der englischen Ge-
samtsituation ebenfalls einen ernsten Verlust für die Ver¬
sorgung der britischen Bevölkerung dar.

>«' Lkil^

Leök «UM «t» „ Wse ^ seTUs"
Von AriSZsdsriditsr Xurt Lodul ^s

Nachstehend geben wir zur deutschen U-Boot-
ofsensive einen PK .-Bericht des Kriegsberichters Kurt
Schulze wieder , der früher der Schristleitung der „ Bre¬
mer Zeitung " angehörte.

Es berührt uns Deutsch« gerade wieder in diesen Tagen
recht eigenartig , daß es ausgerechnet ein Amerikaner war , der
dem Heldentum der deutschen U-Bootsahrer des Weltkrieges
mit seinem Buch „ Ritter der Tiefe " ein unvergängliches Denk¬
mal setzte und ihre Kampfesart , und zwar — nach seinen
eigenen Worten — bewußt , vor aller Welt moralisch recht¬
fertigte ; denn niemals waren deutsche Soldaten von der engli¬
schen Greuelpropaganda gemeiner verleumdet worden , als
die deutschen U-Bootsahrer . Diese geradezu verbrecherisch«
Verleumdung hatte damals sogar politische Folgen , war sie
doch immerhin ein gewichtiger Grund für den Eintritt Ame¬
rikas in den Weltkrieg.

Für uns waren und sind diese Männer , diese „Ritter der
Tiefe ", Inbegriff alles Heldischen , Symbol der Pflichterfül¬
lung . Sie sind das mitreißendste Vorbild , das der kämpsende
Mensch kennt . Ihr Kamps aus dem kleinen „ nassen Dreieck"
der Nordsee heraus und in den späteren Kciegsjahren von
der besetzten belgischen Kanalküst « war ein gewaltiger . Im
Verhältnis gesehen hatte .Wohl keine Waffengattung des da¬
maligen deutschen Heeres derartige Verluste wie die deutsche
U-Boot -Wasse.

Diese Männer vom Schlage eines Weddigen , Hersing , Schwie-
ger , Ärnauld de la Pertöre , Rose, Spiegel — ob sie Nun auf
dem Meeresgrund ruhen oder heute noch leben und zum Teil
sogar in diesem Kriege wieder ihre Kräfte für den Sieg eines
inzwischen neugesormten Reiches einsetzen — haben das . kost¬
barste Erbe hinterlassen , das sich ein Volk nur wünschen känn,-
Es ist die Fackel des Heldentums , das altgermaniuhe Züge
trägt , an dem sich nun in unseren Tagen der Geist , der Idea¬
lismus und Einsatzwille einer neuen Jugend entzündet . Ihre
Namen loben heute wieder ! Sie sind auferstanden in den
Namen Prien , Kretschmer , Schepke, Schuhardt , Jänisch,
Schultze , HartmaUn , v. Stockhausen , Schütze , Mengersen und
Frauenheim . Diese neue Generation kämpft mit der gleichen
Einsatzboreitschast für den Sieg ihres Volkes , Mit demselben
verbissenen Willen und ebenso großer Todesverachtung wie
ihre unsterblichen Vorbilder . Dabei sind sie Vollender des
Werkes der ll -Bovtsmänncr des Weltkrieges , denn ihr täglicher
Einsatz unterstützt von Lastmasse und Streitkräften tu Ueberseo,
gegen Englands Lebensnerv der Zuführen , von dessen Exi¬
stenz die Zukunft des Feindes abhängt , wird Britaniricn ver¬
nichtend treffen und hervorragend dazu beitragen , den Krieg
zu entscheiden . Das ist ein Ziel Und Vermächtnis , das den
Einsatz des ganzen Mannes lohnt.

Wenn auch die Verluste unserer N-Boot -Wasse gegenüber
dem Weltkrieg geradezu als gering bezeichnet werden können,
so ist doch der Dienst gleich gefahrvoll , schwer und hart . Ev
fordert die gleichen Männer und Kämpser wie im letzten
Kriege , aus dem Holze jener „Ritter der Tiefe " geschnitzt, die
selbst in größter Not nur den «inen Gedanken in sich pochen
fühlen , den Feind zu schlagen , wo er sich zeigt.

Sie sind oft wochenlang draußen im Atlantik und nicht
selten geht es nach einer Feindfahrt sofort wieder hinaus.
Auf engstem Raum zusammengepfercht leben und kämpfen
sie, umgeben von Leitungen , Instrumenten , Hebeln , Maschi¬
nen , Torpedos — und von den runden Wänden tropft mit¬
unter das Wasser . Es ist kühl und feucht . Die Luft fordert
starke Lungen und nur wenig Schlaf gibt es . Und doch muß
der einzelne Mann genau wie sein Kommandant im ent¬
scheidenden Augenblick überwach , glasklar in seinen Ge¬
danken sein ; denn von jedem einzelnen kann das Schicksal
des Bootes abhängen.

Während der ganzen Feindfahrt kommen die Männer nicht
aus ihrem Zeug heraus , und nnr selten kann Wasser zum
Waschen ausgegeben werden . Nur die Verpflegung ist be¬
sonders gut . Sie scheint das einzige „humane " Zugeständnis
der nüchternen , rauhen und harten Wirklichkeit zu sein , die
ein U-Boot umgirbt . Es sind daher auch rauhe und harte
Männer , die diese Boote mit ihrem Leben erfüllen und sie
zür gesürchteten Waffe für den Feind machen . Diese nüchterne,
rauhe und harte Wirklichkeit des Bootes und des Meeres hat
sie geformt . Sie können froh und heiter wie dieses Meer sein:
aber sie sind auch aufbegehrend , trotzig und unerbittlich hart
wie die stürmische See . Aus dieser Formung schöpfen sie
schließlich aber ihre Kraft und ihre eiserne Nervenstärke , die
sie gebrauchen und die nie versagen darf wenn sie dem
Tod gegenüberstehen . Und sie stehen ihm oft , auf jeder Feind-
fahrt gegenüber.

Wer noch nie aus einem U-Boot war , der vermag sich alles
das nicht vorzustellen . Man muß in dieser Welt einmal

asE

will Noofevelt einen Zwischenfall?
Neuer flnstrich tür Kriegsschiffe— Nas örau der britischen flotte

du . Rom , 80. März.
Die über Algeciras gemeldete Nachricht , wonach das erste

seit der Annahme des Cnglandhilfegesetzes mit Rüstungs¬
material ausgelaufene Schiff von einem deutschen Untersee¬
boot vernichtet worden sei, wird von den italienischen Blät¬
tern in großer Aufmachung veröffentlicht . „Lavoro Fascista"
setzt über die aus der ersten Seite wiedergegeben ? Meldung die
Schlagzeile : „Die Serie beginnt ". In Verbindung mit der
Frage der amerikanischen Rüstungstransporte nach Groß¬
britannien ist man in Rom auk die noch nicht ganz klarge¬
stellte Assäro aufmerksam geworden , die jetzt in Amerika die
Gemüter erhitzt . Tatsache ist , daß Mitglieder des Kongresses
von Marinestaatssekretär Knox auf die Frage , ob die Schisse
der amerikanischen Kriegsflotte einen dunkleren Anstrich be¬
kommen hätten , um sie den britischen Kriegsschiffen ähnlicher
zu! machen , ausweichende Antworten erhielten.

In italienischen MariNckreisen bemerkt man dazu , daß eine
derartige äußere Angletchung wohl der erste Fall in der Ge¬
schichte der amerikanischen Kriegsflotte sei. „Giornale
d'Jtalia ", das diesen Eindruck wiedergibt , sragt , ob Roosevelt
mit dieser Maßnnhme einen Zwischenfall provozieren wolle,
oder ob er unmittelbar auf die Intervention der amerika¬
nischen Flotte an der Seite der Engländer hinsteuere.

Am Donnerstag , so meldet der Londoner Nachrichtendienst,
sei ein zwei Kreuzer und fünf Zerstörer umfassendes ameri¬
kanisches Martnegeschwader , das Australien einen Besuch ab¬
stattete , in Sydney angekonimen . Wie der Londoner Nach¬
richtendienst hinzufügt , befänden sich augenblicklich 1g Kriegs¬
schiffe der Vereinigten Staaten in den pazifischen Gewässern.

Sie s !nan ;ittll «ig vor knolanShilfe
Washington , 20. März

Das Repräsentantenhaus bewilligte mit 338 gegen 55 Stim¬
men die von Roosevelt zur Durchführung des Englandhilfe-
Gesetzes beantragten sieben Milliarden Dollar . Rooseveits An¬
trag geht nunmehr dem Senat zur weiteren Beratung zu . Ein
Antrag , die im EnglaNdhilse -Gesetz vorgesehenen 350 Milli¬
onen Dollar für landwirtschaftliche Erzeugnisse zu streichen,
falls England die Blockade gegen hungernde Frauen und
Kinder Europas nicht aufhebe , wurde wie sämtliche Oppo¬
sitionsanträge abgelehnt.

Wheelsr fordert Mllkie ;ur Kundfunk-Siskufsion
Washington , 80. März

Der Vorkämpfer des Jsolationsgedankens , der Senator Bur-
tun K. Wheeler , forderte soeben den ehemaligen Präsident¬
schaftskandidaten Wendell Willkie zu einer außenpolitischen

Diskussion im Rundfunk heraus . Wheeler kleidete seine Auf¬
forderung an Willkie in überaus sarkastische Worte , wobei er
jagte , Wlllktes Qualifikation , über die Außenpolitik der Ber¬
einigten Staaten zu sprechen , ergebe sich auS dessen „ehewals
enge Beziehungen zum Hause Morgan ", sowie aus der „ in¬
timen Kenntnis der englischen Bedürfnisse , die Willkie während
seiner einwöchigen Reise durch England , Irland und Schottland
gewonnen habe ."

»

Das „America First Eommittee ", die führende Organi¬
sation des Antiinterventions - und ÄntikriegSlagers , sah sich
zu einer Gegenerklärung gegen die programmatische Erklä¬
rung des „Ausschusses zur Verteidigung Amerikas durch
Hilfeleistung Mr Alliierte " veranlaßt . Die neueste pro¬
grammatische Erklärung des Ausschusses für Alliiertenhilfe
zeigt , fo heißt eS in der Gegenerklärung , daß „die Kriegs-
gvnpps " der USA . sich mit dem Geschenk von sieben Dollar¬
milliarden an Großbritannien keineswegs zufrieden gibt . Es
wird jetzt schon viel mehr verlangt , nämlich der Einsatz der
USA -Flotte für Kvnvoizwccke , die Zulassung von Kriegs¬
freiwilligen der USA . für die britische Armee und die Er¬
klärung der USA .-Negievung , daß sie England in der Ver¬
teidigung Singapores und Niedsvländisch -Ostindiens unter¬
stützen werde.

Die Derlantbavung des „American First Committees"
schließt : „Wann wird das UGA .-Dolk die Gefahren erkennen,
denen es entgsgengsführt wirb ?"

SefülirlicheKriegstroiberei
Eine Aeußerung Lindbcrghs

' Newyork , 80. März
Der bekannte Flieger Lindbergh richtete in der Wochen-

zeitung „Colliers " einen offenen Brief an das USÄ .-Volk,
weil er persönlich gegen einen Kriegseintrttt der USA . ein¬
gestellt ist . Er weist das USA .-Bolk warnend darauf hin , daß
die Vereinigten Staaten mit steigender Schnelligkeit und allen
perfiden Mitteln in den Krieg hineingetrieben würden . Diese
Kriegstreiberei sei um so gefährlicher , als Amerikas Führer
nicht die geringste Idee hätten , wie dieser Krieg gewonnen
werden könne . Sie seien darüber genau so im unklaren wie
die Führer von Frankreich und England , als sie den Krieg an
Deutschland erklärten . Es wären nicht einmal so viele erst¬
klassige Kampfflugzeuge in der USA .-Armce und Marine vor¬
handen , wie Deutschland in einer Woche herstellt . Das USA .-
Volk werde gegen den Willen von 80 bis 95 Prozent seiner
Bevölkerung in den Krieg getrieben.

um ckSsWTi»

gelebt haben , um sie zu verstehen und um die Leistungen
dieser Männer vollaus würdigen zu können.

Ich hatte einmal ein Erlebnis , das bezeichnend sür diese
Männer ist . Ich unterhielt mich mit einem U-Boots-
kommandanten , der gerade von seiner erfolgreichsten Jeind-
sahrt zurückgekehrt war . Er hatte ein neues Boot mit einer
neuen Besatzung bekommen , unter ihnen etliche , die ihre erste
Feindfahrt unter ihm gemacht hatten . Ter Kommandant
sprach in begeisterten Worten von seinen Jungens . Uebcr-
hanpt . hatten sie sich während der ganzen Fahrt prächtig
gemacht . „Nnr ", sagte er dann plötzlich und schloß damit
das Thema ab . „sollen sie sich ja nicht einbilden , sie hätten
nun etwas Außergewöhnliches geleistet"

Ist es nicht verständlich , daß unser Volk aus diese Männer
mit Bewunderung und einem Ltnlz blickt, die von einer
tiescn Verehrung getragen werden?

Augenblicklich ist auch im Angriff unserer U-Boot «, wie
bei der - anderen Gattung unserer Wehrmacht , eine ruhigere
Periode eingetreten . Es ist wie in der gesamten deutschen
Kriegführung auch hier das große Atemholen zu spüren.
Nicht lange wird es danelnl Im Frühjahr , sagte der Führer
am Tage der Wiederkehr der nationalen Erhebung , wirb der
U-Bootkrieg beginnen . Es wird ein N,Bootkrieg sein , der
in seiner Schärfe dem Feind den schwersten Schlag versetzen
wird . 6,3 Millionen Brutto -Register -Tonnen sind bereits seit
Kriegsbeginn versenkt worden . Davon entfallen allein gut
zwei Drittel auf unsere U-Dootwalse!

In diesem Fahre wird Deutschlands U-Bo »twaffe . die sich
in eineinhalb Fahren den größten soldatischen Ruhm er¬
rungen hat , die endgültig « Abschniirung Englands vollziehen.
Die Männer , die diese Schläge führen werden , sind auch die
„Ritter der Tieft " unserer Zeit . Sie lassen sich bei ihrem
entschcidungsvollcn Kamps von den prophetischen Worten
ihres Großadmirals leiten : „Wenn nun die deutsche U-Boot-
wasfe , unterstützt durch die Luftwaffe und die Strcitkräftc in
Ueberscc, im systematischen Ansatz Englands Zufuhren ersolg-
reich stören und in immer steigendem Maße täglich wertvolle
Tonnage Versenkt, so ist es ganz klar , daß England früher
oder später zum Erliegen kommen mutz . weil sein Leben und
seine Existenz mit seinen Zufuhren steht und fällt ."

i 0770 voes-«aeuiov«« Die Schisfahrtskommission in Washington hat alle größeren
Lieferungen an die Sowjets gestoppt und erllärt , daß hierfür
vorgesehene Schisse sür Militärtransporte benötigt würden.

Morgemiiau drängte
Washington , 80, März

Wie die „Washington Post " mitteilt , hat Morgonthau von
der englischen Regierung den weitgehenden Verkauf ihres
amerikanischen Efftktsnbesitzes mit der Begründung verlangt,
daß viele Parlamentarier bei der Einbringung des England-
Wftgesetzcs der IISA .-Regftvung erklärt hätten , das Gesetz
würde auf eine starke Ablehnung im Volke stoßen , wenn
England nicht vorher seinen guten Willen gezeigt und einen
großen Teil seiner Anlagen in den Bereinigten Staaten an
die NSA . verkauft und zur Bezahlung der Rüstungsaufträge
in Amerika verwendet hätte . Nach langem Zögern endlich
habe sich die englische Regierung bcreitqcsnnden , u . o . den
gewaltigen Discoft -Konzsrn abzustoßen . Diese schon gemeldete
Transaktion sei in dem Augenblick angeküudigt worden , da
im amerikanischen Unterhaus die Debatte über die Bewilli¬
gung von sieben Milliarden Dollar für die Englandhilse be¬
gonnen habe . Man hab« zunächst den sehr niedrigen Preis
von 40 Millionen Dollar als ungefähre Schätzung festgesetzt,
weil eine genaue Bewertung der großen Ku-nstseidenftbriken
und sonstiger Werte zu viel Zeit gekostet Hütte. Die Notwen-
digkeit eines so hastigen ZwangsverkaufeS werfe , so sagte
„Washington Post ", ein merkwürdiges Licht auf das angeb¬
liche Interesse der NSA . an der Erhaltung deS englischen
Empires.

Zberoamerika will den srieden
Santiago be Chile , 80. März.

Ein Leitartikel der Zeitung „Opptnion " ' behandelt die Hal¬
tung Jberoamerikas angesichts des Vorgehens der USA . In
Havanna , so schreibt das Blatt , habe Zberoamerika zwar seine
Solidarität zugesagt für den Fall eines Angriffs von außen
aus den amerikanischen Kontinent , aber nicht sür einen An¬
griff seitens der USA . aus autzenkoutincntalc Mächte . Zbero¬
amerika habe auch niemals seine Solidarität sür eine Ver¬
teidigung politischer Systeme der Einzelstauteu erklärt . Die
Länder Amerikas hätten nichts davon , wenn sie mit kapitali¬
stischen Mächten zusammengehen . Jedoch bestehe nach dem
Gesetz der Anziehungskraft die Gefahr , daß Jbekonmcrita
durch die USA . in eine Lage hineingezogen werden könne , die
niemals gewünscht sei.

Zugzusammenftoßin USfl.
Newyork.  20 . März.

Fn Spartanburg (Südkarolina ) ' wurden , wie Associated
Preß meldet , bet einem Zusammenstoß zweier schwer beladener
Giiterziigc sechs Eisenbahner getötet . Die Züge Prallten so
heftig aufeinander , daß die beiden Lokomotiven uch zu erner
unentwirrbaren Stahlmasse zusammenschoben.

ttploflon in USfl.-vvnamil -fabrik
Newyorl,  20 . März.

In einer Fabrik sür Dynamit und rauchloses Pulver , die
der Hercules -Pulver -Gesellschast gehört , in Kcnvil (New-
Yetseh ), ereignete sich eine schwere Explosion . Die Explosion
wurde in kilometerweitem Umkreise verspürt.

Die Fabrik liegt nah « beim Marine -Arsenal Picatin im
Staate NewySrk . Eine Reihe von Explosionen ereignete sich
in dieser Fabrik am 12. September des letzten Jahres , wobei
über bl> Personen getötet , 203 verwundet und ganze Teile
der Fabrik vernichtet wurden.

Mbeltorsiiier als Saboleure
Haupträdelssührer mit dem Tode bestrast

Dresden,  20 . März.
Das Sondergericht Dresden verurteilte den am 1. Septem¬

ber 1907 in Herten geborenen Ludwig Cyranck , zuletzt wohn¬
haft gewesen in Adscheid bei Blankenburg , wegen Verletzung
der Wehrkraft in Tateinheit mit Teilnahme an einer wchr-
seindlichcn Verbindung und Zuwiderhandlung gegen das
Verbot der internationalen Bereinigung ernster Bibelforscher
zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte . Weiter wurden wegen der gleichen Verbrechen
verurteilt Ernst Bojanowski aus Berlin zu zwölf Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust , Frans Massors aus
Magdeburg zu sechs Jahren Zuchthaus und sechs Jahren
Ehrverlust , Wilhelm Karl Konstanth aus Bossendorf bei
Haltern zu sieben Jahren Zuchthaus und sieben Jahren Ehr¬
verlust , Anna Maria Voll auS Wien zu vier Jahren Zucht¬
haus und vier Jahren Ehrverlust und Margarethe Franke
aus Mainz zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust.

Das Urteil sühnt die Verbrechen von Angeklagten , die alS
frühere Angehörige der in Deutschland seit langem verbotenen
internationalen Vereinigung ernster Bibelforsuftr erst neuer¬
dings versucht hatten , eine gewisse Neuorganisation der ver¬
botenen Vereinigung aufzurichten . In verschiedenen deut¬
schen Städten hatten sie ihre Tätigkeit ausgenommen Und
insbesondere Druckschriften hergestellt und verteilt Die ver¬
boten « Vereinigung verneint nicht nur den Wehrdienst , son¬
dern hat es sich zur Aufgabe gemacht , die Maßnahmen von
Organisationen der Volksgemeinschaft , darunter auch des
Reichsluftschutzbundes , zu sabotieren . Sie bringt damit Gut
und Leben deutscher Volksgenossen in größte Gefahr . Daß
darum der Haupträdelssührer Cyvanek mit dem Tode bestraft
wurde , entspricht voll und ganz dem Empfinden des Volkes,

Ltoßkeuer in See Marinewerft Voston
Rewyoxk , 80. März

In der Marinewerft von Boston brach am Mittwoch ein
Brand aus , der durch eine Reihe von Explosionen ausgelöst
wurde . Durch das Feuer wurde die gesamte Stromversorgung
unterbrochen . Die Bauarbeiten an den Schissen mußten ein¬
gestellt werden , so daß insgesamt 10 099 Mann feierten . Der
Feuerwehr und Abteilungen der Marine gelang es , den Brand
aus seinen Ausbruchsherd zu beschränken . Die Ursache ist noch
nicht geklärt.

Von einem Schisssfeil geköpft . Auf einem Tonauschlepper
in der Nähe des serbischen Städtchens Gradist « ereignet « sich
ein schweres Unglück . Ein Heizer wurde , als er aus dem
Bullauge hinausguckte . von dem Seil eines anderen Schisses
geköpft.

Kopf zwischen Fichten eingeklemmt . Auf tragische Weift ver¬
unglückte der Landwirt und Waldarbeiter Karl Schreiber
aus Vaake . Kreis Hann .-Münden . Schreiber geriet beim
Fällen von Fichten zwischen zwei Stämme , die seinen Kopf
einklemmten , so daß der Tod aus der Stelle eintrat.

Eine Frau hat 82 Nachkommen . In Duderstädt kann die
Witwe Bernhardine Kanngioser , die in diesen Tagen ihr
88. Lebensjahr vollendete , auf insgesamt 82 Nachkommen zu¬
rückblicken . Sie hat fünf Kinder . Aus den Ehen stammen
25 Großkinder , 50 Urgroßkinder und zwei Ururgroßkinder.

Mstes MkLte

Neuer ragesaiarin in tonvon
Newyork,  80 . März.

Nach dem schweren Schlag in der Nacht zum Donnerstag
hatte London , einer Meldung der Associated Preß zufolge , in
den Nachmittagsstunden des Donnerstags erneut Luftalarm.
Nähere Einzelheiten fehlen noch. Ferner hat die deutsche Luft¬
waffe , wie der Londoner Nachrichtendienst meldet , im Lause
des Donnerstags eine Stadt an der Südostküste sowie an der
Siidkiiste angegriffen . Es seien „einige Verluste " zu be¬
klagen , auch sei Sachschaden angerichtet worden.

Minenräumboot schoß britisches sluyseug ob
Berlin,  20 . Mär,

Ein Minenräumboot schoß am 10. März in der Nordsee
ein britisches Flugzeug nach kurzem Fcuerkamps ab.
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brechen und Sorgen gemacht haben . Sein wilde ? Treiben M,
schließlich den Gemeindealtesten zuweit und sie beschlA
kn in die russisch- Armee zu stecken, obwohl er n°ck ^

russischen Gesetzen nicht dienstpflichtig gewesenn,
ku in die russische Armee zu Irenen , oowoyi er nach v.»

damaligen russischen Gesetzen « -cht dienstpflichtig gewesenwär?
wenn er tatsächlich der einzige Sohn des alten Sahar gewesen
ist

Inlimss um Lakarott

cop ^ngdt b / LisMng Vorlag viclsnburg

(3. Fortsetzung)

So unklar und nebelhaft Geburtsort und Geburtsdatum
des großen Wafsenhändlers sind , so unklar und nebelhaft
find auch viele weitere Einzelheiten des Beginnes seiner
märchenhaften Laufbahn . Fest steht zunächst lediglich wohl
die Tatsache , daß der junge Basileos Zahaross seine Jugend
in Tatavla verlebt hat . Einer seiner Biographen schildert
anschaulich das Milieu , in dem sich diese Jugend und Schul¬
jahre Basil Zaharofss abgespielt haben:

„Tatavla ist damals der Sitz des griechischen Proletariats
und hat in seiner Abgeschlossenheit gegenüber der türkischen
Umwelt durchaus den Charakter eines Gettos . Ein Gewirr
armseliger , windschiefer Häuser , schmale , ungepflastcrte,
schmutzige Gassen . Das deckt Hügelauf , hügelab ein paar Qua¬
dratkilometer Boden . Und indes da zur Nachtzeit nicht mehr
zu hören ist als ein halber Ruf , ein Dirnenkreischen , Signal¬
pfiff und das Tappen eines einsamen Schrittes , schreien drü¬
ben , draußen auf den grellen Straßen , die dieses Quartier
begrenzen , die Ausrufer der Animierkneipen , drängen sich
Wasserverkäuser , Pistazienhändler , Bäcker , Bettler , Strolch «,
grelle Weiber , Kinder mit Kindern auf dem Acm durch den
Strom der Menschen , der in diesen Straßen sich staut . Es
wird gelacht , gerufen , geredet : türkisch , spanisch , griechisch,
in allen Idiomen des Erdballs . Stille Nargileh -Raucher kau¬
ern Häuserfronten entlang . In winzigen Verschlügen , osscnen
Höhlen und halb unterirdischen Kammern hämmern Schuster,
Hobeln Tischler , klappern Feder-
schleißer mit ihren Werkzeugen.
Geldwechsler lauern an ihren
Tischen . Schuhputzer locken.
Fruchthändler feilschen, schwören
beim Leben ihrer Eltern und
Kinder aus die Güte einer grü-

Melon « und darüber toll.

ehrenwerten . Zunft gehörte bestimmt nicht zu den erzählens¬
werten Erlebnissen eines jungen Mannes bzw . man kann das
nur dort erzählen , wo nicht bekannt ist/was Tulnmbadschi in
Konstantinopel ist.

„Die andere Beschäftigung , Fremdenführer , ist auch etwas,
was in Konstantinopel anderes bedeutet als , sagen wir , in
Paris oder London . Fremdenführer ist in Konstantinopel
gleichbedeutend mit Pesseweng (Kuppler ). Die Reisenden , die
in den 69er Jahren nach Konstantinopel kamen , suchten dort
jene Abenteuer , auf die in Europa Zuchthaus steht . In Kon¬
stantinopel riskierte man kein Zuchthaus . Dort war nur ein
gefüllter Bentel notwendig ."

l -hk vo » « « Äee - L - L - t.
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Diese ungemein drastische Darstellung , von den Funktionen
eines Feuerwehrmannes - und Fremdenführers im alten Kon¬
stantinopel besagt zwar , nicht mit Sicherheit , daß Basil Zaha-
roff nun unbedingt persönlich geraubt und gemordet haben
müßte , oder daß er sich als Kuppler für erlebnishungrige
und perverse Europäer hergegeben habe . Diese Darstellung ist
zunächst nichts anderes als eine Milieuskizze , die stärkeres
Gewicht .erst dann bekommen kann , wenn andere Momente
aus dem Leben Basil Zaharosfs hinzutreten , die den Schluß
erlauben , daß dieser Mensch nicht als unberührter Jüngling
durch dieses Milieu von Schmutz , Verbrechen und Perver¬
sität gegangen sein dürste.

Dieser Sahar war in seiner Jugend aus Kifchinew in Bessara-
bien zugewandert . In diesem Zusammenhang müssen wir uns
daran erinnern , daß die Familie Zahaross oder vielleicht auch
Sahar nach ihrer Flucht aus Konstantinopel zunächst nach
Kifchinew gegangen wär . Es ist also nicht ohne weiteres die
Möglichkeit von der Hand zu weisen , daß ein Mitglied dieser
Familie , etwa der Bruder des Vaters Zahaross , von dort aus
nicht den Weg über Odessa in die alte Heimat , sondern den
andern hinauf nach Norden , nach Wilkomir gesunden hat.
Im Hause dieses alten ehrenwerten Militärschneiders Sahar
in Wilkomir lebte nun damals in der Mitte der KverZahre
ein sehr junger Mann , der auf den Namen Manel Sahar
hörte und der angeblich der Sohn , und zwar der einzige Sohn
des alten Militärschneiders war . Dieser junge Manel Sahar
wird als ein recht wüster Geselle geschildert . Er soll ein
Säufer , Raufbold und Tunichtgut gewesen sein und den Mit¬
gliedern der jüdischen Gemeinde in Wilkomir viel Kopszer-

,nvor der Beschluß der jüdischen Gemeinde in Mu.
komir ^wegen des jungen Manel Sahar in die Tat umgesid'j
wurde , fing der junge Tunichtgut im Jahre 1887 ein
hältnis mit einem jungen indischen Mädchen namens H„jx
Elka Karolinski an und erzwäng die vorzeitige Heirat , und
zwar ohn - Einhaltung der vorgeschriebenen Verl °bungssris°
Am 15  April 1868, als Manel Sahar bereits irgendwo weit
hinten im großen Rußland die Uniform des Zaren trug , wurde
seiner Ehefrau ein .Sohn geboren , der den Namen Chaim
Sahar erhielt . Dieser Chaim Sahar , der sich spater Hhma„
Barnetl Zahaross genannt hat , gibt an , getmhe Kmdheitserin-
nerungen an die wenigen Male zu haben , dre er seinen Vater
Manel Sahar gesehen hat . Die wichtigste Angabe ,st die. daß
der Manel Sahar an einem Fuß zwei verkürzte und verküm¬
merte Zehen gehabt habe und daß er ferner zwei aussätzige
Muttermale zwischen den Schulterblättern fern eigen genannt
habe . Beide körperlichen Merkmale treffen auf den großen
Sir Basil Zahaross zu . Die zweite Kliidheitserinnerung dez
Chaim Sahar besteht darin , daß sein Vater einmal aus gom
kurze Zeit unvermutet aufgetaucht sei. als der kleine Chaim
sechs oder sieben Jahre alt war . Damals , so erzählt Chaim
Sahar , habe seine Mutter den Vater aus dem Hause gejagt
und sich dann sehr schnell von ihm scheiden lassen.

Dieser Chaim Sahar oder Hhman Barnett Zahaross hat sehr
diel später einen jahrelangen erbitterten Kamps mit Sir Ban!
Zahaross geführt , um von ihm als rechtmäßiger Sohn aner¬
kannt zu werden . Daß er , der arme Kleinbürger , der damals
in Birmingham ansässig war , diesen Kamps verloren hat
bedarf eigentlich keiner weiteren Betonung . Wesentlich erscheint
bei unserer Betrachtung in erster Linie die Tatsache , daß di,
Lücke von sünf Jahren im Leben Basil Zaharosss sich termin-
mäßig mit den Vorgängen in Wilkomir vollkommen rei¬
bungslos vereinigen läßt . Das ist beinahe wichtiger als die
Kenntnis , die Chaim Sahar von den körperlichen Eigentüm¬
lichkeiten Basil Zaharofss zum besten gegeben hat . Denn diese
Kenntnis konnte er sich wahrscheinlich unschwer von irgend¬
einem Diener Zaharofss durch ein gutes Trinkgeld verschaffen,
wenn er Wert daraus legte.

Im Jahre 1870 tauchte Basil Zahaross plötzlich wieder in
Tatavla aus . Es ging ihm nicht besser und nicht schlechterals
in der Zeit bis 1865, und er mußte froh sein , als Angestellter
in einem kleinen griechischen Handelsgeschäft in Tatavla
unterzukommen . Unklar ist hier wiederum , ob dieses Geschäft
einem Onkel Zaharofss gehört hat oder einem Fremden . Za-
haroff selbst hat später dem griechischen Ministerpräsidenten
Skuludis gegenüber von dem Geschäft seines Onkels gesprochen,
während in den Gerichtsberichten englischer Zeitungen , die
Gelegenheit hatten , sich mit dieser Tätigkeit Zaharosss in Ta¬
tavla zu beschäftigen , ein ganz anderer Name als Inhaber
des Geschäfts genannt wird , in dem Zahaross tätig war . Auch
die Frage , in welcher Stellung Zahaross damals gearbeitet
hat , muh als ungeklärt gelten . Er selber hat behauptet , sein
Onkel habe ihn als Prokuristen engagiert , während andere
dibse Behauptung in Zweifel ziehen und nur davon wissen
wollen , daß Zahaross eine recht untergeordnete Stellung ein¬
genommen habe.

zackig, zerschnitten Von Giebeln,
Firsten , Flaggenmasten und Mi¬
naretts flirrt die entfachte Ster-
nenwildnis des südlichen Firma¬
ments ." (Robert Neumann : Sir
Basil Zahaross .)

TaS also ist die Umgebung , in
der der junge Zahaross seine
Jugend verbringt . Zweifellos ist
er ein beweglicher und aufge¬
weckter junger Mann gewesen.
Unsicher dagegen ist es , ob er,
wie einzelne seiner Biographen
behaupten , durch die Vermitt¬
lung eines reichen Landsmannes
aus Phanar die Gelegenheit er¬
halten hat , die englische Schule
M Konstantinopel zu besuchen
und dadurch einen höheren Grad
von Bildung zu erlangen , als
der schmal« Geldbeutel seiner Fa¬
milie ihm sonst ermöglicht ha¬
ben würde . Sehr srüh zedensalls
versuchte er , sich aus irgendeine
Weise Geld zu verdienen . Er
selbst hat später in England ein¬
mal davon erzählt , daß er in
bissen Jugendjahren in Tatavla
als Feuerwehrmann und Frem¬
denführer gearbeitet habe . Das
hört sich zwar ein wenig roman¬
tisch. aber doch durchaus ernst¬
haft und keineswegs leichtfertig
an . Weshalb soll ein junger
Mann , der noch dazu über eine
gewisse Schulbildung verfügt,
nicht den ehrenwerten Beruf
eines Feuerwehrmannes und den
zweifellos eine gewisse Bildung
und geistige Gewandtheit ver¬
langenden Beruf eines Fremden¬
führers ausüben , wenn er sich
damit seinen Lebensunterhalt
verdienen kann?

Als Sir Basil Zahaross diese
Version von seiner Jugendbetä-
tigung in Tatavla ausgab , ge¬
hörte das Konstantinopel der 66er
Jahre des 19. Jahrhunderts
schon lang « der Vergangenheit
an . Aber es ist nicht uninter¬
essant . zu hören , was man unter
einem Konstantingpeler Feuer¬
wehrmann und Fremdenführer
dieser verschollenen Periode in
Wahrheit zu verstehen hat . Wie¬
der ist es der bereits einmal
zitierte Robert Neumann , der
dafür den Bericht eines Mannes
beibringt , der sich der Mühe
unterzogen hat . den dunklen
Spuren Zaharofss nachzugehen.

„In Konstantinopel ", so führt dieser Gewährsmann des Za-
häross -Biographen aus , „war die Feuerwehr bis in die 96er
Jahre eine eigene Zunst . Man nannte sie auch die Zunft der
Räuber . Sie war stadtteilweise organisiert und hatte eine
ähnliche Ausgabe wie in dem alkoholfreien Amerika die Gang¬
sterbanden . Bei Feuersnot rückte zwar jeder Stadtteil mit
seiner unbrauchbaren Spritze aus , aber die wurde weniger
verwendet als die Einbruchs - und Naubwerkzeuge , die bei
dieser Gelegenheit auch mitgefühlt wurden . In Zeiten , wo
es keine Feuersbrünste gab , beschäftigte sich der Tulnmbadschi
mit Einbruch , Diebstahl . Ausführung von Mordansträgen und
ähnlichem mehr . Die Tulnmbadschi waren das ärgste Gesinde!
des altgn Konstantinopel . und die Zugehörigkeit zu dieser

In I.0NÄ0N»IN OkvIäNANIS
Sehr lange hat diese bürgerliche Beschäftigung Zaharofss

jedenfalls nicht gedauert . Plötzlich taucht er in London aus.
Aber dort will ihm das Schicksal nicht wohl . Es geht bei den
Londoner Gerichten eine Anzeige gegen Basil Zahaross hin,
nach der er sich das Reisegeld von Konstantinopel nach Lon¬
don dadurch verschafft haben soll, daß er Waren aus dem
Geschäft seines Onkels oder Nichtonkels auf eigene Rechnung
verkauft und das Geld dafür unterschlagen habe . Diese An¬
zeige wird von dem Onkel oder Nichtonkel selbst eingereicht
und Basil Zahaross wandert in London ins Gefängnis.

Interessant ist hier wieder die Gegenüberstellung der Schil¬
derung dieser wenig ruhmreichen Vorgänge , wie sie Basil
Zahaross selber gegenüber dem späteren griechischen Minister¬
präsidenten Skuludis gegeben hat , und des Tatbestandes , wie
er sich aus den damals sicherlich ganz unvoreingenommenen
und uninteressierten Berichten englischer Zeitungen über die
Gerichtsverhandlung gegen Zahaross ergibt.

Basil Zahaross selbst hat seinem Freunde Skuludis eine sehr
farbenprächtige und romantische Darstellung gegeben . Sein
Onkel , so erzählte er , habe ihn um den ihm rechtmäßig zu¬
stehenden Anteil am Eeschüftsverdienst prellen wollen . Aus
diesem Grunde habe er seinen Verdienstanteil sich selber ge¬
nommen und sei damit nach London gefahren . Sein Onkel
habe im Zorn die Anzeige beim Londoner Gericht gemacht,
und er , der arme gejagte Basil Zahaross , sei nicht imstande
gewesen , zunächst den Beweis dafür zu erbringen , daß er
tatsächlich als Prokurist engagiert gewesen sei und daß ihm aus
diesem Engagement gewisse Beträge zugestanden hätten . Auf
dem Wege zur . Gerichtsverhandlung habe er zufällig in der

. Tasche seines Mantels jenen Anstellungsbrief gefunden , den
er solange vergeblich gesucht habe . In der Verhandlung selbst
sei sein Onkel nahe daran gewesen , einen Meineid zu leisten,
aber im letzten Augenblick habe er ihn davor bewahrt und
das Gericht habe ihn auf die Vorlage jenes AnstellungSbriefes
sofort freigesprochen.

Die sehr nüchternen Gerichtssaalberichte der englischen Zei¬
tungen stellen diese romantische Erzählung Zaharosss in einer
für ihn nicht ganz so ruhmreichen Weise richtig . Nach diesen
Zeitungsberichten über die Gerichtsverhandlung soll der In¬
haber des Geschäftes , in dem Zahaross in Tatavla gearbeitet
hatte , selber - das Gericht gebeten haben , mit dem jugendlichen
Angeklagten möglichst milde zu Verfahren , und daraufhin habe
das Gericht das Urteil zunächst ausgesetzt und Basil Zahaross
gegen eine Sicherheitsleistung von hundert Pfund aus dem
Gefängnis entlassen.

Zeitlang durchs Leben . Auch in Athen versuchte er , als Frem¬
denführer zu arbeiten und kam dadurch in Berührung mit den
Portiers der besseren Athener Hotels . Wahrscheinlich war ei
einer von diesen Athener Hotelportiers , und zwar der spätere
Hotelbesitzer Lampsas , dem Basil Zahaross die große Wendung
seines bis dahin so wenig erfolgreichen Lebens verdankt . Zn
dem Hotel , in dem Lampsas die Stellung des Chesportiecs
einnahm , pflegte der Balkanvertreter der schwedischen Rü-
stungssahrik Nordenseldt abzusteigen . Dieser Balkanagent der
Firma Nordenseldt war ein . tüchtiger Mann und seine schwe¬
dischen Vorgesetzten hatten ihm gerade damals einen größeren
Ausgabenkreis zugedacht . Zum letzten Male war er in Athen
und sah sich dort nach einer Kraft um , die zunächst provi¬
sorisch die Interessen der Firma Nordenseldt in Griechenland
wahrnehmen könne . Einerseits war Griechenland damals kein
sehr aussichtsreiches Betätigungsfeld sür die Rüstungsindustrie,
so daß es ungefährlich erschien , einen Vertreter zu bestellen,
der noch keine praktischen Erfahrungen in der Rüstungsbranche
besaß ; andererseits aber erschien es zweckmäßig , jemanden zu
engagieren , der die Verhältnisse aus dem Balkan und in Grie¬
chenland aus eigener Anschauung gut kannte.

Der schwedische Agent , der wahrscheinlich mit seinen Ge¬
danken und Interessen schon in seinem neuen Wirkungskreise
war , wandte sich an den Portier Lampsas und dieser empfahl
ihm , mit Basil Zahaross einen Versuch zu machen . Auch der
mit Zahaross befreundete spätere griechische Ministerpräsident
Skuludis , der gerade damals anfing , in der Politik Griechen¬
lands eine wenn auch noch bescheidene Rolle zu spielen , unter
stützte die Empfehlung und so wurde Basil Zahaross im Ok-

7 als Balkanagent der schwedischen Rüstungssirmatober 1877
Nordenseldt mit fünf Pfund Wocherilohri "angestellt.

Fünf Pfund , gute englische Pfund , waren für Basil Zaha-
roff zu dieser Zeit eine ungeheure Summe und man kann
es verstehen , daß er diese Wendung seines Schicksals mit stür¬
mischer Freude begrüßte.

Die Firma Nordenseldt und die Rüstungsindustrie der ganzen
Welt hatte diesen Versuch des schwedischen Agenten nicht zu
bedauern.

3. Kapitel

Sokvlsr »n äsr Llommo

8ir liaMI Xuliuvokk als lütten äes enxlisedeil Lutli -Onäeii»,
mit liesset» liesitr äsn Titel „8ir " verlrntiptt ist.

Bis zum Jahre 1865 ist Basil Zahaross jcdensalls in Tatavla
nachzuweisen . Dann ist jedoch ein Zeitraum von sünf Jahren,
in dem jede direkte Nachricht von ihm fehlt . Auch er selbst
hat niemals über diese fünf Jahre von 1865 bis 1879 ge¬
sprochen , und da Sir Basil Zahaross ein ungewöhnlich kluger
Mann ist , wird er sür diese Schweigsamkeit voraussichtlich
seine Gründe haben.

Wir wollen versuchen , auf indirektem Wege diese Lücke des
Schweigens einigermaßen auszufüllen . Zu diesem Zweck müssen
wir den Schauplatz wechseln und uns nach Wilkomir im
damaligen russischen Gouvernement Kowno , in dem heutigen
Litauen wenden . Dort wohnte in den 66er Iahten ein ehren¬
werter alter indischer Militarschneider mit Namen Sahar.

Das hört sich entschieden schon etwas anders an als die
Darstellungen von Zahaross selbst. Verwunderlich erscheint im
ersten Augenblick hierbei nur die Tatsache , daß der Onkel oder
Nichtonkel zunächst die Anzeige gegen Zahaross erstattet hat
und dann das Gericht um möglichst milde Bestrasung gebeten
haben soll . Diese scheinbare Merkwürdigkeit klärt sich jedoch
ziemlich zwanglos aus , wenn man bedenkt , daß die Griechen in
der alten Türkei als nationale Minderheit lebten und unter¬
einander den starken Zusammenhalt verspürten , den unter¬
drückte Nationalitäten unter sremder staatlicher Herrschaft meist
zeigen . Der Streich , den Basil Zahaross seinem Onkel oder
Nichtonkel gespielt hatte , war nach der Auffassung der Grie¬
chen von Tatavla eine innergriechische Angelegenheit . Keine
Mcnschenseele hätte es dem Geschädigten übelgenommen , wenn
er den jungen Tunichtgut verprügelt oder sogar nieder¬
gestochen hätte . Aber daß er ihn den Fremden auslieferte , war
nach den Auffassungen der Griechen von Tatavla unerhört.
Der Onkel bekam Drohbriefe über Drohbriese . Man warf ihm
die Fensterscheiben ein und er mußte ernste Besorgnisse für
sein Leben haben . Wenn man das weiß , so wird es sehr
erklärlich , daß er den Versuch gemacht hat , Basil Zahaross vor
strenger Bestrafung dadurch zu retten , daß er selber das eng¬
lische Gericht um Milde bat.

Mit diesem Zwischenspiel war Basil Zaharosfs erster Lon¬
doner Ausenthalt beendet . Er zog es vor , möglichst schnell diese
ungastliche Stadt zu verlassen ; aber er kehrte nicht nach Kon¬
stantinopel zurück . Auch dort in Tatavla hätte man ihn wahr-
IHeirilich sreundlich empfangen . Also ging er nach
Athen . Dort schlug er sich mühsam und kümmerlich eine ganze

Wie Basil Zahaross zum König der Wassenhändler wurde

Ein junger Mann , der einen neuen Beruf anfängt , muß
Glück haben , lind Basil Zahaross hat Glück . Gleich zu Beginn
seiner Tätigkeit als Waffenagent in Griechenland hat er die
große Chance des russisch -türkischen Balkankrieges . Zwar
bleibt Griechenland selber neutral , aber gerade dieser Umstand
wirkt auf das Geschäft Zaharosss ungewöhnlich günstig . Als
der junge Agent seine Stellung antritt , ist der Kamps um
die Festung Plewna in vollem Gange . Als sie zwei Monate
später sällt , hält Griechenland den Zeitpunkt sür gekommen,
gerade um seiner Neutralität willen seine Rüstungen zu ver¬
stärken , damit es bei der wahrscheinlichen und erhofften großen
Beuteverteilung auf Kosten der Türkei eine gute Position hat.
Die Hoffnungen Griechenlands gehen zwar nicht in Erfüllung,
denn die Großmächte und insbesondere England mischen sich
kin ; die Austeilung der europäischen Türkei unterbleibt.

Zaharosss Geschäft hingegen blüht trotzdem in ungeahnten
Formen . Im Jahre 1878 hat Griechenland 29 996 Soldaten
bei einer Einwohnerzahl von IV- Millionen Menschen . Drei
Jahre später ist die Zahl der Soldaten in Griechenland bereits
auf 44 669 gestiegen und es liegen Projekte vor , die Armee
in weiteren drei Jahren auf t99 999 Mann zu bringen . Dazu
braucht man Gewehre und Munition . Dazu hraucht manKanonen.

Gemessen an den Geschifften , die auch zur damaligen Zeit
„ Großmächten zu machen waren , find die Um¬

sätze Zaharosss in Griechenland natürlich recht klein ; aber auch
dieses kleine Geschäft hat seine Vorteile . Die kleinen Staaten,
die nur geringe oder verhältnismäßig geringe Quanten an
Waffen und Munition brauchen , sind nicht in der glücklichen
Lage der Großmächte , die bei ihren Massenbestellungen °st
genug die Preise in unerfreulicher Form drücken.
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Nachruf
Dem Luftangrifffeindlicher Flieger am

18. März ds. Is . auf Bremen sind die
Volksgenossen

Lrnst August L. inäIior8t
ksul Rockender^
^.üol! ? 1ö § 6 r
IZnstr Lmcl«
vorotkee Riegelmsna
tteinrick ^ 1er 8 , Zent. I-emke
^lsrtks -z. Ier8, §ent . Lsmks
XlsrZsretde I er 8 , gent. Lemke
Hsralü kokrin8k!
Heinr kok2lll8lrt
^olisnne  kok2in8lri

Claris nne OIs 8 VVive.
üodami68 016 8

zum Opfer gefallen. Auch sie gaben ihr
Leben im Kampf für Großdeutschlands
Freiheit.

Bremen, den 2ü. März 1941.
Der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen

Böhmcker,
SA.-Obergruppenführer.

Vstersendungen nicht zu spat einliefern
Unter den gegenwärtigen außerordentlichen Verhältnissen

ist es mehr denn je vaterländische Pflicht der Postbenutz » .
Ostersendungen (Pakete und Päckchen, namentlich Feldpost¬
päckchen, so srüh wie möglich , spätestens aber bis
zum 3. April,  einzulieserm Haltbare Verpackung und
genaue Aufschrift sind unbedingt « Erfordernisse für richtige
Ankunft , In jede Paket - oder Päckchenjendung ist ein Doppel
der Aufschrift einzulegen . Auch brieflich « Ostergrüßs dürsen
nicht erst in den letzten Tagen vor dem Fest ansgelieiert
werden , wenn sie rechtzeitig beim Empfänger eintresseu sollen

Ablieferung von Krastsahrzeugreifen . Auf die diesbezügliche
amtliche Bekanntmachung - im Anzeigenteil der
heutigen Ausgabe weisen wir besonders hin,

Goldenes Arbeitsjubiläum . Der Meister in der Abteilung Appretur
der Jute -Spinnerei und Weberei Bremen, Wilhelm Preichel,
Bremen, Steffenswvg 126, begeht am heutigen Freitag sein SlljährigesJubiläum,

Slljähriges Dienstjubiläum, Aus eine 50jährige Tätigkeit bei der
Bremer Baumwollbörse kann heute der Küpermeister Georg Meyer,
Vagtstratzs 33, zurückblicken,

jlljähriges Dienstjubilium . Am 22, März begeht der Werkstätten-
oorsteher der Bremer Straßenbahn , lSdzard Berg,  Waller Heer¬
straße k, sein älljähriges Dienstjubiläum, '

Gewerbe- n. Industrie -Verein e. B. Der Verein bot seinen Mit¬
gliedern und Freunden in den Räumen des Vereins „Vorwärts " einen
inhaltsreichen Vortragsabend unter Leitung des Vereinsleiters Th,
Hoff mann.  Nach herzlicher Begrüßung der Anwesenden und Er¬
ledigung einiger Vereinsangelegenheiten brachte Eewerbeoberlehrer
E, 8 eelheim  ein Referat über die Industrie im ehemals polni¬
schen Gebiet.

Es wird verdunkelt:
von Freitag . 19.30 Uhr
bis Sonnabend ^ . 7.90 Uhr

Lbsnzc » vis ge¬
spaltene lflssr-
spitrsn unci Lcckijn-
nsn okt eins folge
cter Xopkvssclis
mit sctiaiflsnsVasck-

mitteln.Ub kilfs ist Isicstt: pflegen 8is Ihr blase so.cisk kein
filkali unci keine !<slkseiks im diaan rurückblsiben.siso mit

Zukunstsaufgaben der Nordseeliafen
Keine slufrichtung von „krbhösen" des flußenhandels und der Schiffahrt

Im Hause Schütting zu Bremen begrüßte am 20. März der
Präses der Industrie - und Handelskammer Bremen , Staatsrat
Karl Boltmeyer,  geladene Vertreter von Partei , Staat,
Wehrmacht , Wirtschaft und Presse , Er wies daraus hin , dass
Bremen im Brennpunkt der schwebenden Probleme stehe uiid
daher ein geeigneter Boden für die Betrachtung ' der Znknnsts-
fragen der Nvrdseehäfen sei, Zn ,diesem Thema nahm daraus
der Hanptgeschüftsführer A, U lri ch ' das Wort und be¬
handelte die Möglichkeiten der künftigen Wirtschastsentwick-
lnng in Europa . Er führte u , a , aus : Wenn unser Erdteil
auch sich wirtschaftlich so selbständig wie möglich machen wird,
so ist trotzdem nicht eine ' Minderung , sondern eine Steigerung
des Seeverkehrs zn erwarten . Nach Aeußerungen des Reichs-
wirtschastsministcrs Funk will Deutschland sich nicht vom
Welthandel zurückziehen, , sondern nur in Notzeiten seine wirt¬
schaftliche Freiheit sichern . Die Nordseehüsen werden daher
vor großen neuen Aufgaben stehen, -die die Einfnhrbedürfnisse
des vergrößerten Deutschlands , der verstärkte Traüsitverkehr
und der Uebergang sremder Warenmärkte aus die kontinen¬
talen Häfen bedingen werden , Deutschland ist wegen seiner
zentralen Lage ohnehin von allen mitteleuropäischen Verkehrs-
fragcn am stärksten berührt.

Für den Verkehr der Nvrdseehäfen , ist es bezeichnend , daß
die wichtigsten Produktionsgcbicte , wie , das rheinische Jn-
dustricrevicr , im tatsächlichen Hinterland « aller oder meh'rerer
Häfen liegen , so daß eine scharfe Abgrenzung , der Einfluß-
zonen nicht möglich ist. Aber anch eine Abgrenzung der Aus¬
gaben der Nordsechäsen nach Ländern .oder Warengattnngen

ist unmöglich , weil die wirtschaftlichen Beziehungen wechseln
und weil große Handelshäfen vielseitig sein müssen . Ebenso
läßt sich eine Einteilung etwa nach Passagier - und Güterver¬
kehr nicht durchführen , weil das kombinierte Fracht -Passagier-
schiff die Zukunft hat . Möglich dagegen sind Vereinbarungen
über Ausscheidung übertriebenen Wettbewerbs , wie sie schon
jetzt unter , den einzelnen Häfen bestehen , und wie sie ins¬
besondere auch zwischen den deutschen Häfen Hamburg»
Bremen einerseits und Rotterdam/Antwerpen andererseits
durchführbar sind , „ , ,, ,

Eine echte Lenkung des Verkehrs läßt sich allem mit den
Mitteln der Tarifgestaltnng , besondcrs .dcr Seehasenansnahme-
tarife erzielen . Im Wettbewerb der deutschen Häscn nnt den
Westhüsen sind für diejenigen Teile des gemeinsamen Hinter¬
landes , die an sich zn den Westhäsen srachtlich günstiger
liegen , den deutschen Häfen die srachtliche Gleichstellung ge¬
währt worden . Dabei sind diese Tarife im allgemeinen aus
Hamburg , abgestellt worden , d. h„ Hamburg hat denselben
Frachtsatz wie Rotterdam erhalten . Die sich hiernach ergebende
prozentuale Ermäßigung ist auf die übrigen deutschen Hasen
übertragen worden lsogcnannte Nullregulisrung ), Diese sracht-
licho Basis muß auch nach dem Kriege , gleichgültig in welcher
Form , jedensnlls aber im Kern bestehen bleiben.

Der Vortragende ging sodann aus die Bedeutung Bremens
und Hamburgs als historische Stapelplätze ein . Nach dem
Kriege ist auch hier infolge des wirtschaftlichen Aufblühens
Europas eine Stärkung der Märkte zu erwarten . Besonders
aber wird der Kolonialgedanke diese Entwicklung fördern.

flkrobatm auf dem Krad
vie krastsalir-krsatjlibteilung in der vcchr zeigt am „lag der Wehrmacht" waghalsige Kunststücke

Koleiie mist älmliesie Lentekalir ^enKe neusten am 8c>mitax keim 4. Kk . 2v setzen sein. ^ uknstzms: 8 , Ztoost.
Wer in dieser Woche an der Lettow - Borbeck - Ka-

ferne  vorüberkommt , hört donnernden Motorenlärm :. Krad¬
fahrer ziehen aus dem Kasernenhos ihre .Uebungsrunden . Wer
aber genauer hinsieht , wird eine , erstaunliche Entdeckung
machen : die Kradfahrer übtri nicht in der , Art „gewöhn¬
licher " Fahrer — nein , sie stellen "allerhand seltsame ' Künst-
stücks auf . Zuerst fahren sie freihändig — eine Kleinigkeit
sagt der Fachmann . Richtig , aber - dies war mir eine Vor¬
übung , denn dort steigt bereits einer aus den Sattel und
steht frei auf der fahrenden Maschine ! Da , die Zuschauer
werden schon unruhig , kommt er an die Kurvel Er steigt
aber nicht von seinem hohen Stand herab , sondern lenkt die
Maschine durch geschickte Verlagerung des Schwergewichts
sicher in die Kurve , Die Sache wird noch verwegener , wenn
ein Sozius onssteigt und — ebenfalls in voller Fahrt — den
Sattel erklimmt . Da stehen sie nun beide ausrecht aus der
Maschine , ziehen eine , zwei Runden , bis - der Aussicht führende
Oberfeldwebel abpseist.

Eine neue Uebung , Fahrerwechsel während der Fahrt ! Hier
versagen allerdings die Worte , um diese verzwickte Angelegen¬
heit zn beschreiben . Jedenfalls gelingt auch diese Uebung säst
regelmäßig . Nun solgen in schnellem Wechsel Springen über
die Wippe (mit erheblicher Geschwindigkeit ), Fignrensahren
und Fahren / in verschiedener Haltung , Die Krönung der
Kunst stellt eine Pyramide  dar , die mit vier , sechs und
gar acht Mann gefahren wird . Die Gleichgewichtsleistung dieser
Soldaten — durchweg „ leichte Jungen " — ist schon eine
anständige Leistung . Von den Beiwagenfahren wird ein R a d-
Wechsel in voller Fahrt  gezeigt . Obgleich die Ma¬
schine jeden Augenblick umzuschlagen scheint , hat der Fahrer
sie immer fest in der Gewalt,

Das Kunstfahren auf Krädern , dessen ,Zeuge wir waren , ist
«in Ausschnitt aus dem Programm , das - die L̂ettow -Vorbeck-

Kaserne am kommenden Sonntag , dem „Tag der Wehr¬
macht ", zeigen wird.

Wo wird am Sonntag gegessen?
In , Ergänzung -unserer gestrigen Mitteilung , daß am „Tag

der Wehrmacht " in den bremischen Kasernen Eintopfessen aus¬
gegeben werden , können wir heute die Lustschutzanlagen auf¬
führen , in denen ebenfalls das gute Soldaten -Essen verabreichtwird:

Grünenkamp , Schulplatz Nordstraße , Aufbauschule Hambur¬
ger Straße , Platz der SA ., gegenüber Hillmanns Hotel , Herbst-
straße (Stnhtrohrsabrik ): Nürnberger Straße/Münchener
Straße , gegenüber Polizeipräsidium , Bremerhavener Straße/
Stessensweg , und Speisesüle der Ajiartin Brinkmann E . m. b.
H., Dötlinger Straße.

Essenszeit : 11—14 llhr . Es wird verabreicht : ein Schlag aus
der Feldküche für 50 Rpf „ dazu eine Scheibe Brot , Bremer,
am Sonntag wird bei der Wehrmacht geges-
sen -I

Sportwettkämpse in der Kampfbahn
" Zum Tag der Wehrmacht veranstaltet die Bremer Divi¬

sion in der Kampfbahn ein Sportfest , wie es in solchem Um¬
fange kaum vorher in Bremen veranstaltet wurde . Die
Standorte Bremens , Oldenburgs , Lüneburgs , Delmenhorsts
und Nordens schicken ihre besten Kämpfer an den Start.
Schon heute beginnen die Kämpfe in der Leichtathletik , im
Schießen und Kegeln , Sie werden morgen fortgesetzt und zu
ihnen gesellen sich die Kämpfe im Tischtennis und im Tnrnen.
Am Sonntag steigen die Entscheidungskämpse in den vorge¬
nannten Sportarten , dazu kommen die Schwimmer und der
Gepäckmarsch , der durch folgende Straßen führt : Weser-

Kampfbahn , Osterdcich , Am Botanijchen Garten , Georg-
Bitter -Straße , Kirchbachstratze , Schwachhauser Ring , Ring-
straße , Fmdorss -Allee , Eickedorser Straße , Further Ltraße,
Utbremsr Ring , Rendsburg » Straße , Schleswig » Straße.
Burchardstraße , Waller Heerstraße (10 Kilometer ). Wall»
Ring , Bremerhavener Straße , Landwehrstraße,
Panzenberg , Doventorsteinweg , Bürenstraße , Toventor , Am
Wall , Hafenstraße , Adols -Hitler -Brücke , Gerberhos , Neustadts¬
wall . Hohentors -Hccrstraßo , Neuenlander Straße . Kirchweg,
Kornstraße , Richthosenstraße , St .-Paulr -Drucke , Luderrtz-
Brücke , Ties » , Osterdeich , Weser -Kampjbahn . Der i -weilige
Stand des Kampses wird durch Lautsprecher bekanntgegeben,
der Start ist um 13 Uhr , Jede Mannschaft besteht aus einem
Offizier und 20 Mann , insgesamt sind junf Mannschaften ge-
meldet . Auch im Fußball und Handball wird es Zwilchen den
Standorten heiße Kämpse geben D,e Enterbung fallt am
Sonntagnachmittag in der Kampfbahn , Das Sch " «" " ' ^
im Hansabad durchgeführt , wahrend das Schießen aus dem
Neiienlanderseld . das Turnen bei der Bremer Turngememdo
am NeiistadtswaN und Tischtennis und Kegeln bei Siel»
stattfinden . Die Endkümpse beginnen am Sonntagnachmillag
um 14 Uhr , Umrahmt werden die sportlichen Wsttkampsc von
lustigen Usberraschungen , von Darbietungen der Kradfahrer
und von Vorführungen der Bekämpsung
Dazu konzertiert ein Musikkorps der Wehrmacht , Den Abschluß
bildet die Preisvertcilung durch Generalmajor Gilberl.

Die Bremer Kampsbahn wird am Sonntag einen Maslen-
besuch ausweisen , womit die Verbundenheit der Einwohner¬
schaft Bremens mit den Soldaten ihres Standortes ihren

Tanzveranstaltungen fallen ans
Die rechtswidrigen Angriffe der britischen Luftwaffe aus

die Bremer Zivilbevölkerung in dieser Woche haben leider
Todesopfer gefordert . Die für den Tag der Wehrmacht in
den Kasernen und an anderen Stellen vorgesehenen Tanz»
lustbarkeiten fallen daher aus . Das übrige Programm zum
Tag der Wehrmacht wird jedoch in vollem Umfang durch-
gesiihrt.

Unter dem ffoffeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Johann Gössel. Heute, Freitag , 1g Uhr, Zusammenkunft
der Zellenleiter im Johann -Eossel-Haus,

Ortsgruppe Hohentor. Freitag und Sonnabend erscheinen. Sonntag,
23 März, 10,30 llhr , Sielers Festsäle, W-idmannssaal , Schulungs-
vortrag siir alle Politischen Leiter, Walter und Warte der Elle-
derungen. und der NS, -Frauenschast, _

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Sonnabend, 22. März, 18 llhr , Zellen-
nppell der Zellen 8 und g im Eemeinschastshause,

Hitler -Jugend
B- nnstreisendlenst. Sonntag , 23, März, g llhr , mit Sportzeug aus

dem Messegelände antreten.
E -solgschast 2/75 lSchwachhaufen) , Sonnabend, 22, März , Antreten,

18,30 llhr , Biermann , Appell vor dem - on der Wehrmacht kommen¬
den Stammführer . Alle Beurlaubungen sind aufgehoben.

Marine -Gesolgschast3/75. Sonnabend, 22, März, 18 Uhr, Antreten
der B-Schar auf dem Separationswerl zum Arbeitsdienst, — Sonn¬
tag, 23, Februar , 8,45 llhr , Antreten der Gefolgschaftvor der Aorst-
Wessel-Schule mit Turnzeug,

Ges. 4/75, Die gesamt« Gefolgschaft tritt am Sonntag , 23, März,
g,M llhr , in der Marlus -Allee an. Es findet ein Stammappell statt.

Ges. 13/75 tritt Sonntag , 23. März , 10 Uhr, Kam-runstrahe an.

Bund Deutscher Mädel
Führernachwuchs-Einheit . Sonntag , 23. März, dienstfrei! Die nächste

Schulung findet am Mittwoch, 26. März, von 18.16—19.45 Uhr im
Wilhelm-Decker-Haus statt.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Ostertor. Alle Amtsleiterinnen nehmen an der Schu¬

lung der NSDAP , am Sonntag , 23. März, 11 Uhr, im Feierraum,
Ortsgruppe Weser. Wichtige Zellenleiterinnensitzung. 19.3V Uhr,

in der Geschäftsstelle der Partei , heute, 21. März . Erscheinen ist
unbedingt erforderlich.

Kriegswinterhilsswerk
Ortssührnng Findorfs. Ausgabe von WHW.-Wertgntscheineil am

Sonnabend, 22, März, in den bekannten Ausgabezeiten in der Ge¬
schäftsstelle,- Walsroder Straße 14.

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen. Sprechstunde heut « , 18 —18 Uhr,

nur in äußerst dringenden und wichtigen Fällen in der Baumwoll¬
börse, Zimmer 811 (Firma Elasen, Bürger L Eo,). Die Kreisdienst¬
stelle bleibt weiterhin vorläufig geschlossen. Weitere Anordnungen er¬
gehen in den nächstenTagen durch die Tagespreise. — Erholung » ,
fnrsorge.  Die für den Erholungsaufenthalt in Jburg ab 31. März
zugewiesenen Kameraden und Kameradensrauen holen ihr« Unter¬
lagen heute in der Baumwollbörse ab (siehe oben) .
kivei » Lvenien - l -e -eiim

Kriegswinterhilsswerk
Ortsfijhrung St .-Magnns . Ausgabe der Wertgutscheine, Sonnabend,

22. Mürz, Nordstraße, von 15—18 llhr.

vermißt Vermißt wird seit dem
23. Februar die Witwe Emma
Hartmann,  geb . Bey , geb.
25, Januar 1891 in Hollern,
wohnhast gewesen Telmen-
horst , Orthstr , 2. Die Ver¬
mißte ist 1,80 Meter groß,
untersetzt , hat mittelblondes
Haar , volles rotes Gesicht,
blau « Augen und trägt ver¬
mutlich schwarzen Mantel,
dunklen Hut und hohe Schür-
schuhe, Sie ist nervenschwach
und irrt vermutlich
umher.  Angaben über den
Verbleib nimmt jede Polizei¬
dienststelle , sowie die Der-
mißtenzentrale im Polizei¬
präsidium , Zimmer 348, ent¬
gegen.

vie Leidenschaft
Voecvievtlicksc llaulmannr -lloman »u» cism Oeksn non Ksn « üolrs
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Langsam , fast bedächtig stieg Friedrich die schmale Holz¬
treppe hinab , ein Gefühl von grenzenloser Leere im Kopf , von
quälendem Schlucken und Würgen im Hals , Sein Körper
erschien ihm von einer merkwürdigen Gewichtslosigkeit und
Unwirklichkeit , Barhäuptig trat er ins Freie . Ueber den Hos
fauchte ein eisiger Wind in schneidenden Stößen , Um Friedrichs
schweißseuchte Stirn legte sich die Kälte wie eine stählerne
Spange , Er blieb stehen , atmete keuchend, dann fuhr er mit
einem Satz zurück , als habe er glühendes Eisen berührt . Im
Flur wischte er sich mit dem Taschentuch nochmals über das
Gesicht.

Was nun geschah, ähnelte mehr einer Flucht als einem
Fortgang aus dem vertrauten Hause . Er stürzte in den langen
Büroraum , der sich im Erdgeschoß befand , riß seinen Mantel,
seinen Hut vom Kleiderständer ; grußlos , ohne die erstaunten
Gesichter der Angestellten zu beachten , rannter er ins Freie über
den Hof . Aus der hart gefrorenen Straße noch rannte er,
immer weiter , an dem eintönig grauen Fabrikgebäude ent¬
lang , bis er es schließlich weit hinter sich gelassen hatte , dann
erst verlangsamte er den Schritt,

Vera ! dachte er , Vera — ! Nichts anderes.
Für sie hatte er all dies Entsetzliche auf sich genommen,

und wenn sie nun — — wenn alles vergeblich und wider¬
sinnig war , weil sie ihn verschmähte , weil sie ihn nicht liebte?
Er wies diesen beunruhigenden , peinigenden Gedanken weit
von sich, er sperrte sein Inneres dagegen ab , es war unmög¬
lich, es konnte nicht sein ! Er würde zu ihr gehen . Jetzt , Sofort.
Er mußte mit ihr sprechen , ihre großen dunklen Äugen aus
sich ruhen fühlen und dann , dies erschien ihm unabänderliche
Gewißheit , kamen Ruhe und Frieden sogleich zurück.

Bis zu dem einsamen Jagdschloß der Patockis war es von
Lodsch aus ein Fußweg von etwa zwei Stunden , Wenn er
weiter so rasch ausschritt , konnte er früher dort sein . Das
Land lag wie erstarrt . Hin und wieder erhoben sich ein paar
dick« schwarze Krähen mit krächzendem Geflatter von den
weißen Feldern , Der Schnee knarrte unter Friedrichs hastigen
Schritten , Der Wind traf ihn von vorn , in böigen Stößen fiel
er über ihn her und zerrte in seinen Kleidern.

Vera ! dachte er . Vera —! Nichts anderes.
Während des eiligen Marsches in der schneidenden Kälte

wurde seine Vorstellungskraft nicht müde , ihm immer wieder
von neuem jede Situation , jedes Wort , das er mit ihr gespro¬
chen, heraufzubeschwören . Und auch immer wieder hielt er sie
in seinen Gedanken in seinen Armen und trug sie aus dem
rauchersüllten . Zimmer , fühlte durch den dünnen Stoss ihres

Gewandes die Zartheit ihrer jungen Brust , die Wärme ihres
schlanken Körpers , die Weichheit ihres " ausgelösten Haares an
seiner Wange , Zeitweilig lief er , Keüchönd , Wie ein Gehetzter,

Endlich tauchten in all dem heftigen . Weiß die Umrisse des
kleinen Schlosses auf . Ein schneidender Wind psisf von dort
herüber , er durchdrcmg zwar nicht den schwarzen , eng tail --
lierten Ueberrock , der mit Zobel gefüttert war , aber er brannte
im Gesicht und Friedrich mußte den hohen , steifen Hut fest¬
halten , Ungeduldig beflügelte er seinen Schritt , er wäre am
liebsten jetzt nur noch gelaufen , hätte er nicht gefürchtet , daß
man ihn vom Haus aus sehen könnte . Sonst erschien ihm an
seinem Besuch dort nichts Ungewöhnliches , Er hatte Vera
gerettet . Warum sollte er nicht kommen und nach ihrem Be¬
finden fragen ? Auch daß er nicht im Schlitten vorgesahren
kam, erschien ihm nicht sonderbar . Konnte ein junger Mann
bei dem herrlichen Frostwetter nicht einmal einen Fußmarsch
einer Schlittenfahrt vorziehen?

Ein Diener , auf dessen Gesicht er sich flüchtig besann , emp¬
fing Friedrich , Die gnädige Herrschaft -sei nicht zu Hause , sagte
der Mann , am frühen Morgen schon sei sie zurück nach
Lodsch in das Stadthaus gefahren , '

, Friedrich starrte ihn fassungslos , an.
„Nach Lodsch —?" fragte er ungläubig.
Der Diener nickte. Er schwieg, schien nur . darauf zu warten,

daß der Besucher wieder gehe. Irgendwo im Hanse bellten
Hunde,

„Das - das kann nicht sein ", murmelte Friedrich tonlos.
Das Blut hämmerte dröhnend in seinen Schläfen , Sie war

nicht da —? Das war nicht wahr . Das durste ' nicht sein,'
Das war keine Möglichkeit , Der Pole . zuckte mit den Schultern.
Sein gelbliches Gesicht mit dem langen schwarzen Bart hatte
einen mürrischen , bösen Ausdruck,

„Geh ', JozesI " rief plötzlich eine Stimme . „Das ist -doch -der
junge deutsche Gerr aus Lodsch!"

Friedrich blickte auf . Ein alter , weißhaariger Lakai in einer
grünen Phantasieunisorm mit goldenen Schnüren trat lang¬
sam heran . Er lächelte freundlich , Friedrich bemerkte gar nicht,
daß Jozef plötzlich verschwunden war,

„Komteß Vera hat mir einen Auftrag für den Herrn
gegeben ", flüsterte der Alte und sah sich dabei unruhig um,
ob auch niemand ihm zuhöre . „Heimlich sagte sie es . Der gnä¬
diger Herr wartete bereits ungeduldig , im Schlitten , Wenn
dieser junge Deutsche , du weißt schon, .Ivan , der mich gerettet
hat , kommt , — und er wird kommen , das waren ihre Worte,
— dann sage ihm , daß ich um zehn llhr heute abend im
Kasino aus ihn warte ."

Friedrich mußte an sich halten , um nicht in einen tollen,
gellenden Jnbelschrei anszubrechen,

„Im — im Kasino ?" stieß er hervor . „Nm zehn , — im
Kasino ?"

„So ist es . Das waren ihre Worte , gnädiger Herr ", sagteder Alte würdevoll.
Friedrichs von der Kälte gerötetes Gesicht verzog , sich zu

einem lautlosen Lachen , Auch der Diener lächelte ' wieder
freundlich,

„Das ist wohl eine gute Nachricht , gnädiger Herr ? " sagte
er vertraulich und leise.

Er streckte die Hand vor , Friedrich schlug ihm freudig aus
die Schultern , sah die ausgestreckte , trinkgeldsnchende Hand
des anderen , griff in die Tasche , gab einen Rubel.

s.Dal ' Nimm 's alter Ivan !" rief er strahlend,
lind dann rannte er fort . Mit langen Sätzen erreichte er

die Straße . Nun war ihm gleich, was man von ihm dachte.
Am Straßenrand hielt er atemschöpsend inne . Er lehnte sich
gegen einen Baum , bedeckte das Gesicht mit den Händen,
Flüsternd stammelte er : „Vera —I" Immer wieder . Ein nie
gekanntes Glücksgefühl durchströmte ihn , » stillte ihn ganz
und so ausschließlich , daß es säst schmerzhaft , unerträglich
wurde . Minutenlang stand er so. Dann hörte er plötzlich das
dünne , blecherne Geklingel eines kleinen Bauernschlittens , der
die Landstraße herauskam und in Richtung auf Lodsch suhr.

Friedrich sprang vor , hielt den Bauern an , stieg auf und fuhr
mit .dem Eesährt zurück in die Stadt,

Der Bauer , ein altes , zahnloses Männlcin mit einem zer¬
knitterten , gelblichen Gesicht, wie ein verschrumpelter Apfel,
strich ohne zu erstaunen , Friedrichs hohes Trinkgeld ein , riß
an den Zügeln und ließ das zottige kleine Pferd Trab laufen,

Friedrichs Backen brannten in dem scharfen Wind , sein
Kopf glühte , er fühlte sich fiebrig , und unruhig begann er
seine Lage zu überdenken , während der Schlitten stoßend und
rumpelnd über den verharschten , hartgefrorenen Schnee dahin-
jagte.

Friedrich besaß rund tausend Rubel , die er sich in den letzten
zwei Jahren von seiner Arbeit erspart hatte . Es war im
Grunde nicht viel , kein Vermögen , aber es bedeutete doch,
daß er in den nächsten Wochen vor dringenden Sorgen ver¬
schont blieb . Zunächst würde er ins Hotel ziehen . Später konnte
man weitersehen . Seine Kleider und seine Wäsche wollte er
sich durch einen Boten von zu Hause abholen lassen , Leopold
mußte sie einpacken und herausgeben . Dies war eilig , es
mußte heute noch geschehen, denn für den Abend , sür das
Kasino , brauchte er seinen Frack . Ja . Und dann ? Was weiter?
Was wollte er beginnen ? Friedrich hatte deutlich das Bewußt¬
sein , einen Sprung ins Leere getan zn haben , jene gleich¬
mäßige Sicherheit und klare Regelmäßigkeit seines bisherigen
arbeitsreichen Daseins war nun plötzlich verschwunden , nir¬
gendwo mehr etwas Festes , er war allein , aus sich selbst
gestellt . Ab» dieses Bewußtsein seiner Lage » füllte ihn keines¬
wegs mit Sorge , Ganz im Gegenteil , Er fühlte sich ihr
gegenüber so jung , so siegessich» wie nur je ein Mensch sich
gesühlt haben konnte . Da Vera ihn liebte , ihn heiraten wollte,
was konnte ihm geschehen? Er war überzeugt , daß es genau
dies war , was sie ihm hatte sagen lassen.

Allmählich gewann in ihm mehr und mehr nüchterne Ueber-
legung Raum , Er hatte einen Beruf , in dem er tüchtig war.
Ja , wenn er Kapital besäße , eine Fabrik ausmachen könnte
mit neuen Maschinen , er zweifelte nicht daran , daß es ihm
bei seinen Fähigkeiten sehr bald gelingen konnte , die übrigen
Lodsch» Fabrikanten zu überflügeln . Von sein » Mutter her,
die jung gestorben war , besaß er ein Erbe , aber dieses Ver¬
mögen steckte restlos in der väterlichen Fabrik , es herauszu¬
ziehen war schwierig , aber auch schon der Gedanke , an seinen
Vater dieses Ansinnen zu stellen , war unmöglich.

Friedrich dachte bei seinen weiteren Kedankengängen auch
daran , ob er Vera überreden könne , mit ihm nach Deutschland

Wer selbst disziplin- und zuchtlos ist, wird nie¬
mals auf die Dauer Führer sein einer inner¬
lich nach einem festen Halt suchenden und stre¬
benden Menschheit.

zu fahren , damit er sich dort eine Stellung in der Industrie
suchte, aber wie würde sie es aufnehmen ? Nein . Er verwarf
den Gedanken sofort wieder . Oder wenn er sich in Lodsch selbst,
bei einem der anderen deutschen Fabrikanten , unz eine Stel¬
lung bewarb ? Sie kannten ihn alle , von Kind an , wußten,
daß » arbeiten konnte und tüchtig war . Allein dies alles
»schien ihm nicht das Richtige , Geld brauchte er . Viel Geld.
Sehr viel Geld , Vera war gewöhnt , viel Geld auszugeben.
Vera - ? Was wußte er wirklich von ihr?

Die ersten Häuser der Stadt tauchten aus . Friedrich ließ den
Bauern halten und stieg ab . Er machte einen Umweg , um
ins „Hotel St . Petersburg " zu gelangen , er vermied es , an
dem väterlichen Betrieb vorbeizugehen.

H
Das Essen im Hotel war ausgezeichnet und Friedrich , der

nach dem morgendlichen Fußmarsch rechtschaffen hungrig war,
verzehrte es mit großem Behagen . Dann zündete er sich eine
Zigarre an und begann , über seine Lage nachzudenken.

Das Restaurant war im Augenblick nur schwach besucht.
Friedrich überblickte es bequem von seinem Platz aus in einem
großen Wandspiegel , ihm schräg gegenüber . Lediglich eine
mächtige künstliche Palme , die auf einer gedrehten , vergol¬
deten Säule stand , behinderte etwas die Sicht . Der rothaarige
Kellner mit dem sinnige » , devoten Gesicht, der ihn bedient
hatte , erbat mit heiserer Flüsterstimme seine weiteren Wünsche.
In Deutschland , bei keinem Aufenthalt im Rheinland , hatte
Friedrich sich angewöhnt . Wein zum Essen zu trinken , was
das - Mißfallen des Kellners » regt hatte , er nun wieder zu¬
trieben schien, da Friedrich nach dem fetten Essen einen scharfen
Schnaps verlangte . Gerade wollte er ihn trinken , als er im
Spiegel das ihm von Kindheit aus bekannte Gesicht von Chaim
Hirsch entdeckte. Dieser Jude , von dem es hieß , daß er zu den
geheimen Geldgebern polnisch » Junker und Gutsbesitzer
gehörte , interessierte Friedrich nicht weit » , er wußte im Grunde
von ihm auch nicht viel mehr als den Namen , Rau » L- Schmitz
hatten es stets abgelehnt , mit solchen Leuten etwas zu tun
zu haben Um so mehr erstaunte es Friedrich , daß Hirsch , nach¬
dem » sich einige Male suchend umgeblickt hatte , plötzlich aufihn zuschritt,

„Habe die Ehre , Herr Rauer ", sagte er vergnügt . „Sie wer¬
den mich kennen , wie alle Welt mich kennt . Ich bin der Hirsch.
Ich will machen , daß Sie lancieren ein großes Geschäft , betdem Sie viele Tausende verdienen,"

Damit setzte er sich dicht neben Friedrich , Hirsch war klein
und seist, Wenn er sprach , zitterte sein gewaltiges Doppelkinn.
Friedrich suhr angewidert ein wenig zurück , vor dem Knob¬
lauchatem des anderen und plötzlich siel ihm ein , was sein
Vater einmal von diesem Mann gesagt hatte : Wenn es in
Lodsch jemandem schlecht geht , dann ist dieser Aasgeier nicht
w« t. (Fortsetzung folgt ) .



biieÄerÄeutKLlre kunÄsoksK»
Nichtige Vbstsortenwalil bei Neuanpsianzungen

Tcr grostwinter 1939/40 hat erhebliche Schäden an unseren
Obstbciumbcstäuden verursacht . Tie Widerstandsfähigkeit gegen
harte Frostwinter ist bei den Obstsorten außerordentlich unter¬
schiedlich und muh bei Neuanpslauzunge » berücksichtigt lver-
den . Tem kleingärtneriscl -eU und dem ländlichen Obstbauer
fehlen oft die notwendigsten Hinweise . Um bei den kleinsten
Erscitzanpflanzuugeu neue Fehlschlage zu vermeiden , dürfen
nur die Sorten gewählt werden , die die harten Winter
1928/29 und 1939/16 am besten überstanden haben . Vor alleni
sind hier die Sorten zu berücksichtigen , die sich' in der näheren
Umgebung in diesen beiden Wintern am widerstandssähigsten
gezeigt haben , denn nicht immer versagen die gl«icl>en Sorten
infolge Frvstempfindlichkeit an allen Plätzen . Tadnrch ist es
noch möglich , auch Sorten wieder zu pflanzen , die sich im
allgemeinen nicht besonders winterhart gezeigt .haben , zumal
es sich bei den empfindlicheren meist um die besten Torten
handelt . Hierzu gehören insbesondere bei Aepsein : Lntari,
Schöner von Bvstvp und Eox Orangen -Renctte , bei Birnen
fast durchweg all« besseren Sorten . AIs beinal >e vollständig
winterhart haben sich bei Aepfeln Weiher Klarapfel,
AutonoSka , Schöner von Nordhansen , Crvucels und einige
andere erwiesen . Diese Sorten eignen sich auch vornehmlich
sür den ländlichen Obstbau und terbürgen mit ziemlicher
Sicherheit gleichmäßige Erträge . Bessere Birnensorteu . die als
besonders winterhart in Erscheinung getreten sind , gibt es
nicht . Doch sind auch hier bei Neuanpslanzungen die örtlichen
Verhältnisse zu berücksichtigen . Bei Steinobst sind last überall
nur die Sauerkirschen als winterhart erprobt , während Süß¬
kirschen und Pflaumen mehr oder weniger überall gelitten
haben . Man wird auf diese Lbstarten nicht verzichten und
bei Neuanpslanzungen auch weiter ein gewisses Risiko in
Kauf nehmen . Um den Schäden entgegenzusteuern , arbeiten
die deutschen Baumschulen seit Jahren daran . Obstbaumunter¬
lagen durchzuzüchten . die von Llatur auS winterhart sind.
Tie Ersährung lehrt , das; auch die Unterlagen außerordent¬
lichen Einfluß auf die Wintersestigkeit haben . Gegebenenfalls
ist Rat bei der zuständigen Landes - oder Kreisbauernschaft
einzuholen . Die Landesbaueriischaft Niedersachsen hat ein
Verzeichnis winterharter und besonders anbauwürdiger Sor¬
ten mit entsprechenden Jusülfeu sür zweckmäßige Auswahl
aufgestellt , dessen kostenloser Bezug jedem Interessenten
empfohlen wird.

Ltjcrndors . Wieder Stutenschauen im Kreise
Land Haveln.  Auch in diesem Jahre lverden im Kreise
Land Haveln wieder Stutenschauen durchgeführt . Zur Vor¬
führung kommen zlvei- und dreijährige Stuten . Es werden
auch diesmal wieder Gelder zur Fesselung der besten Stut-
sohlen zur Verfügung gestellt.

Ottcrnbors . 12S Jahre Hengststation Keding-
bruch.  Die .Hengststation Kehdiugbruch kann auf ihr
125jährig «s Bestehen zurückblicken . Im Jahre 1816 wurde
die Station erstmals mit zlvei .Hengsten des Geller Land¬
gestüts besetzt.

Verben . B e n z i n d i e b st a h l während einer
schwarzfahrt.  Vor einigen Tagen wurde in das
Spritzenhaus der Feuerwehr in Taverden , Kreis Verden . ein-
gebroclien . Tie Täter entwendeten 36 Liter Benzin . Jetzt
konnten die Diebe ermittelt werden . Es sind zwei junge
Burschen aus Bremen , die eine Schwarzfahrt unternommen
hatten . Da der Brennstoss ausging , verschafften sie sich durch
den Einbruch in das Spritzenhaus Ersatz.

Nchburg . BTM . - Mädel verhütet ein Groß¬
serie  r . Ein BTM .-MLdel bemerkt « aus dem Heimweg von
eiirem Elternabend in einer am Ortsausgang stehenden großen
Dampf - und Sägemühle einen Feuerschein . Als das Mädchen
sich davon überzeugt hatte , daß es sich tatsächlich um einen
Brand handelte , alarmierte es sofort den Besitzer und einige
Nachbarn . Diesen gelang es , die Flammen durch gemeinsames
energisches Zugreifen zu ersticken . Als die Feuerlvehr erschien,
war die Gefahr bereits beseitigt . Durch das entschlossene
Sandeln des Mädchens sind beträchtliche Bestände der Volks¬
wirtschaft erhalten geblieben . So entstand nur Inventar-
schaden in geringem Umfange.

Stade . Neu « Lehrgänge in der Mütterschule
St ade.  In dieser Woche beginnen in der Mütterschule
Stccde zwei neue Lehrgänge , und zwar über Erzidhungssragen
mit Anleitung zum Basteln , den eine Kindergärtnerin leitet
und ein Kuösus Hauswirtschaft/Kochen , den eine Haushalts-
pflegerin leiten wird.

Stade . Wer nicht hören will , muß fühlen.
Immer wieder ist die Bevölkerung ermähnt worden , den er¬
forderlichen Abstand den Kriegsgefangenen gegenüber zu
wahren , der im Interesse des einzelnen wie der Gemeinschaft
dringend notwendig ist . — Vier junge Mädchen aus Groß-
Wohnste , Kreis Bremcrvörde . die jetzt vor dem Richter stan¬
den , haben durch Verstoß gegen dies« Verordnung das gesunde
Volksempfinden und Ehrgefühl erheblich verletzt . Trei von
ihnen ließen sich mit einem Kriegsgefangenen sotograsiercn,
wobei eine sich nicht schämte, Uuisormstücke des Kriegs¬
gefangenen anzuziehen . Das vierte der angeklagten Mädchen
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schrieb an Angehörige des Gefangenen einen Brief . Vor
Gericht sahen die Angeklagten ossenbar ihre Schuld ein und
legten ein ossenes ISeständnis ab . Bei der verwerslichen ehr¬
losen Handlungsweise mußte aus «ine fühlbar « Freiheitsstrafe
erkannt werden , die auf je einen Monat Gefängnis lautete.
Das Urteil mag zur allgemeinen Warnung dienen.

Wesermllnde . Eine verwerfliche Tat  wurde von
spielenden Jungen bei dem allein wohnenden Einwohner Birk
in Debstedt verübt . Aks dieser nachmittags seine Wohnung
verließ , össneten die Jungen die hoch winterlich verpackten
Bienenkästen . Der Honig - und Zuckervorrat wurde heraus¬
gebrochen und mitgenommen , ein Teil wurde aus der Erb«
zertreten . Nackchem die Jungen die Kästen ossen zurück¬
gelassen und verwüstet hatten , entfernten sie sich unter Mit¬
nahm « eines BcileS . Die Bienen kamen um . Der Sachschaden
beträgt rund 75 RM.

Wesermiinde . Heidebrand durch spielende Kin¬
der.  Spielende Kinder legten in der Nordholzer Held« ein
Feuer an , das aus die Umgegend übergriss und bald ein
Viertelmorgen .Heideland einnahm . Ehe das Feuer weitere
Fortschritte mache» konnt «, wurde es entdeckt und eingedämmt.

Nordenham . Wo rohe Kräfte sinnlos walten . . .
In Nordenhain wurde in letzter Zeit in verschiedenen Stadt¬
teilen grober Unfug verübt . So wurden mehrere der neu
angepslanzten Bäume abgebrochen . Namensschilder verschleppt
usw . Am Sonntag wurde von einem Haus an der Adolf-
Hitler -Straße ein Fahnenmast gewaltsam entsernt und mit¬
samt der Fahne mitgenommen . Tem Täter plagte aber ossen-
bar das Gewissen , denn am nächsten Morgen lag alles wieder
vor dem Hanse.

Kiel . Schwarzschlächter kommen jetzt ins
Zuchthaus.  Vielfach ist aus dem Lande noch die Meinung
verbreitet , daß Schwarzschlachtungen nur leichte Verstöße
gegen das Gesetz seien . Daß dem nicht so ist. beweist eine
Verhandlung vor dem Schleswig -Holsteinischen Sonbergericht.
das zwei Einwohner aus Lstholstein . die zwei Schweine
schwarzgeschlachtet hatten , zu Zuchthansstrasen von lb Mona¬
ten verurteilte , während ein weiterer Angeklagter wegen Bei¬
hilfe niii S Monaten Gefängnis davonkam . In der Urteils¬
begründung wurde ausdrücklich daraus hingewiesen , daß
bislier Schwarzschlachtungen vor dem Amtsrichter verhandelt
worden seien) daß diese Vergehen aber nunmehr vor das
Sondergericht gehören , das stets nur aus Zuchthausstrafe er¬
kennen kann . während nur bei ganz besonders milde gelager¬
ten Fällen Gefängnis vorgesehen ist.

Osnabrück . Arbeitsscheue festgenommen.  Zwei
Personen , die wegen Arbeitsvertragsbruchs gesucht wurden,
konnten von der Polizei festgenommen werden . Sie werden
zur Regelung ihres Arbeitsverhältnisses dem Arbeitsamt über¬
wiesen.

Eloppenburg . Zuchtviehversteigerung in Clop -
penburg.  Am 25. März wird die Herdbuchgesellschast Süd-
oldenburg ihre März - und Znchtviehguktion durchsühren . zu
der fünfzig angekörte . schwarzbunte und rotbunte Herdbuch¬
bullen zum Verkauf kommen . Sämtliche Tiere sind nach
strengem Maßstab ausgewählt und stammen aus den besten
und leistungsfähigsten Familien unseres Zuchtgebietcs . Da
die . Märzauktion stets hinsichtlich der Qualität die beste Ver¬
steigerung des Jahres ist , werden auch in diesem Jahre —
wie die Südoldenburger Herdbuchgesellschast mitteilt — wieder
einige Spitzcnbnllen ausgetrieben die iür die Verbesserung der
Rindviehzucht Hervorragendes leisten können . Das Tierzucht¬
amt stellt sür die besten Bullen wieder Beschassnngsbeihilfen
zur Verfügung.

wer wird Niedersachsenmeister?
vst . Osnabrück- Hannover SS/ Um die leilnaHme an der Deutschen Meisterschaft

ES aebt letzt um die Wulst ! Niedersachsen ? Bereichsstaffeln
habend ' lelte ^ SouL 'ihre Meister 'est6°ste-tt . dce ^ uu
am Sonntag in Osnabrück den ersten Kamp um den NEr
sachsentitel und die Berechtigung zur Tecknal me an ^
„Teutsck>en " kämpfen . VsL. Osnabrück «Mar^
1896. Dieses Spiel steht im Mittelpunkt des sportlichen
schehens Niederfachsens und Osnabrück » lebt am Sonntag
wieder einen Großkampftag allerersten Ganges . „ .
treffen die beiden tatsächlich besten Mannhaften dê - mchin der ersten Entscheidung zusammen E . Osnabrück yar
diesmal Platzvorteil , der ausreichen könn e um die Hanno
veraner knapp zu schlagen , denn rein spärlich durs wohlbeide Mannschasten sich gleich Hat Hannover ltz- ven
etwas besseren Angriss . so hat VsL. Osnabr ^ die bessere
Deckung, die erst am letzten Sonntag in ^ Wilhe mshaven
gezeigt hat , daß sie fast unüberwinbbar ist . Zuback und
Flotho dabei , dann kann Hannover 96 diese Nuß hwerftch
knacken. Dazu kommt noch. daß die Hannoveraner am Sonn.
tag vor acht Tagen in Braunschwelg erst erkennen ließen,
daß auch sie verwundbar sind ! Wir tipp » au , VsL Osna¬
brück , Sollte es anders kommen , dann wird Hannover °°
am nächsten Sonntag in . Hannover sich die Meistersch

^Kvei weitere Punktspiele der Bcreichsklasse haben nur gerin¬
ger« Bedeutung , weil es um Mittelplatze geht . In B
spielt Tura Gröpelingen gegen 0b Wilhelnishaven ohne
Chance , aber auch ein Sieg der Turaner wurde M spat ko -
wen . um den Abstieg zu verhindern . In Hannover treffen sich
Arminia und Hildesheim 67, und auch hier rettet die tz " -
desheimer nichts mehr . . , „ . . .

In der ersten Bremer Spielklasse setzen die Molsterschasts-
spiele wieder ein . Vier Begegnungen sind angesetzt , die sann

und sonders im Bremer Gebiet stattfinden. VsB Komet und
BremcrSPortsreunde  irrsten sich auf dem Kuhhirts
in einem durchaus offenen Kamps , der Bremer Sport¬
verein  ist zu Hause gegen den VfL Hemeiingen
klarer Favorit und die Spielvereinigung N o r d d e u t s ch- r
Lloyd  hat aus eigenem Platz einen schweren Kamps gegen
den VfL . Oldenburg  zu bestehen , der erst gewonnen
sein will . InVegesack  erwartet der dortige S V. den FP,
Woltmers Hausen  und es ist leicht möglich daß den
Männern vom Weserpavillon in Vegesack der Kampf schwerer
wird , als man annehmen sollte ,

In der 2 Klasse  spielen : Staffel A : Schwachhausen -
Arsten : Focke-Wlilf - BTG .: Baden — Walle : Staffel  B:
Sonnisq . 16 Ukr: VsV.-plstr im V/sstsn . vis Vorsnlscksi ^ung:

L8V . — ULK1DI . IN6LN
14.15 tlbr : »SV. Iglg . lSruppsnmsl - tSi ) — Slumsnlkai 1g>g,

Straßenbahn — Weserflug Lemwerder ; Hastedt — Stern;
Staffel C : Martzel — Weserslug Bremen : Woltmershausen - '
Postsportgemeinschast Bremen ; Lüssum — Atlas -Werke ; Erohn
— VfL . Bremen.

Um die Bannmeisterschaft 1840/41
In der Staffel 1 gibt es kommenden Sonntag ein wichtige-

Vorentscheidungsspiel . Es treffen hier die beiden lA -Mann-
schasten vom Waller Tus . und SV . Werder zusammen . Der
Sieger des Spieles dürste als Meister der Staffel anzusprecl>en
sein . Dib Mannschasten treffen sich aus dem Kuhhirten , da in
der Kampfbahn am Sonntag keine Spiele stattfinden können.
Beginn 15 Uhr.

Dreimal um die Dereichsmeisterschast
Im Handball und im Hockey treten drei Bremer Mann¬

schaften zum letzten entscheidenden Gang um die Bereichs-
meisterschast an . Von den drei Stasfelsiegern hat

Tura im Handball
erneut seinen vorjährigen Gegner Post Hannover  als
Partner in der Meisterschaft und die Erinnerung an den
dreimaligen Kamps , Tura gewann zuerst in Bremen und
unterlag dann ersatzgeschwächt in Braunschweig , so daß noch
ein drittes Spiel in Hannover nötig wurde , das die Bremer
mit 11:8 als Sieger und damit als Bereichsmeister sah.
Sonntag muß Tura nun nach Hannover  und wirb sich
dabei hoffentlich auf seine Bestformation stützen können.
Haben die Bremer ..alles dabei ", so sind die Aussichten be¬
stimmt nicht die schlechtesten.

Die weiteren Handballspiele : 16 Uhr : BTG . — H§bon-
hauscn Scharmbecker Tb . — Toventor/Walle und Tv . Leeste
gegen Tura 3. 15 Uhr : Hastebter MTV . 2. — Uphusen,
BTG . 2. — BSV . und Weserslug — Ritterhude . 10 Uhr:
LSV . 2. — Tura 4. Frauen:  BTG . 1. — BSV . 1. um
15 Uhr . Gebietsmei st erschüft der  HJ . : Cux-
haven — Lüneburg und Telmenhorst — Stade.

Im Hockey: MTV . von 1878
Erstmalig haben die Turnte die Ausgabe , unsere Bremer

Farben im Endkamps um den Bereichsmeistertitel zu ver-

vicke
Otto war nicht mehr der Jüngste , dafür aber so

klein , daß man die Brüstung der Anklagebank absuchen
mußte , ehe man seinen etwas verwildert ausschauenden
Kops fand . Es wäre falsch, von der aus dem Winkel
geratenen Tolle des Angeklagten auf einen Hang zur
Vernachlässigung seiner äußeren Erscheinung zu schließen.
Im Gegenteil suchte Otto das , was ihm die Nalur an
Wuchslüngc und Schönheit versagt hatte , durch die
Kunst des Friseurs zu ersetzen.

Bei einem Friseur war es auch , wo Otto seinen letzten
Angelhaken auswarf . Beim Knistern des guteingeseistcn
Sauerkohls kam man aus dies und das zu sprechen,
ganz nebenbei auch aus die Magcnsrage . Auf der frisch¬
rasierten Seite des Gesichts ließ Otto sein Genießer-
sültchen spielen . Bei mir ist eben wieder eine Kiste
Aale eingetrudelt !" Dabei umsaßte Otto mit der Rechten
seinen linken Unterarm , um die Korpulenz der Aale
anzudeuten . Dem Friseur lies der Schaum im Becken
auseinander und das Wasser im Munde zusammen , so
stark reagierten bei der kurzen Bemerkung seine Magen¬
säfte . Er sagte : „ Wie ist denn das . . .? Ich meine . . .
Na , ja , eine ganze Kiste ! Die können Sie doch als
Einzelperson gar nicht verdrücken !" Dieser Ansicht
stimmte Otto unumwunden zu . „Ich habe da Verwandle
an der Ostsee . . . Räucherei ! Ich brauche bloß zu pfei¬
fen, marschieren bei mir die Aale anl Woll ' n Sie welche
abhaben ?"

„Aber gewiß doch! Was kostet der Spaß ?" — „27 Eier ."
— „Die Sache ist geritzt ." Schon faßte der Friseur in
die Ladcnkafse . Doch da kamen ihm Bedenken . Zwar

kannte er den Kunden , aber nur flüchtig . „Hm . .
gehe .einfach mit und hole die Aale ab ", .spgte sich dex
Friseur . Otto schien durch den Vorschlag weder über¬
rascht noch bestürzt , was aus den Friseur einen gyn-
stigen Eindruck mächte . Da im Laden keirk Kunden¬
andrang herrschte , lud der Friseur die Sorge um das
Geschäft aus die Schultern seines Gehilfen , und dann
ging 's an Ottos Seite den fetten Aalen entgegen . Unter¬
wegs ließ sich der Aalpseiscr die 27 Eier aushändigen.
„Warum nicht ?" dachte der Friseur , ich bleibe ihm aus
der Pelle . Entweichen kann er mir nicht !"

Einem fatalen Trugschluß war der Friseur zum Opfer
gefallen . Otto , der abgebrochene Riese , war überaus
wendig und aalglatt gewandt . An einer Straßenecke
gab 's ein klares Verkehrshindernis . Ahnungslos widmete
sich der Friseur dem Vorgang der Entwirrung . Das war
der Augenblick , aus den Otto gewartet hatte Wutsch!
tauchte er , durch seinen winzigen Körperbau begünstigt,
im nächsten Hausslur unter . Versl . . . . Das war eine
peinliche Sache sür den Friseur . Ein Ehemann , der
seine Gattin aus Aale schars gemacht hat und dem dann
der Aalverkäuser mit dem Geld aalgleich entgleitet,
steuert seinem Seim mit Gefühlen zu , wie sie das Reiten
aus einem Rasiermesser auslösen mögen . Dazu kam , daß
der Friseur , vollkommen bargeldlos -, den weiten Heim¬
weg zu Fuß bewältigen mußte . Sein Aerger ließ ihm
aber noch die lleberlegung . bei der nächsten Polizeiwache
aus den amtlichen Knopf zu drücken Die Polizei kannte
den „kleinen Otto " . Sie kämmte einige Lokale und faßte
ihn . als er von dem ergaunerten Aalgeld die letzten
vier Mark anreißen wollte . Es wurden sür den stark
vorbelasteten Angeklagten sehr tcure Aale . Ein Jahr
Zuchthaus , drei Jahre Ehrverlust . 56 Mark Geldstrafe.

treten . Eine Aufgabe , die bisher immer der Cllib zur
Bahr  zu lösen hatte und der sich manches Mal mit der
Niedersachsenmeisterwürde schmücken konnte . Diesmal steht
jedoch die gesamte Elf der Bahr im grauen Rock. so baß der
Kampf um die Führung von den weniger ersatzgeschwächtcn
Mannschasten gewonnen wurde . MTV . von 1875 und
Hockeyclub Horn  sind zur Zeit gleich stark , was sich
deutlich in den Meisterschaftsspielen zeigte . Hm Entschei¬
dungsspiel waren die Turner glücklicher . Hofientlich bleibt
ihnen das Glück in den beiden schweren Spielen gegen den
THE Hannover.  der sich in der Südstcmcl sicher durch¬
setzte. treu . Auch für sie ist es wichtig , baß wieder die Eis
des Vorrfonntags zur Verfügung steht . Das Spiel beginnt
um12UhrinderVahr.

Und Sei den Frauen : Club zur Bahr
Was der Männerels des Clubs zur Bahr versagt blieb,

schassten die Frauen , die sich nach zähem Kampf gegen ihre
stärksten Widersacher BHC . und ABTV . mit einem Punkt
Vorsprung die Tabellenspitze sicherten und damit in die End¬
entscheidung mit dem HSV . von 1878  kommen . Die
Sannoveranerinnen sind deutsche Extraklasse , es wird den
Bremerinnen nicht leicht werden , durch erhöhten Einsatz die
spielerische Üeberlegenheit ihrer Gäste auszugleichen , Spiel¬
beginn 16.45 Uhr in der Dahr.

BHC . Jugend — Horn Jugend um 16.36 Uhr in Oberneuland.

Dezirksmeisterschastder Kegler
Zu den am kommenden Sonntag in der Bremer Kegelhalle an

der Moselstraßc stattfindenden Bezirksmetsterschasten gibt die
Sportleitung ) des Vereins Bremer Kegler folgende Mann¬
schaftsaufstellung bekannt : Mannschaftskampf Bohle : Steg¬
mann , Rodcwald , Neddermann , H . Meyer , W . Muth und.
Busch . Mannschaftskamps Asphalt : Generalsky , Busch, Rode-
wald , Behrcns , Johannsen und Hamann . Mannschastskamps
Schere : Busch , Rönnau . Generalsky . Neddermann , Schaar und j
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Stegmann . Einzelmeister Bohle : Stegmann , Rodewald , Ncd- '
dcrmann . Einzelmeister Asphalt : Generalsky . Einzelmeistei'
Schere : Busch . Dreier -Klub Bohle : „Brägam ", „U. K. K."̂
Dreier -Klub Asphalt : „ Brägam ". Dreier -Klub Schere : ,.Re-
cord ". Seniorenriege Bohle : Lahrmann , Berndt , Bunte.
Einzelmeister Bohle : Berndt , Lahrmann . Einzelmeister Asphalt:
V. Osten . Einzelmeistcr Schere : V . Osten . Frauenriege Bohle:
Hünerberg , Kleeberg , Schier . Einzelmeister Bohle : Sünerberg.
Einzelmeistcr Schere : Schier . Um eine rechtzeitige Abwicklung
der Kämpfe zu gewährleisten , wird bereits um 8 Uhr morgens
begonnen . Wir grüßen von dieser Stelle aus alle auswärtigen
Kameraden und wünschen ihnen guten sportlichen Erfolg.

Radballiinderkampf gegen die Schweiz . Der erste Länder-
kampi des neuen Jahres führt die deutsche Radbali -National-
mannschast mit der Schweiz zusammen . Die Begegnung wird
am 29. März in Augsburg stattkinden und schon am Tage
darauf wird in Aalen (Württemberg ) der Rückkampf aus-
getragen.

Was die Aerzte vor 2000 schon wußten. . .
Auch bei Mumien stellte man Tuberkulose fest — Älte Erkenntnisse im Achte moderner Medizin

Dicht bei der Universität Berlin liegt das „Institut für
Geschichte der Medizin und Naturwissenschaften ". Es dient
der Ausbildung der Studierenden in der Geschichte ihres
Berufes und ist gleichzeitig die Zentrale der Forschung aus
diesem Gebiet . Leine Fäden erstrecken sich weit über die
Landesgrenzen hinaus , so daß das Institut im deutschen und
internationalen Leben eine nicht geringe Rolle spielt . Es ist
gewiß ungeheuer interessant , was hier aus der Geschichte der
Medizin und der Naturwissenschaften zusammengetragen ist.
Aber haben diese alten Berichte und Lehrbücher bei dem
heutigen Stand der Medizin noch irgendwelche praktisch«
Bedeutung ?, so fragt sich vielleicht der kritisch eingestellte
Besucher.

Kapoleons OliotniLt
Es ist noch nicht lange her . da hatte map iür die alten

medizinischen Erkenntnisse kein Verständnis mehr und glaubte,
aus dem . was die alten Aerzte gelehrt hatten , nichts mehr
lernen zu können . Man verstand den Sinn ihres Denkens und
Handelns nicht , hielt es für — Aberglauben.

Heute - steht die Wissenschaft aus einem anderen Standpunkt.
Lange Zeit hat man die Versuche , Warzen durch Suggestion
zu vertreiben , als Humbug angesehen . Heute weiß man , daß
man sie dadurch . tatsächlich vertreiben kann , und man be¬
kennt sich zu einer viel stärkeren Veivertung des seelischen
Anteils am körperlichen Geschehen als früher.

Schon vor mehr als 166 Jahren hat der Chefarzt Napo¬
leons I .. Larrcy . der durch seine glänzenden chirurgischen Lei¬
stungen im russisclien Feldzugc berühmt geworden ist behaup¬
tet . daß Wunden besser heilen , wenn Maden darin sind . Jw
Weltkrieg stellte man lest, daß bei Verwundeten , die tagelang
unversorgt auf dem Felde hatten liegen wüsten und deren
Wunden von Maden wimmelten , die Wunden unter den
Maden eine saubere , sehr stark znm Heilen neigende Wund-
släche zeigten ! Daraufhin ist man in Amerika dazu überge¬
gangen . schwer heilende Wunden , Eiterungen , vor allem
Knocheneiterungen , durch künstliche Ausimpsung von Fliegen-
madcn zur Heilung anzuregen . Hier hat ein « alte , längst
vergessene volkstümliche und ärztliche Ersährung neue Gel¬
tung gewonnen . Solstp ? Beispiele lassen sich hundertfach ver¬
mehren.

„stloilei'nstv" Opvi'utinimIaAei'iiiiA — um 1306
Auch die praktisch Medizin von heut « hat hieraus oft

genug Nutzen gezogen . Kein Geringerer als der berühmte
Chirurg August Bier hat bei der Erfindung und dem Aus¬
bau seiner erfolgreichen modernen Behandlungsmethoden
bewußt an die Lehren der hippokratischen Aerzte angcknüpst.

Das älteste medizinische Werk . daS die Geschichte kennt —
man möchte es ein Lehrbuch der Chirurgie , vor allem der

Unfallchirurgie , nennen — wurde 2566 Jahre vor der Zeit¬
wende im alten Aegypten geschrieben . Man fand die
Papyrusrolle l866 dort , wo einst Theben gestanden hat . Aber
erst l93t wurden diese Hieroglyphen von sachverständiger
Hand der wissenschaftlichen Bearbeitung zugänglich gemacht.
Man erhielt daraus den überraschenden Beweis , daß viele
wundarzneiliche Methoden , die man bisher sür erstmalig

'griechisch und ' hippokratisch gehalten hatte , schon 2666 Jahre
früher in Aegypten bekannt waren . Tie Geschichte der
Medizin ist demnach ebenso alt wie die Geschichte der
Menschheit.

In einer Schrift des 13. Jahrhunderts findet man die
Kenntnis der „modernsten " Operationslagerung , die der
Chirurg Trendelenburg um 1896 neu erkunden hat und ohne
die die moderne Bauchchirurgie nicht mehr auskommen
kann.

Auch Spinncngewebe wurden früher zu Heilzwecken ver¬
wandt , und zwar vor allem bei Malaria und anderen fieber¬
haften Erkrankungen . Man nahm sie innerlich oder legte sie
dem Patienten äußerlich aus die Pulsgegend . In der alten
medizinischen Literatur galt dieses Volksmittel als sehr
erfolgreich.

Kränkste !teil muesten 'iVettxiüzcsticlite
Es gibt kaum ein Lebensgebiet , das von der Geschichte der

Medizin nicht berührt wird . Die Geschichte einer Seuche ist
sür die Kenntnis ihrer Ursache ihrer Vorbeugung und Hei¬
lung von derselben Wichtigkeit wie die Bakteriologie und
andere moderne Methoden . An ägyptischen Mumien hat
man Tuberkulose nachgewiesen , an prähistorischen Knochen
Gicht , Zahnkaries , Skorbut u . a.

Nicht minder wichtig und interessant sind die Beziehungen
der Medizingeschichte zur Kulturgeschichte und der Politischen
Geschichte, l876/7l wurde Napoleons III Entschlußkraft durch
ein Blasenleiden gehemmt . Im österreichischen Krieg trug
die . drohende Cholera zur Beschleunigung des Friedens¬
schlusses bei . Pest und Aussatz fanden in der Kunst ihren
ergreiiendstcn Niederschlag.

Ebenso bestanden zur Rechtswissenschaft enge Beziehungen.
So existiert eine Auszeichnung aus dem Prozeß gegen die
Jungfrau von Orleans , nach der in einem ärztliclien Gut¬
achten ihre Jungfräulichkeit bezeugt wurde . Die modernen
Gynäkologen würben allerdings staunen , wenn sie erführen,
welcher Tatsachen man sich damals zu dieser Untersuchungbediente!

Nicht zum wenigsten Bedeutung erhält die historisch « Ar¬
beit sür die moderne Eugenik . Wie wollte man Familien-
sorschung treiben , die Jahrhunderte zurückgeht , ohne die
Kenntnis dessen, was unter den Krankheiten zu verstehen
ist , die in den Ahnenreihen beschrieben werden?

Vom Wesen deutscher Philosophie
Mit einer Betrachtung der deutschen Philosophie schloß Pros.

Knittermeyer  seine schwungvolle , von manchen neuen
Gesichtspunkten getrqgcnc Vortragsreihe über „Die euro¬
päischen Völker im Spiegel ihrer Philosophie " in der „Glocke"
ab . Die deutsche Philosophie ist immer — dies war im Grunde
der Leitgedanke , aller Vortrage — ganz anders als die der
übrigen europäischen Böller gewesen . Nie war sie wie zumal
die englische und französische anderen Ideen hörig oder gar
der Tagespolitik . Reizvoll war der Vergleich , den der Vor¬
tragende mit der griechischen Philosophie zog, die mit der
deutschen als Folge des gemeinsamen indogermanischen Erbes
recht verwandte Züge zeigt . Während aber kreilich die deutsche
Philosophie völlig unbegrenzt — d. h aber nicht unbeherrscht
— ist . war die griechische nur soweit unbegrenzt , als sie sich
in das damalige Weltbild einstigen ließ . Die deutsche Philo¬
sophie war zu allen Zeiten ihrer selbst willen betrieben , wenn
man von ihrer Anlehnung an die mittelalterliche Dogmntik
absieht . Aber auch zu dieser Zeit kehlt es nicht an Kegcn-
bcstrcbnngen von kirchlichen Leute » selber , wie das Beispiel
des großen Meisters Exkehard beweist . Im selben Geiste wirkte
Nikolaus v. Cues , der unerschrocken als Kleriker gegen eine

papstgcbundenc Kirche und kür eine deutsche Kirche eintrat
Mit Nachdruck umriß der Vortragende das Verdienst Luthers
das frei von irgendwelcher bekenntnismätzigen Bindung ist'
um diese krece Ecistcsrichtung in der deutschen Philosophie'
wie ,a auch des öfteren von Reichslriter Rosenberq und sogar
vom Führer selbst in Wort und Schrift betont ist Ohne
einen Luther wäre unsere heutige völkische Aussassuug von
Volk und Kultur nicht denkbar . Der Redner bezeichnete die
gerade Linie die über Leibniz zur Aufklärung über Jakob
Böhme und Jilstinus Keiner bis zu Kant und den Vertretern
dos deutschen Idealismus führt , weiter über Hegel und
LcheNing zu Nietzsche. Die deutsche Ailsklärnngsphilofophie
spitzte sich aber nie wie die kranzösische zu einer rein intellek¬
tuellen zu . Auch war die erstere zwar von neuem Geiste ae-
trageu aber me zuchtios ; immer war sie durch Verantwor¬
tung gebunden , sie war nie atheistisch wie die kraiizösische,
!wÄ,tkri ^ ' Lä8L " " " " -Mitgegebene , die sich auch

Die deutsche Philosophie ist zwar nie eins politische ac-
wcsen . aber trotzdem für die Politik von großer Wirksamkeit
gewesen . So ist Kants Einfluß auf den Umbau des Heeres

durch Kneisenau ein ganz wesentlicher geworden oder die
Philosophie des deutschen Idealismus von Fichte , Schleier¬
macher , E . M . Arndi u . a . entscheidend kür die Erweckung
dos deutschen Volkes und sein Neifwerden sür die Bekreiung
Deutschlands von der Fremdherrschaft . Wo sich die Philosophie
in Zeiten völkischen Niederganges aus sich selber zurückgezogen
hat , war sie wertlos.

Dr . VColkrain Hockeriuann

„Ueber alles in der Weit"
In der Reihe festliche Veranstaltungen anläßlich der Kultur¬

tage des Wartholandes fand im Deutschen Lichtspielhaus i»
Posen  die mit starkem Beifall aufgenommene Uraui-
suhrnng des Karl - Ritter - Films  der Ufa
i'Ue der alles in der Welt"  statt . In großer Zahl
hatten sich führende Persönlichkeiten aus Staat . Partei und
Wehrmacht mit Rcichsstatthalter Gauleiter Greiser an der
spitze cingefundsn , um der Uraufführung in dem gewohnten
feierlichen Nahmen beizuwohnen.

Spielleiter Karl Ritter,  der zusammen mit Felix
Luctzkendors  das Drehbuch schrieb , gestaltete in seinem
Film mit bewährten Kräften eine packende Darstellung von
Einzeischicksalen deutscher Menschen , die der Kriegsausbruch
im AiMand überraschte und die mit wechselvollcm Erfolg sich
nach Deutschland durchzuschlagen versuchen . In die Spiel-
lmndlung sind eindrucksvolle dokumentarische Bilder aus dem
Kamps an allen Fronten des Krieges cingeslochten , die den
stimmen ^ " der Handlung von Ansang bis Ende be-

Der Film , der ein Hohes Lied aus Deutschlands Größe und
den Stolz seiner Söhne in aller Welt ist , erhielt das Prädikat
„Staatspolitisch wertvoll " und wurde fernerhin als jugcnd-wert anerkannt.

uno sie Wunderlampe " ist erstmalig von dem schwedisi
Komponisten Kurt Attcrbcrg vertont worden und erlebte
Stockholm als Oper „Aladkin " im Beilein des Königs :
»V Kronprinzessin ein - glänzende Preiinere . Die he«
ragenden Mitglieder der Stockholmer Oper verkörperten
-.» ^ rollen : Einar Andersson als Aladdin , Ruth Mob

als Laila und JocI Berglnnd als Molok . Der Abend , mit t
gleichzeitig die in Stockholm stattiindenden nordischen Alu
tage ihren Auftakt nahmen , wurde ein großer Erfolg
Komponisten und Darsteller , denen vom Publikum begcistc
Huldigungen dargebracht wurden.

Prosesior Zwicrzina gestorben . In Gra , starb der 77jähr
Uu,ver „ tatc -pro,essor i N . Dr . Konrad Z w i e r , i n a , -
durch lange Jahre als Ordinarius iür deutsche Philologie
der Grazer Universität wirkte und ai ? einer der bcdeutcndsl

Gebiete galt . Zwicrzma hat sich "
besondere durch die Erforschung der dialektischen Schwan o
gen , n der mittelhochdeutschen Schriftsprache bleibende M
dlcnste um tue deutsche Sprachforschung erworben.
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Schwärm,

gab nur we¬

nig « Dichter , die

in der .System

zeit ' daS Bonnei

einer echten Volks

deutschenDichbung

aufrecht hielten

Aber auch hier ist

mit der Schaffung
des Dritten Rei¬

ches ein grundle

gender Wandel

eingetreten Schon

heute besitzen wn

eine Fülle begab

ter dichterischer

Kräfte . 53 von

ihnen , einige typi¬

sche Vertreter der
älteren Generati¬

on and Männer

und Fronen , de¬

ren Schaffen un¬
mittelbar in der

Gegenwart wur¬

zelt . sind in viefcr

Sammlung ver¬

einigt / die als le-

bendigesWcrk wei¬

teste Kreise unse¬

res Volkes zu der

oolkhasten rnänn-

lich - her irischen

Dichtung der Ge¬

genwart führen
will.

NM . 5 .80.

Bezug durch alle

Buchhandlungen!

Frntralverlag der

NSDAP . . Franz

Eher Rachs . G . m

b . H . München-
Berlin.
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Jede Kouslrau , die Burnus , den Schmutz,
lüser mit der Ooppeiwlrkuny verwendet , ge-

vielleicht wird es allerdings manchmal schwierig
sein. Burnus sofort beim Kaufmann zu erhalten.
Burnus ist durch seine große Schmuhlysekraft
heule noch begehrter als zuvor. Wenn Sie aber
eine Dose Burnus bekommen, dann sind Sie ge>
miß, daß die guten Burnus Eigenschaften genau
so vorhanden sind wie früher : Schon mach dem
Einweichen sehen Sie an der
schwarzen, klebrigenBrühe , wie¬
viel Schmutz bereits durch Bur¬
nus richtig ausgelöst ist. Was
an Schmutz aber schon beim
Einweichen herausgelöst wird,
braucht später nicht herausge-
kocht und herausgewaschen zu
werden. Deshalb nimmt Ihnen
Burnus die halbe Wascharbeit

minnt mit diesem biologischen Linweichmitlel
die süns großen Burnus -Vorteile aus einmal:

Burnus löst allen Schmuh
Burnus macht gleichzeitig das Wasser weich
Burnus spart Waschmittel und Seife
Burnus nimmt die halbe Wascharbeit ab
Burnus schont die Wäsche

ab. deshalb spart es Waschpulver und Selse.
dazu auch noch Feuerung , vor allem oder : Des¬
halb macht Burnus das scharfe Neiden und das
lange Kochen der Wüsche überflüssig, das das Ge¬
webe nur zu leicht vorzeitig schädigt. Burnus selbst
kann dir Faser nlemal » angreifen , weil es den
Schmutz biologisch auf natürlichem Wege aus der

Wäsche herauslöst . Gründliche
dauswlrtschastlicheUntersuchun¬
gen haben es bewiesen : Ein
biologisch hvchwlrksamcs Ein,
welchmlttel wie Burnus löst
3 bis 3 )4 mal mehr Schmutz
aus Lei Wüsche heraus , als
das Elnuwlchea mit ungenü-
genden Mitteln . Deshalb ist das
Waschemmit Burnus so einfach.

vse Sckmulriössr

mit rlvr voppslvieirlrung

tts ?Lte!!ungLgsnskmkgung «rtsil»
«Ivrek Kit unter Kummer 17/041

am 4. ^ ai 1940.

v ukßiius s . v . « . -

Ich Kitts mslris 8cbülsr,
^ur Istrtsn 7snrstuncis
ins p 7) K X sti H U 8 ru kommen:

stlscbmittsgs -, Voi -sbencHcui -ss u. stigs
IVIontsg , 24 . stüscr, 17 .ZD bis 1? .Zll Ulir

3onntsgs - uncl 7) bsnc »culss
vonnststsg , 27 . IVIstr, IS .Zll bis 2ll .Zll

7snrsct >uls , Lontcsscstps 10
Kot r -id so gut 2 19 so

1866 1941
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vio Xlsinsnrsigsn - Ksportsrin Irmgsrcl vunkbur,

Sromsn 11, Lltslcisr Strsks 17 I, bsrlcktst;

IVlsisk' in VerlsgenIiSit.
ftsu ^ slsrs d4inns woMs dsii -sisn . „ k̂ sin ^issmsnn
will nickt längs ? ws ?tsr7" , ssgts sis ru ^?su t4sis ?,
„rum 1. 5sbrus ? kllncligs ick !" Sis rum 1. ws ?sn
ss nock gsnrs vis ? Isgs . f ?su klsis ? v̂ sr vs ?r.wst-
fslt . k-Issisgott , wo bsksm sis in ctisss ? scu?rsn 2sit
dloü slns nsus <;sft ks ?l 8is iconnts clock unmög-ück sllsin mit ik?sm i-lsuskslt unct ikrsn fünf <5örsn
fs ?tig wsrc ŝn . Unct nscksts V/ocks lcsm suck ikr
Klsnn suf ^ ?lsub , cis wollts sis ciock sllss ?sckt
nstt mscksn . 8is rs ?g ?üdslts sick ctsn Xopf unct
fsn6 ctock ksinsn Ausweg . !n ik?sr Vs ?rws,flung
ging sis ru lk?s ? 5?sunciin . um ctisssr ikrs klot ru
lrlsgsn . klsliscksn kstts ik? js sckon oft gute kst-
scklsgs gsgsdsn . tlnct sisks , sis kstts sick nickt
gsi ??t. Klsnscksn lsckts , als sls slck cils l<lsgsn
snkörts . ,,kllckts ist lsickis ? als ctisss ? ^sll " , ssgtssis uncl flüsts ?ts ^?su lvlsis ? etwas ins OK?. ,,VV>?
lcünnsn ss jä sinmsl vs ?sucksn " , msints clisss,
„lcostspislig ist es nickt : visllsicki ss srfolg-
?sick ." t̂ ack sin paa ? Isgsn kstts sis sin nsuss
^lsusmsclcksn . 8t ?sklsnct vsclanlcts sis skck bsi
>k?s ? k̂?sunclin . „vss mscks ick jstrt lmms ? so,
clsins lctss ws ? ,wi?lelick gut . Uncl vo ? aNsn vingsn
ist sis fu?cktds ? billig uncl msckt lcslns 8ckwis ?ig-
lcsitsn ." ^ is kisv cls ? guts kst cls ? f ?sun6ln ? Ik?
wiüt ss nickt ? eins !<!slnsnrslgs ln 6s ? „ 8?sms?
Isltung " wa ? ss nstü ?lick.

LsIccmntmackunysL

Bcrsteigcruirg . Am Freitag , dem
21 . März 1911 , ab 13 Uhr , sollen
im Vcrkaufslokal des Wohlfahrts¬
amts Bremen , Fischcrdeich 3 a , ver¬
schiedene zum Teil noch gut er¬
haltene Nachlahsachcn ihseutlich
meistbietend versteigert werden.
Der Zuschlag erfolgt nach annehm¬
barem Gebot . Besichtigung eine
halbe Stunde vorher.

Wohlfahrtsamt Bremen.

Achtung ! Kraftfahrzeughalter!
Ablieferung von Kraftfahrzeug-

reifen.

Unter Bezugnahme auf die
den ablieferungspslichtigen Be¬
sitzern von stillgelegten Kraft¬
fahrzeugen , deren Reifen be¬
schlagnahmt sind , zugegangenen
Verfügungen des Wirtfchafts-
amtes / Neifcilwirischaftsstelle
wird mitgeteilt , das ; die auf
Sonnabend , de « 22 . März . und
Sonntag , den 23 . März 1911,
festgesetzte Abholung der Reisen
in den Stadtteilen links der
Weser bis aus weiteres ver¬
schoben ist . Den ablieferungs-
vilichtigen Kraftfahrzeughaltern
wird über den späteren Zeit¬
punkt der Abholung rechtzeitig
ein schriftlicher Bescheid zugehen.

Bremen , den 211. März 1911.
Wirtschaftsamt

der Hansestadt Bremen.

LeffenHiche BersWerung
am Sonnabend , dem 22 . ds . Mts . ,
vormittags 10 Uhr , im Psandlokalc

Königstraße 11:
Im . Auftrags des Finanzamtes
Mitte in Bremen versteigere ich in
einer Ausbürgerungssache öffentlich
meistbietend gegen bar die nach¬
folgend verzeichneten Gegenstände:
Betten , Kissen , Haushaltungs - und
Leibwäsche , Geschirr , Sofa und zwei
Sessel , Eßzimmer , 1 Schreibtisch,
2 Aktenschränke und viele nicht ge¬
nannte Gegenstände.

Bohlmann , Gerichtsvollzieher,
Wachtstratze 10

Abgabe vo » Schokolade , -
Schokoladencrzcngnissc«
und anderen Siihwarcn

Jeder Verbraucher kann in
der Zeit vom 21 . 3 . bis zum
39 . 1 . 1911 auf den Abschnitt
dl 87 - er Nährmittelkarte 21
12 » e Schokolade , Schokoladc-
erzengnissc , Bonbons oder son¬
stige Siihwarcn lMarzivan-
sachen , kleine Stückartikel usw .)
beziehen.

Die Abschnitte H 37 sind vom
Verteiler bei Ausgabe der
Ware durch Abstempeln » « zu
entwerten.

Da Sie Nährmittelkarte 21
mit dem Ablauf des S . 1 . ihre
Gültigkeit verliert , wird die
Gültigkeit des Abschnitts N 37
der Nährmittelkarte 21 bis zum
39 . 1 . 1911 verlängert . Die Ver¬
braucher haben daher , solange
sie noch keine Sühwaren be¬
zogen haben , Sie Nährmittel-
karten sorgsältig aufzubewah¬
ren . Eine Abgabe von Sük-
warcn auf die ab 7 . 1 . 1911
gültige Nährmittelkarte 22 fin¬
det nicht statt.

Die Abgabe der Sühwaren
darf nur auf solche Nähr-
mittelkartsn erfolgen , die von
dem Ernährnngsamt Bremen
ausgestellt oder ausdrücklich
für das Reichsgebiet unter Bei-
drücknng eines Dienstsiegels
gültig geschrieben worden sind.

Eine Abgabe von Sühwaren
auf den Hanshaltsausweis für
Fische oder auf sonstige Karten
ist unzulässig.

Für Verbraucher , die sich in
Gemeinschaftsverpflegung be¬
finden und daher nicht im Be¬
sitz einer Nährmittelkarte sind,
werden in besonderen Fällen
Verechligunasscheine ansacsteüt.

Die Verteiler sind verpflichtet,
Sühwaren auch gegen Hergäbe
von Berechtigungsscheinen in
Höhe der angegebenen Menge
abzugeben.

Es wird ferner Ausdrücklich
daraus hingewiesen , datz ein
Anspruch auf Schokolade oder
Schokolaöeerzcngnisse nicht be¬
steht.

21 . 8 . 1911 . Ernährnngsamt
der Hansestadt Bremen.

«Isnn ksst » u gut gs « 8Iilt,
sckts sbsr immer rirsut:

Sriü, ' » onigsr
sis «üs ) i3Ikts sut!

H/ernicke*
privst » snsslssckuls

Wiederbeginn
clss liniert icbts

im Verein Vorvsrts , Ssneistr . ! /S
(ysbsn 6sm Vsm)

WWWg. U.IM
vss Ssscstsftsrirnrnsr bleibt

Hrisgsrilcirciisioi 8

stelle ( Gerichtshans , Zimmer 31)
zu Protokoll unter Angabe des
Fordernngsgrundes und etwa be¬
anspruchten Vorrechts sowie unter
Beifügung der Unterlagen erfolgen
muh , ist die Frist

bis 31 . Mai 1911
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigervcrsammlung zwecks Be-
schliikfassung gcmäh  M 119 und

132 Konkursordnung auf
1 » . April 1911.

vormittags 9 Uhr,
und zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf

21 . Jnni 1911.
vormittags S Uhr,

vor dem Amtsgericht , GerichtS-
bans hiersclbst , Zimmer 81.

Bremen , 19 . März 1911.
Geschäf tsstelle des Amtsgerichts.

U l! rMMUMk«!UKW!W»M

Osrrcktlicks
Lslcanntmadnincssn

Ueber den Nachlah des am
18 . November 1919 in Bremen ver¬
storbenen Maurermeisters Franz
Andreas Hagcmann in Bremen,
Burcharötstr . 41 , wohnhaft ge¬
wesen , ist heute vormittag 19 . 18
Uhr der Konkurs eröffnet und der
Ncchtsamvalt Dr . Landwehr , Bre¬
men , Buchtstr . 8 , zum Verwalter
ernannt worden.

Allen , welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind . ist aufgegeben , nichts
an die Erben zu verabfolgen oder
zu leisten , sowie von ihrem Be¬
sitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie etwa aus
der Sache abgesonderte Befricdi-

ung in Anspruch nehmen , dem
Zerwalter bis znm 31 . Mai 1911

Anzeige zu machen.
Zur Anmeldung der Konkurs-

XIeinsLnrsigen - - giokskitoI «is fordcrungcn , die bei dem Gerichte
oder an der GcschnfkS-

Heute,

18 - 29 . 15 Uhr

Geschst Vorstellung für den
Kulturring d . Hitlerjugend,
2 . Ring , 6 . Vorstellung

tsvslleris kurticsns
Vvist Ssjsno

Sonnabend , 22 . März,
18 — 29 .15 Uhr
Sonnabend -Platzm , Gr . L

Suclrun

Eine deutsche Ballade
in 2 Akten ( 5 Bildern)
Dichtung und Musik von

Dr . Ludwig Noselius

Jnszenieruüg : Richard Dorn-
seiss v . d . Stantstheatern in

Stuttgart a . G.

Sonntag , 23 . März,
19 .39 — 13 Uhr

Geschloss . Vorfiel ! , sür die
Deutsche Neichspost

L vsss Vogslksnrllvv

18 - 29 .39 Uhr
Mittwoch -Platzmiete Gr . 8
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Ruth , Georg und Annita haben
eine Schwester bekommen.
In dankbarer Freude:
Anni Harmsen, geb. Klahre
Georg Harmsen, Eartenmeister

Vrinkum , den 19. März 1911
z. Z. Privatklinik Dr . Strauch,
Rembertistraße 97

V
19. 3. 1911

Ein strammer Junge , der
Stammhalter

ist angekommen
In herzlicher Freude:

Sophie Möhlmann , geb. Krömer
Heinrich Möhlmann , Ingenieur

^Bremen -Oslebshausen , Oslebshauser Heerstr . 179̂ ^

Unsere Rita hat ein Brüderchen
bekommen!

Inge Meher , geb. Schomaker
Heinz Meher

Bremen , den 19. März 1911
Hamburger Straße 141
z. Z . Privatklinik Wielandstr . 25

^ernumriige
Wvhng .-Nachw
Möbellogerung

^ilkelm
korebroek
Brcitenweg 28

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt

FrledriG - -Karl ^Vlaflus
Major im Heere

2 ^ ia ^ Masius
g - b . Nalk - uhagru

Bremen , den 21. März 1911
Lortzingstratze 7

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt

Älbert Schlnter
z. Z. llffz. in einer Beob.-Abt.

Törtchen Schlüter
geb. Schmidt

Bremen , den 21. März 1911
Schweidnitzer Straße 6

Ihre Vermählung  geben bekannt

Fritz TMüller
Irrngard TLIüHer

verw. Fischer, geb. Worthmann

Bremen , den 21. März 1911
Schwachhauser Heerstraße 15

Ernst 'Weiler
Edit - Teona 'Weiler

geb. Engler
Vermählte

Bremen , 21. März 1911

^Wittenberger Straße 38

Kammerjäger
Kiehne , Rus 83337
Schröderstraße 13

Vertilgung von
sämtl . Ungeziefer

unter Garantie.

»AM
6 Fl . Pslanzensäste
2 Pak . TeeS 9 ^ !.
Reformhaus Mehh

Haferkamp 72

Rheuma,Grippe,
GrkSIMnven

Herr Gg . Pabst , Buchbindermstr .,
Darmstadt , Soderstr . 16 , schreibt am
18. 11. 16 : „Seitdem ich Trineral-
Ovaltabletten kenne , habe ich sie
stets bei mir . Ich nehme sie vor

all . vorbeugend geg . Grippe , Schnupfen u . alle Erkäl¬
tungen . Mein Rheuma im Oberschenkel ist durch Tri-
neral -Ovaltabletten verschwunden ; sie helfen mir auch
bei Glieder - u . Kopfschmerzen u . berufl . Anstrengg ."
Bei Grippe « . Erkältungskrankheiten , Rheuma , Ischias.
Gicht , Hexenschuß , Kopf - « . Nervenschmerzen helfen die
hochwirkf. Trineral -Ovaltablctten . Sie werden auch von
Herz -, Magen - u . Darmempftndlichen best. vertrag . Mach.
Sie sof. ein . Versuch ! Ortg .-Pack. 20 Tabl . nur 79 Psg.
In all . Apoth . od. Trincral GmbH ., München 6 27/15
Derl . Sie kosten!. Brosch . „Lebensfreude d. Gesundheit !"

AmMM
Woltmersh .Allee26

Rus 5 10 43
und 4 75 94

beiördcrt alles.
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Die Trauerseier für unseren lieben Entschlafe¬
nen , den Rangiermeister und Parteigenossen

Adolf Plöger
findet am 22. März 1941 (Sonnabend ) um
12 Uhr in der Kapelle des Waller Friedhoscs
statt . Kranzspenden zum Pathologischen In¬
stitut erbeten . Die Angehörigen.

Friedrich Kerls

Skm 19. März entschlief nach schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater und
Onkel, der

Rottenmeister i. R.

Gustav Schalow
in seinem 79. Lebensjahre.

Helmut
im blühenden Alter von 18 Jahren.

In unsagbarem Schmerz:
Hermann Hupe und Frau,
Gertrud , geb. Hogrefe
und Angehörige.

Liicie Buschinm

Unser lieber Kollege

Franz Bellgardt

Mein über alles geliebter Mann , unser guter,
treuer Vater , Schwiegervater , Großvater und
Bruder,

der Schuhmachermeister

ist heute im fast vollendeten . 73. Lebensjahre
nach schwerem Leiden aus seinem arbeits¬
reichen Leben in die Ewigkeit eingegangen.
In tiefer Trauer:

Christiane Kerls , geb. Kaden
Frieda Muschkat, geb. Kerls
Hermanna Steinbrunn , geb, Kerls
Wilhelm Muschkat
Wilhelm Steinbrunu
Hans Joachim Steinbrunn
Hartmuth Steinbrunn
Lili Kerls.

Bremen , den IS , März 1941,
Wulwesstraße 11.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Der Verstorbene ist in der Beerdig .-Anstalt
„Heimkehr ", Albrechtstrabe 8, aufgebahrt.
Die Trauerfeier findet im Krematorium am
Montag , dem 24. März , 11 Uhr , statt.

Der Tod erlöste ihn von seinem schweren
Leiden.
In tiefer Trauer:

Marie Schalow, geb, Cohrs
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 20. März 1911
Eintrachtstraße 12.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn .,
Eermaniastr .; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
22. März , um 16 Uhr, von der Kapelle
des Waller Friedhoses aus statt.

In Ausübung seines Berufes verloren wir
heute durch einen llnglücksfall unseren
einzigsten, innigstgeliebten Sohn

Bremen , den 18. März 1911
Tarmstedter Straße 38.
Aufbahrung in Veerd.-Anstalt „Nord¬
licht ", H. Schomaker, Utbrrrner Str . 159.
Trauerfeier am Sonnabend , 15 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Heute mittag entschlief sanft und ruhig
nach schwerem Leiden unsere liebe

in ihrem 62. Lebensjahre.
Sie hat in 33jähriger Hausgemeinschaft
mit uns gelebt.
In stiller Trauer : H. Thome und Frau.
Bremen, den 19. März 1911
Bachstraße 10.
Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs-
Jnstitut „N i e d e r s a ch s c n ", Gr . Johannis-
straße 179: zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerseler findet am Sonnabend , 12 Uhr,
im Krematorium statt.

Steffensweg 17,
ist ganz unerwartet aus unserer Mitte
geschieden.
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.
Die Trauerfeier findet statt am Sonn¬
abend, 22. März , 11 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Nach langem, schweren Leiden entschlief
sauft und ruhig mein innigstgeliebter , un¬
vergeßlicher Mann , mein lieber treu¬
sorgender Vater und Schwiegervater , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel

Bernhard Heinrich Wellner
im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Frau Wilhelmrne Wellner
geb. Stupening
Bernhard Wellner,
z. Z. Wehrmacht
Liselotte Bcckmann

Bremen , Tölzer Straße 20.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-2n .,
Eermaniastr .; freundl . zugedachte Kranz¬
spenden erbitten wir nach dort.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 22. März 1911, um 17 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Bernhard Wellner

Leiter und Gefolgschaft
der

Baumeister i. R.

Wert RMinann
in seinem 78. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilhelm Rockmann und Frau,
Erna , geb. Earbade
Rolf und Heiko.

Bremen , den 19. März 1911
Rheinstraße 12.

solgjchafksmitglied

Wilhelm Mdemellnnd

Carl Bahn

Nach kurzer, schwerer Krankheit wurde am
19. März 1911 aus vollem Schaffen heraus
unser langjähriger Mitarbeite ):

durch den Tod aus unseren Reihen ge¬
rissen. .
Wir werden dem Entschlafenen, der uns
fast 20 Jahre ein treuer und pflichtbe¬
wußter Arbeitskamerad war , ein ehrendes
Gedenken bewahren.

Allgemeinen Ortskrankenkasse
-er Hansestadt Bremen

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater und guter Groß¬
vater , der

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Jo-
hannisstraße 170, zugedachte Vlumenspen-
den bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerseier findet am Sonnabend,
um 9 Uhr, in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes statt.

Nach längerem Leiden verschiedunser Ee-

Wir betrauern in ihm einen Arbeitska¬
meraden , den wir während der Jahre sei¬
ner Zugehörigkeit zu unseren Betrieben
als pflichtbewußten und aufrechten Men¬
schen schätzengelernt haben.
Sein Andenken wird uns unvergessen
bleiben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

cLNl. k. V. SMSVLIW. SKML8
LVIMllLII,- UM MI 'lMM-VMNL

Am 18. März entschlief unerwartet unser
lieber Arbeitskamerad

Wir betrauern den Verlust dieses be¬
währten Mitarbeiters , der 25 Jahre bei
uns tätig war.
Wir werden ihm ein treues Gedenken be¬
wahren.

Vetriebssührer und Gefolgschaftdes
Hafenbetriebs-Verein in Bremene.B.

Bremen
Bremen , den 20. März 1911.

Durch feindlichen Fliegerangriff wurde der
S.-H.-D.-Angshörige

Paul Rodenberg
aus unserer Mitte entrissen.
Wir verlieren in ihm einen treuen stets auf¬
richtigen Kameraden und Mitarbeiter . In
treuester PstichterMung galt fein ganzes
Schassen und Streben , insbesondere der Für¬
sorge seiner Kameraden.
Ein dankbares , ehrendes Andenken werden wir
ihm stets bewahren.

Die Kameraden des S . H. D. und der
Polizei vom L. S . — Abschnitt Hafen.

Heinrich Pöttner
im 85. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Heine. Pörtner und Frau,
Auguste, geb. Schaffer
Louise Elsner , geb. Pörtner
Enkel und Urenkel

Bremen , den 19. März 1911
Steffensweg 126 s.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastr . 56. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
um 10 Uhr, im Krematorium statt.

Gestern entschlief unser früheres Eefolg-
schaftsmitglied, der Kassenbote

Heinrich Pörtner
Der Verstorbene war , bevor er 1931 in
den Ruhestand trat , fast 23 Jahre bei uns
tätig.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Union-Vrarrerei Akt. Ges.
Bremen , den 20. März 1911.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
plötzlich unsere liebe Mutter . Schwester,
Schwägerin und Tante

Sophie Meyer

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme an unse¬
rem schweren Verlust und die überaus
zahlreichen Beweise der Verehrung für
unseren lieben Verewigten sage ich allen,
insbesondere auch dem Vund zur Be¬
kämpfung der Alkoholgefahren , dem Blin-
denverein und den treuen Nachbarn so¬
wie Herrn Pastor Fraedrich im Namen
aller Angehörigen meinen tiefgefühlten
Dank.

D. B . B.A.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Urgroßvater , Schwager und Onkel

geb. v. Busch
In stiller Trauer:

Fritz Meyer und Frau , Newyork
Otto Kraft und Frau , geb. v. Busch
und Angehörige.

Etlvaige Kranzspenden zum Bestattungs -Jn-
stitut Feiertag,  Osterfeuerbergstr . 191/195,
erbeten.

Die Einäscherung findet auf Wunsch der Ver¬
storbenen in aller Stille statt.

Hanni Degener
geb . Renneberg

Irauerdrucksachen-öremerZeitung

Bei einem feindlichen Flie-
gerangrist wurde unstr
treues , langjähriges Mit¬
glied

Paul Meuberg
durch den Tod aus unserem
Bund gerissen.

Er hat sein Leben für sein
Vaterland geopfert.
wollen ihm ein ewiges An¬
denken bewahren.

Gruppe „Hans Sachs«
Bezirk 3

Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 22. März , II Uhr
von der Kapelle des Öfters
Hölzer Friedhoses aus statt

Durch Fliegerangriff ver¬
loren wir unseren Kame¬
raden , den VIockleiter

Auch er gab sein Leben
für Deutschland.

NSDAP.
Ortsgr . Woltmershausen

Eeu.
Ortsgruppenleiter S?!'.

Reichsbund der Deutschen
Beamten e. B ., Fachschast I,

Reichsbahnbeamte,^
Kreis Bremen

In treuer Diensterfüllung
siel bei einem feindlichen
Fliegerangriss unser lieber
Berusskamerad und Ver¬
trauensmann

Mills Plöger
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 22. März . 12 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Durch einen feindlichen
Fliegerangriff verlor ich
meinen lieben Mann,
meiner Kinder treusorgen¬
den Vater , unseren lieben
Sohn und Bruder

Ernst
Lirr- Horst

im Alter von 37 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Dora Lindhorst,
geb. Vrüggemann
und Angehörige,

lltbremer Ring 136.
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Reichsbahnkamcrad-
schafts-Werk Bremen -Hbs.

Wir verloren durch seind-
lichen Fliegerangriff unser
liebes Mitglied

Ekilsi LillichMsl!ilMI»
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 22. März . um
13.39 Uhr , in Kirchlintcln
statt . Der Vorstand.

l-

Heute entschlief sanft und
ruhig unser lieber Vater

Hinrich
Rutenberg

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Erich Rutenberg und Frau
Fritz Boschen und Frau

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 22. März,
12 Uhr, auf dem Hastcdtcr
Friedhof statt.

Wir suchenzu sofort

» 91»
für die Bezirke

08i6i -liol2 - 5cliaeml ) ScI (,

V/oepZwscls

unci V/c> 886 rlior ^ -

Schriftliche Meldungen an:

öi 'smsi ' Leitung
Bertriebs -Abteilung Eeercn K/8

lüeiit . LllfsitflÄuIsin
uncl Kontoristin

(suod / lniÄngsrin)
gesucht . Brauhaus Wachtstr . 33
Ruf 2 89 82

Große Raifseisen-Genossen-
schaft in Ostpreußen
sucht zu möglichst sofortigem
Eintritt

Disponenten für Getreide - und
Mühlenhandel
Werkstattkalkulator für Land-
mafchinen-Reparaturwerkstatt
Lagerbuchhalter (in1
Kontolorrentbuchhalter (inj.

Gehalt nach dem Tarif für
kausm . Angestellte !. Ostpreußen
Bewerbungen sind zu richten an
Direktor Partikel , Rastenburg,
Bahnhosstratze 11

Wir suchen

msiirsrs brausn
für Näharbeiten , ungeübte werden ange¬
lernt , eventuell für halbe Tage, Sonn¬
abend frei.
o . Runksn L . Oo.
Zelte- und Planenfabrik,
Sebaldsbrücker Heerstraße 177

M
und

KWK
für Maschinenarbeiten gesucht.

Lpomsp Leitung
Gcercn 6—8

Aus sofort oder später

Lote ( Î LdfLiii ' St ' )

Für Etagenhaus-
Halt wird per so¬
mit kinderliebe

Hausgehilfin
zur Unterstützung
der Hausfrau ge¬
sucht, dcsgl . eine
Frau zum Wäsche
ausbessern . Picrach

Niedersachsen-
damm 19 I.

» » « » «

Wir suchen für sos. oder später

Kontoristin
Viktoria -Versicherung Tubdirck-
tion Röpkc -Walbaum

Sögcstratze 39/32,
Eingang Pelzerstraße 3

zum Auskragen von Backwaren
von 8>/s- 8i/- oder 19—13 Uhr.
Bäckerei Olt manns
Lützowerstr . 62/91 , Ruf 8 2189

MUW IMelW
sür X oder ganzen Tag per
sbfort oder 1. April.

Lena Muhr , Schwachhausen,
Monisonstraßc 3, Ruf 1 25 97

Suche sür sofort
vk'clSotiioi 'io

znm Kartofselschälen und Haus¬
arbeit s. halben od . ganzen Tag
Restaurant „ Glocke" . Am Dom

l-Iausgsliillm
sür angenehme Stellung.
Neumeher , Lortzingstratze 21

bssUmmt ru
tisbsn ln ctsr * x
ksckcllogsrls
^ m öslII  1 4 nsbsn L

Eine Frühjahrskur
ist die Generalreinignng für
den Körper . Ab heute wieder
täglich den wohlschmeckenden,
guten Sonnen -Tee trinken
heißt den Weg zur Jung-
mühle antreten . Auf Sonnen-
Tee achten! Paket —.59.
Verkauf in Drog . und Apo¬
theken , bestimmt : Drog . SäM
L Eürtz , Östertorsteinweg l04l
Erhärt Heldmann . Obern-
straße 34/39 ; Drog . Vmgt.
Am Brill 11; Drog . Schu¬
macher , Landwehrstr . 68; Drog.
Leunig . Kornstraße 56 'usw
Hohentors H'eerstr . 68. Stein-
tor -Drog . E . Klanowski.

KKkrTCIKLkri-LG im vw:--
vorrätig , kxtrssnlertkgungon

l-gngsnste .30

Zeitungsberufe — reich an Span¬
nung und Erlebnis

Eltern , deren Junge oder Model «°r
der Berufswahl steht, erholten
uns kostenlos die oufschlub« Z
Broschüre „ZeitungSbcruse
an Spannung und Erlebnis
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Wirtlchsttsteil der VZ.
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>!W? Norwegens flußenßandel 1940

Oslo , 2V, März . Das Statistische Zcntralbüro veröffentlicht
die Zahlen des norwegischen Außenhandels sür das Jahr

^ 194g, Die Einfuhr erreichte 944,8 Mill . Kr ., die Ausfuhr um¬
faßte 611,8 Mill , Kr . Die entsprechenden Zahlen sür 1939
lauten 1366,2 bzw. 887,5 Mill . Kr . Der Einfuhrüberschuß bs-

A tis trug im vergangenen Jahre 336 Mill . Kr . gegen 558,7 Mill.

E.^ -,Kr . im Jahre 1939.
Bau einer Zellwollcfabrik in Norwegen geplant . Der größte

norwegische Holzveredelungskonzern Borregaard produzierte
1948 an Zellulose und Papier 234 888 (273 686) Tonnen , von

— denen 219 868 Tonnen exportiert wurden . Der lleberschuß der
^ norwegischen Fabriken des Konzerns war 1948 mit 3.4 Mill.

Kr . höher als in den vorhergehenden Jahren . Er betrug 3,14
Mill . Kr. i. I . 1939 und 1,28 Mill . Kr . i . I . 1938. Für den
ganzen Konzern stellte sich der lleberschuß aus 2,65 (2.95) Mill.
Kr. Die Dividend « wird auf 3,5 (4) Pzt . sestgesetzt. Aus dem

M ».. Bericht geht hervor , daß der Borregaard -Konzern die Möglich --
- keit der Anlage einer Zellwollefabrik untersucht , worüber jetzt
iiiv Berhandlungen geführt werden . Wie verlautet , handelt es sich

um einen Troßbetrieb , der nicht nur den norwegischen Bedarf
decken, sondern auch große Mengen exportieren  wird.

Dänisch -rumänisches Clearing - und Warenaustauschabkom-
, RL men . Zwischen Dänemark und Rumänien ist ein Clearing-

Abkommen abgeschlossen. Und zugleich ein Protokoll über den
Warenaustausch zwischen den beiden Ländern unterzeichnet

' worden . Nach dieser Abrede , die mit ihrer Unterzeichnung
^ in Bukarest in Kraft trat , wird Dänemark nach Rumänien
" >It Waren im Werte von 1,1 Mill . Kronen ausführen , in erster

Linie industrielle Erzeugnisse und Häute , und Dänemark
gleichzeitig Waren im gleichen "Werte aus Rumänien ein¬
führen , und zwar in der Hauptsache Futtermittel.

Deutsch -jugoslawische Holzbesprechungcn . Im Rahmen der
Beratungen des Wirtschaftsausschusses ist in Belgrad der
forst - und holzwirtschaftliche Eemeinschastsausschuß Deutsch¬
land -Jugoslawien zu seiner üblichen Frühjahrsbesprechung
zusammengetreten.

!lll«r
Wi!
tzk,

»a

Kriegsbcdingte Mehrkosten im Speditionsgcwerbe . Durch
einen Erlaß (VIII 78—1422 vom 4. März ) an die Reichs¬
verkehrsgruppe Spedition und Lagerei hat der Reichskommissar
für die Preisbildung seine den Mitgliedern der Reichsver¬
kehrsgruppe Spedition und Lagerei erteilte Ausnahme-
genehmigung vom 14. Dezember 1946 (VIII 78—12 134) zu
Ziffer I dahin erweitert , daß die Zuschläge sür Beladearbcitcn
an Sonn - und Feiertagen als Folge des Paragraphen 1 Abs.
2 der Zweiten Verordnung zur Durchführung ^der Verord¬
nung zur Bekämpfung von Notständen im Verkehr vom
38. Dezember 1948 (RGBl . 1941 I S . 15) den Kunden eben¬
falls gesondert berechnet werden dürfen.

75 Jahre I . I . Darboven , Hamburg . Am 21. März 1866
erösfnete Johann Joachim Darboven in Hamburg einen
kleinen Brotladen , aus dem sich im Verlauf der 75 Jahre ein
geachtetes Unternehmen des Kasfeehandels entwickeln sollte.
Neben dem Handel mit und Versand von Stockfischen wurde sehr
bald der Versand von geröstetem Kasfee aufgenommen . Im
Verlaus der Jahre kamen weitere Ladengeschäfte sür den
Kaffeehandel hinzu sowie eine Sonderabteilung sür den
Großverkaui von Kasfee.., Ende der 98er Jahre wurde eine
eigene Kassec-Jmport -Firma gegründet . Am 21. März 1899
trat Arthur Darboven , der älteste Sohn des Gründers , als
Teilhaber in die Firma ein , die bis zum Ansbruch des Welt¬
krieges eine stetige Aufwärtsentwicklung nahm . Durch den
Ausbruch des Krieges im Sommer 1939 ist zwar durch die
Beschlagnahme aller Kaffeebestände durch die Reichsstellc sür
Kasfee eine Umstellung der Firma notwendig geworden ; die
Firma bedenkt jedoch schon die Vorabsiten für eine neue Um¬
stellung auf die Zeit nach dem Kriege . So hat sie bereits vor
Jahren die Möglichkeiten untersucht , die gesamten Kasfee-
Ernten von Deutsch -Ostafrika durch den deutschen Kaffeemarkt
aufzunehmen . Die Devisenbestimmungen standen diesem Plan
vorläufig entgegen , immerhin wurden Verbindungen ange¬
knüpft , die in der Zukunft noch einmal wirksam zn werden
versprechen.

krwerbsyesellschasten
„Albingia " V«rsicherungs -A.-G., Hambürg . Die Gesamtprä-

mieneinnahm « beträgt sür 1939/48 (38. 9.) 28,82 (25.25) Will.
NM , wobei ein natürlicher Prämienrückgang im Krastvcr-
kehrsgeschäft von rund 4,5 Mill . RM zu berücksichtigen ist.
Die Prämieneinnahme sür eigene  Rechnung ging von 16,88
auf 15,62 Mill . RM zurück . Das Gesamtergebnis der einzelnen
Dersicherungszweige zeigt nach Teilung der anteiligen Kapi¬
talerträge sowie der allgemeinen Unkosten und Steuern einen
Gewinn von 1 116 929 (817 126) RM . Nach Berücksichtigung
der Abschreibungen , Kursabweichungen Rücklagen und Rück¬
stellungen und des Gewinnvortrages verbleibt ein Gewinn von
386 764 (188 349) RM . Der HV . am 26, März wird vorge¬
schlagen . 4 (—) Pzt . Dividende zu verteilen und 186 764 RM
vorzutragen . Im laufendem  Geschäftsjahr seien besondere
Ereignisse nicht zu verzeichnen.

Flockenbast A-G Plaucn , Planen i V. Kapitalerhöhung . !
Eine ao. HV . in Chemnitz am 9. 4. soll über eine Erhöhung«

des Grundkapitals um 588 888 RM . durch Ausgabe neuer
Stammaktien unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrcchts
der Aktionäre beschließen . Das AK . des 1938 gegründeten
Unternehmens beträgt zur Zeit 1 Mill . NM.

Badischc Tabakmanusaktur Rot -Händle A.-G., Lahr/Baden.
Die HV . beschloß, sür 1939/48 aus einem Reingewinn von
rund 139 866 (143 886) RM . wieder 6 Pzt . Dividende zu ver¬
teilen.

Stavangcrsche Dampsfchiffahrtsgesellschast , Stavanger . Diese
norwegische Reederei schließt 1948 mit einem Ueberschuß von
589 888 Kr ., wovon rund 468 688 Kr . zu Abschreibungen ver¬
wendet werden . 125 888 Kr . dienen zur Ausschüttung einer
bprozentigen Dividende.

flmtliche Berliner Vevisenkurse
1841 20. März

E-ld I Brte,
1841 ^ 28. März

E-ld > Bries
Aegypten - 8.88 9.91 Italien 13.88 >3.11
Afghanistan 18,78 18.83 Japan .8.585 0,587
Argentinien 8,578 8,582 Jugoslawien 5.684 5.616
Australien ' 7.812 7.928 Kanada ' 2.098 2,162
Belgien 88.88 40.04 Neuseeland » 7.812 7.828
Brasilien 0.13 8,132 Norwegen 58.76 58.88
Brltlsch-Indlen »74.18 74,32 Portugal 16.84 l0.06
Bulgarien 3.847 3,853 Lchweden 53.46 59.58
Dänemarl 48.21 48.31 Schweiz 57.88 58.61
England ' 8.88 8,81 Slowakei 8.591 8,608
Finnland 5.06 5.07 Spanien 23.58 23.60
Frankreich ' 4.885 5.005 Südafrika " 9.88 8,81
Griechenland 2.058 2.862 Türkei ^ 1.878 1.882
Holland 132.57 132.83 Uruguay 8.984 0.986
Iran 14.59 14.81 Ver Staat . v. A 2.488 2.582
Island 38.42 38.58
Die Kurse mit einem ' gelten nur tiir Leu deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse. Von Schiffahrtsaktien wurden am
20. März Hapag '/« Proz. höher mit 121--/i, Hansa Dampf zu 133
und Lloyd mit 118»/. nach 120Va notiert. Von Verkehrsaktienhandelte
man HamburgerHochbahn1 Proz. höher. Von sonstigenAktien wur¬
den Bremer Papier zum letzten Kurs von 180 bezahlt, Bremer Wolle
notierten V, Proz. niedriger mit 196, NorddeutscheSteingut plus
V- Proz., Norddeutsche Hochseefischereiplus 2 Proz., Nordsee
plus 1 Proz.

Berliner Börse. Bei verhältnismäßig ruhigem Geschäft war die
Kursentwicklungam 20. März eher nach unten gerichtet. Seitens
der Vankenkundschaftlagen zwar verschiedentlichKaufaufträge vor,
jedoch kam es andererseits auch mehrfachzu Abgaben, die einen ge¬
wissen Druck auf die Kurse ausübten. Im Verlauf schwächten sich die
Kurse zum Teil empfindlichab. Ver. Stahlwerke notierten 146 und
Farben 185 Die Börse schloß, von wenigen Ausnahmen abgesehen,
zu niedrigsten Tageskursen.

ttriAHveise ttisr tolgsncls k̂ iNslliingsn
gskörsn rum Lnrsigsnlsll.

51. Kembenli -diemeincle
Verlegung der Konfirmation

Die Konfirmationen finden am Sonntag , dem 23. März , in
der St . Rembertikirche statt . Es konfirmiert um 9 Uhr Herr
Pastor Nölle , um 11 Uhr Herr Pastor Schomburg.

Anmeldungen sür den Unterricht werden entgegengenom¬
men in der Gemeinde -Kanzlei , Rembcrtikirchhof 28, bei Herrn
Pastor Schomburg , Rembertikirchhos 23 und bei Herrn Pastor
Nulle , Hohenlohcstratze 9.

ltoniirmsiion5t. änryaiü (pgxloi leanlisröt)
Wegen der Beschädigung der St . Ansgariikirche findet die

Konfirmation am Sonntag , dem 23. März , um 18 Uhr in der
Kapelle der St . Stephaninrche , Stephanikirchhof 16, statt.

2 sutsck-ltsliemsclisksselkciistt unä
vremer MsssnncksttlicliellsseUsctiLtt
Der Vortrag von Pros . Dr . Zimmermann -Rom über

„Germanen und germanische Gräber in Rom " fällt aus
wegen plötzlicher Erkrankung des Vortragenden.

SfklM lj»l88KN80lI8l!Hkl!k8 MIK8W8W88N
Vorlesungsreihe Studienrat Friedr . Walburg : Deutsche

Vorgeschichte , Rassen und Kulturen . 1. Teil : Acltere und
mittlere Steinzeit . Heute,  18 Uhr , 3, Vortrag : Kunst und
Kult im Eiszeitalter . Im Gesellschaftssaal der Glocke.
Eintritt frei.AOoelliebuncI
kstckswsrk

Suek u. Volk

Heute,  Freitag , 18 Uhr , Atlantis -Haus,
Böttcherstraße — IV Vortragsabend

vr . Ksinksrcl Kuckvvslci . klslcislbsrg:„sc «,i.hkir vno vik scskbiwLir/"
Karten I .- NM i . d. Geschästsst ., Dechanatstr . 1 b/a,
11—13'/- Uhr . Buchhandlung Storm -Domshof , u.
Bnchschau Bvttchcrstraße und an der Abendkasse.

i

Frühjahrskur der Ehe
Das Jüngste war zu Bett gebracht . Auch Harald , der zwei¬

jährige Sohn , schlief mit geballten Fäustchen . Mit einem
Seufzer setzte sich Edith und holte den Stopskorb herbei . Franz
hatte ein Buch zur Hand genommen . Plötzlich seuszte Edith
so tief und so vernehmlich , daß Franz es hören mußte.

„Was hast du ? . . ." „ . .
„Manchmal komme ich auf einen sonderbaren Gedanken,

der mich nicht in Ruh « lassen will ."
„Und welcher Gedanke ist das ?" fragte Franz zerstreut,

ohne die Augen von dem Buch zu heben.
Edith sah es wohl und war ! den Kops zurück . „Es müßte

ein Gesetz geben , nach dem jedes Ehepaar jährlich wenigstens
vierzehn Tage getrennt zu leben Hütte."

„Einen Augenblick ! Bloß den Satz zu Ende lesen ", meinte
Franz . Dann legte er ärgerlich das Buch aus den Tisch
„Und aus welchem Grunde ?" Edith sah ihren Mann an.
„Um eine kleine Frühjahrskur der Ehe durchzumachen : eine
Kur gegen das Ueberhandnehmen des Alltäglichen . Weißt du,
wenn man sich einmal getrennt hat und zurückkehrt , dann
ist es , als ob die Flitterwochen wiederkämen . . . Ich denke
mir das wenigstens so", fügte Edith unsicher hinzu , als sie
bemerkte , daß Franz ! den Mund verzog.

„Bist du mit mir unzufrieden ? Daraus kommt es Wohl
hinaus ", widersprach Franz.

Edith sah ins Weite . „Früher brachtest du mir Blumen
Heute wartest du nicht einmal , bis ich mich gesetzt habe.
wenn du dich setzen willst ; du hilsst mir nicht mehr , den
Mantel aus - und anzuziehen . . . Sind wir denn schon so
lange verheiratet , oder ist das erst knapp drei Jahre her . . .?
brach sie aus.

„Also , die Schuld liegt , wie immer , am Manne ", lachte
Franz auf . „Aber das sage ich dir ! Solltest du je aus eigenem
Antrieb deine Frühjahrskur der Ehe in die Tat umsetzen,
dann brauchst du überhaupt nicht wiederzukommen . Ich bin
nicht dazu verheiratet , um jährlich vierzehn Tage getrennt
zu leben . Ueberdles , was wird aus den Kindern ?"

„Die würde ich natürlich mitnehmen ."
„So , du bist also schon lest entschlossen ! Gut , daß ich Be¬

scheid weiß . . ."
Edith sagte nichts mehr . Franz schwieg verärgert Dann

ging das Ehepaar zur Ruhe.
Als Franz am nächsten Tage gegen Abend vom Dienst kam,

erschreckte er . Da hing Ediths . Mantel nicht mehr an der
Flurgarderobe . Das Kinderzimmer war leer , keine Schritte,
nichts . . . Nur ein paar Zeilen von Ediths Hand aus dem
Schreibtisch . „Ich habe mir mit den Kindern vierzehn Tage
Urlaub genommen und bin zu Tante Meta gefahren . Die
Adresse kennst Du ja , falls Du mir etwas mitzuteilen
hast . . ." „Den Teufel werd ' ich tun " , schrie Franz und zer¬
knüllte das Schreiben . Dann ging er zwei Stunden lang in
dem leeren Zimmer auf und ab . Seufzend schnitt er sich ein
paar Scheiben Brot ab . kochte sich Kaffee , aß und versuchte
zu lesen . Aber immer wieder eilten seine Gedanken fort.
War Edith wirklich zu Tante Meta gefahren ? Es war nur
eine kurze Eisenbahnstrecke . Aber hoffentlich hatte sich das

Kleine nicht erkältet . Der Junge , na , dem konnte das bißchen
Bahnfahren nicht schaden . Dann wollte er schlafen . Das
Bett neben ihm war seltsam leer . Am nächsten Morgen
mußte er selbst Kaffee kochen. Im Dienst war er unsicher;
das Mittagessen schmeckte ihm auch nicht . AIs er wieder
heim kam, wollten die Betten gemacht sein . . Merkwürdig,
wieviel Staub schon herumlag . Den hatte man , sonst gar nicht
bemerkt . Ach. auch Tassen und Teller wurden nicht von allein
sauber , und Brot und Nahrungsmittel wollten auch noch
eingeholt fein . . .

An diesem Abend faß Franz schon am Schreibtisch und
wollte an Edith einen Bries schreiben . . Nein ! Mochte sie
das tun . Sie war abgereist , nicht er . Wie lang aber
dehnte sich diese Woche. Wie schwer war es . selbst die Stuben
zu fegen . . . Donnerwetter , das hatte Edith alles in Schuß
gehalten und außerdem noch die Arbeit mit den beiden
Kindern gehabt . Es wäre doch recht gewesen , ihr ab und
zu ein paar Blumen oder sonst eine Kleinigkeit mitzubringen.
Als acht Tage vergangen waren , hielt er es nicht mehr aus.
Da schrieb er den Bries , so wie die Worte einfielen , nein,
so wie er Briefe an Edith in der Vcrlobungszeit geschrieben
hatte . Und er brauchte nicht aus Antwort zu warten . „Auch
ich habe Sehnsucht nach dir Auch du fehlst mir an allen
Ecken und Enden . . Und morgen komme ich mit dem
Abendzug wieder . . ." Mehr schrieb sie nicht . Kranz aber
stand aus dem Bahnsteig mit einer jungen und fiebernden
Erwartung ! Da kam endlich der Zug : da sab er Ediths
schwarzen Hut . Dann die Kinder . und der Heimweg . Zu
Haufe aber grüßten Edith Blumen , kleine Sträuße zwar,
aber in jedem Zimmer . . Und der Junge krähte wieder
„Vati ", es war wieder Leben um Franz Und dann
fchlicssn die beiden Kinder endlich . Franz und Edith faßen
allein . Er lächelte . „Du haft mir eine gute Lehre gegeben,
dein Gesetzesvorschlag wäre gar nicht so unrecht . Damit du
siehst, daß ich das nun alles erkannt habe , kaufte ich dir
eine Kleinigkeit . . ." Er gab ihr ein Kästchen mit einer Hals¬
kette . Edith nahm es wohl , sah sich auch die Kette an.
dann aber senkte sie den Kopf . „Ich habe dir nichts mit¬
bringen können das Geld langte ohnehin eben . . ." — ..Dich
selbst", sagte Franz langsam , „hast du mir von neuem ge¬
schenkt Ist das nicht genug . . .? " Edith lehnte an seiner
Brust . „Siehst du , und im Alltag merken wir so wenig,
wie Mann und Frau sich selbst immer wieder gegenseitig
schenken sollten . . . Deshalb mache ich ja mit unserer Ehe
diese kurze Frühjahrskur . . "

„Sie hat geholfen " nickte Franz . „Aber was wird im
nächsten Jahr ? In der Ehe ist nun einmal mehr Alltag als
Sonntag . . " .

„Dummer Kerl " lächelte Edith , .dann schicke ich d i ch
einmal vierzehn Tage iort und dann kommst d u wieder,
und dann ist es genau so wie heute ."

Sie faltete die Arme um seinen Hals Franz jedoch sah
Edith lange an und sagte ; Ich habe dich so oft sür ein
wenig überspannt gehalten Jetzt , wo ich weiß daß du nur
aus Liebe handeltest , will ich dich auch nur um so lieber
haben . . ."

Er ;äblte Reinigkeiten
Lieselotte von der Pfalz , die Herzogin von Orleans ge¬

worden war , blieb im Herzen immer ihrör deutschen Heimat
treu " u '- Quinte s,r>, ar , die französiern Sitten ge¬
wöhnen , sei es auf dem Gebiet der Mode des Umganges , des
Essens.

Als sie den Besuch einer Anverwandten aus Hannover er¬
hielt , die ihr erzählte , in Deutschland seien jM die fran¬
zösische Sprache und vor allem die französische Tracht große
Mode geworden , sagte Lieselotte zornigen Tones;

„Es ist bedauerlich , daß so etwas vorkommen kann ! Wenn
du nach Deutschland zurückkommst , so sage .allen , die es an¬
geht ; In Frankreich gibt es natürlich eine französische
Tracht ; sie aber in Deutschland zu tragen , ist eine Nieder¬
tracht !"

Don einer vorbildlichen Höflichkeit war der Bildhauer
Reinhold Begas einmal. Er hatte sich mit einer Dame ver¬
abredet, die, wie das bei Frauen häufig vorkommensoll, sich
weit über die vereinbarte Stunde hinaus verspätete. Als
sie endlich erschien, sagte sie:

„Ich glaube , ich muß Sie um Entschuldigung bitten , ich
bin Wohl sehr zu spät gekommen !"

Begas entgegnete;
„Meine Liebste ; Selbst , wenn Sie pünktlich gekommen

wären , wären Sie für meine übergroße Sehnsucht , Sie
wiederzusehen , viel zu spät gekommen !"

*

Der General Manstein war zeit seines Lebens bestrebt , die
Fremdwörter in der Armee auszumerzen . Wo er konnte , erzog
er Ossiziere und Mannschaften dazu , sich deutscher Ausdrücke
zu bedienen und pflegte immer wieder , auf die Schönheit und
Klarheit der eigenen Muttersprache hinzuweisen.

Einmal waren neue Rekruten eingezogen worden . Der
General besichtigte die Männer , fragte nach diesem und jenem
und blieb endlich vor einem der Neuen stehen.

„Was sind Sie im Zivilberuf ?"
„Saarzuberciter , Exzellenz !"
„Gut , mein Sohn !" ireute sich der General und wandte

sich an sein Gefolge ; „Hier haben Sie den Beweis , meine
Herren , wie auch der einfache Mann schon bestrebt ist , Fremd¬
wörter durch deutsche Ausdrücke zu ersetzen! „.Haarzubereiter"

klingt das nicht bedeutend besser und verständlicher als das
unschöne „Friseur "?

Zustimmendes Kopsnicken des Eesolges Der General wandte
sich abermals an den Mann:

„lind wo , mein Sohn haben Sie zuletzt Ihr Gewerbe aus¬
geübt ?"

„In einer Pinselsabrik in Köln !" kam die unerwartete
Antwort.

»
Bei dem Husarenvbersten von Trenck meldete sich eines

Tages einer feiner Soldaten und bat um die Erlaubnis , seine
Liebste heiraten zn dürfen.

Es wurde damals nicht gern gesehen , daß die Soldaten sich
Frauen nahmen , weil man der Meinung war , daß die Ver¬
heirateten schlechte Soldaten seien Also lehnte auch der Oberst
die Erlaubnis ab mit den Worten:

„Dti magst zunächst einmal ein Jahr lang überlegen , ob
du es wirklich ernst meinst mit dem MädK . Sollte das der
Fall sein , dann srage nach einem Jahr nochmals nach !"

Genau nach Jahresfrist trug der Husar seine Bitte erneut
vor . Der Oberst staunte , denn ein derartiger Fall von Treue
war ihm bei den Soldaten noch nicht vorgekommen . Er gab
dem auch Ausdruck:

„Weil deine Liebe so ausdauernd gewesen ist , sollst du deine
Braut haben , lind hier hast du als Hochzeitsgeld noch einen
Dukaten zum Lohn sür deine Treue !"

Der Husar dankte und bemerkte dann:
„Wenn ich es sagen dar ? und der Herr Oberst nicht böse

sind ; Es ist jetzt mich eine andere als im vorigen Jahr !"

Kur ein Work
Als Friedrich der Große nach einer gewonnenen Schlacht

die Front eines Regiments abritt trat plötzlich ein Musketier
mit einer schriftlichen Bitte um die baldige Verleihung des
Leutnantspatents an den König heran : „Majestät , auf ein
Wort !"

„Gut — aber nur aus ein Wort Beim zweiten laste ich
dich hängen !"

„Unterzeichnet !" sagte der Mann und hielt das Schrift¬
stück hin.

Das Gesuch wurde ob der Geistesgegenwart des Bittstellers
bewilligt ; denn Friedrich meinte zu seinem ihn begleitenden
General : „Der Mann wird sich im Augenblick der Gefahr
zu bewähren wissen !"
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Krlgltto lkornsy
losckim Sottsckslk . Sust . Knutk

VIKIorls v. SsIlssKo,
psul V/sgonsr u. 3.

iri 6sm groOsri krtolgstilm
6sr K3 v 3 ri 3 :

MWÜlÜISIIllWfSU
psrnsr «lis nsussts Wocksnscksu

^r >f3rig82sitsn:
11.00, 1.15, Km.-V. L.ZO, /^b -V. 8.45

'15
pZlSZt ^ !i6MM8tr

vremer!
Isglick L.20 Ukr

Lorinsbsnb 4 ttdr urict 6.20 î in
IIss Visrnsr , Lsrl ksctclstr

Vesuch« die Veranstaltungen ; um
lag der Wehrmacht 1S41 !

mit I4SM2 Sc>s6sclcs, 163 WUstu. 3.
Woeksnseksu : kkoussts kolgs!

Jugsa6Iicks rugsl38ssn!

FF

Markenfreies Soldatenessen für 50 psg.
in Kasernen und verschiedenen Luftschuhanlagen
der Stadt

siÄNMK ' -

Schauvorführungen in allen Kasernen
Ab 15 Uhr Sportfest der Division (Weser-Kampfbahn)

flußerdem:
Sonnabend, den 22. März 1841:

Standkonzerte — 15 Uhr Bunter Nachmittag im
Schauspielhaus — 14—17 Uhr. Kasperle-Theater
aus dem Kaiser-Wilhelm -Platz

Sonntag, den 2Z. März 1941:
Grohes Weckenim Standort — Standkonzerte . Um
8 Uhr Wehrmachis-Sonderoorstellung im Metropol
— Wehrmachts-Tageskino im Museum am Domshos
(1V, 11.38, 15. 18.38, 18 Uhr) — 15 Uhr Wunsch¬
konzert in der „Strandlust "-Vegesack.

Ucktsblsls , O8tsrt8twg .105, k.26532
Il8s Wernvr » Lsrl Ks66str
in .clsm Lpilisnfilm 6sr Ut3:

Jugsablicks k3bsn ^utirttl
Isglicti : 2.00, 4.15, L.Z8 Ukr

eintritt jsUsrrsiti

Benutzt den Kartenvorverkauf sür das markenfreie Soldatencssen in
den durch Aushang gekennzeichneten Geschäften und bei den Truppen

und Dienststellen.

Suntsntc >l8lwsg .. kclcs Ssllsrtslr .^
Anfang 6 Ukr

Lonnabb . u. 8onnt3g : 2.20 a . - .OOV

d4srU(S köklr:

r ILa 1. a
ksulsn8tt .55/5?. Lnk.: 2.00, 4.1S. 6.20

f r s >r 3 g bl8 tvlO n i 3 g :
lmpsrlo Lrgsnilns

llinter llsremsgitisrn
V38 ^ dsntsusr sinsr 8ckönsn

k̂(3u in lvl3sOlc>co
Visnst3g b,8 vOnnsrsl3g
L6olt Woklbrllclr O Karin ttsr6t

Port ^ rtkur

czpiioi.
I SK «3pkI . II40k »I >

7sglick 6.20
8Onnsb6s . u. sonntsg8 2.20 u. 6.20

? « 7iscken ttamkurg
un «I ttoili

Lonntsg 1 Okr: Sr . ZugsncivorLt.

Ion üektspiele » UeKÜNg
SonnabsnU unci Sonntag S.Zll un.

Kvra lerr^
Sonntag Z.W gr . lugsnU -Vor-toltg.

- ( « ntrsl—
Idealst , Osledsbsusen
s u s ^ n f 3 n g s r s i i s n :

Wocksnt . 6.20, Lonnt . 4.00 u. 6.20
ssrsil3g dl8 t̂ ont3g-

ttii6s Krskl, Suslsv pröklick
7kso Lingsn

iierri moüern müdlivi,
olsnstsg b !e vonnsr - tsg:

üLclnmgsI Oelieimnisss
Lksmr3Ubsn6s , spsnnsn6s

Lbsnisusri
l̂ Or Jugsnäl . 3b 14 0. 2ugS,s8LSn
Sonnt . 1.20: Sr . 2ugsn6 -VorsisIlq.

E ^ amAca

^Sröpsllngsr ttssrslrsüs 1S8/ - 7^

nsus LpisIIilm cisrlobiz
kin elrsmsiisckss kilmueststvon «>sn jungen Uslcksnunsere!sll 8lH
l. utt « a 1»s - miIrsiSsn «t in seiner spannencken»s ẑ.
lung, groüsrtig  in «isr bilklmüstigsn Esstsltung , s, .Mbi!l
grsitenel  Uurcst «isn tisksren Sinn etsr Sssckshnine

vrsstbucb : I-lsns ösrtrsm un6 Welk disumsistsr o lvlusik: diorbstt Schuinsl
c » iris7iLi4 st/rvssi . kir « ttkirmLi4k4eirzudi « « ciAr « clrktl
«LAAks i< kppi . kil » MKirikr » circs LASkstpoi A i u^ l
cLirsr/r rvcir » Lvorr kiscurir « noirsi viirir » prikst vorsl

8 pl^ l. i.5 l 7hiAc; : fs/tdis öüiriir ^ lvi
Dieser lobis -Srokkilm ist 6is psclcsricls fortsstrurig clss erkoigreichsn̂ I
flisgerküms „D lil 88" uncl srkisit etis allsrstöckstsn  prscliksis!

01 « Iug « n «I kst Lutrilt

W UNs

isg °b 11.0V »3.3V »S.30
kinlastlisrlsn tilr «lis bsutlgs 11.88-vkr-VorstsIIung ab 18.58 wir
Vorvsrlcsuk kür clis numerierte Z.ZÜ- llbr- uncl 6.Z0- Vorstellungjsvtreiis suk ZIsgs im vorsus von 11-1 u. sb Z.ZÜ Ubr o stuf 2 88 81

vrsmens 7 agssg  sspräck

Operette
bin Wien -film  6sr 7ob !s mir
Vikill ^ korst, »ckaria « ölst
llora ilomar, Paul ttörbrgsr
tso SIsralc, SisgtrisU vrsusr

kür 6is 8onnsbsn6 -Lbsn6 - unci
boi6s Lonnt .-Vorstollungsn num.
plskrlcsrtsn lm Vorvsrlrsut sb 4.00

!c«Eime
7sgllcb I30 H20

Der grolle tack - Scklsgsr

81ns
lustige  russmmsnstsllungü

.. 40 511. !̂ "

mit l. u «I « ,ig Lekinilr
tisnr L6slbsrt Scklsttov, , l.!sl Llsmsr
ro >vis unssks bslc3nntS 8lSii 5ilm-
sck 3U8plsls >', 6 ls 6sa kukm ctss
6 sut 8cksn 5 i' im 8 mitbsgrüo 6 st lisksn:

kmkl Isnnings , Vernsr Krauv, tlsns
/ l̂bsr 5, psul ttsnclrelZ , Willy koisl,
Suslsv krükllck . Willy kriiscli. lil
vsgovsr , ttsnny portsn u. v. s.

7sglicli H20

MagUa Sebnsiklsr , Aeinr kngslmsnn , Q s lcs r Ssbo
in clsm erkolgreicksn cins - kilisnr - fiim

Äm Abend auf der Heide
mit klss v.Mosllsnrlort

tolle kusck
Oiintksr tlirters 1 Isgllck E3»

In allen unseren 7I,sa,srn Ais neue grolle Wockenrcks » !

W t
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!«-
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t»h
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tziiiiti>
V ««

Verdunkelung--«o„or-MM -Uit-
Sonnensekutr -stollos

Vsrclunlrslungsanlagsn
lrollovertrieb stut 5 54 61
54- AsutsI  6 , » uclrslriskls

Uabsnkaussr tanUstr . 57

Zimmer u. Kü.
zu angem . Preis.
Ang . unt . L 7111

Korci
0 isnsi 3 g bi 8 Vonnsrst 3 g:

..v 'ro unvolllrommsns Llsks"

Anfang S.20, 8oant3g Z.50 u. 6.20
Ssnlsmino Vlgtt In

Irsummurik
^Lonnksg . 1.00: Vr. 2ug»n6-Vsrr1.

»OO OGGOSOGOGOOOGGGi I

dlslsHe
Lckratt
kitMpikl
Attgummi

l' risl ; VVes- ,
Aavdt.

iecivenjestraße l
TelefonS 12 9,

--uche ab sofort
leeres oder möbl.

Zimmer. .
Ang . unt . N 8217

, ^ b krs i «sg ,I neu« LnksngsrsUsv: Isgl. b- I
1 K3§8Ss1ÜliNUNg6 OiN I
Ivll -tsv I-r->I»icii. «ii6e itretiil

7ksv Lingen, Vusli>4ubsr

Alstatts

>-Ic,f>etöM .M/3S
7«l«fc>n 5427t

Ein guter Not
n allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

»er?
moäern möbliert ' >

ttl

L
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